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Dem

Durchlauchtigſten Fürſten und -

Herrn/ .

SfA .“ - - -

Herzogen zu Sachſen/Jülich/Cleve und
Berg/ -

des Heiligen Römiſchen Reiss
FrßMarſchallen und Ehurfürſten/

LandGrafen in Thüringen -

Marggrafen zu seine -

- Lauſitz/

BurgGrafenFºtºs
Grafen zuder Mark und Ravensberg

Herrn zu Ravenſtein

Mſ. 2C. 2.

Wenen Blädigſten

Churfürſten und Herrn

ÄTnterthänigſt.



Durchlauchtigſier

Ehur Fürſ
EuChurfürſtl. Durch ſeind meine
in tiefſter Winterthänigkeit zu Tag und Kacht wil

ligſtgehorſamſte Eienſte euſerſtem QFermögen nach

iederzeit zuvor/

Hndigſer Herr
A MÄ*). Sº . az.4 / -- - - - - - -

ÄS hatte der Erfinder gegen
Ä Ä wärtiger Ärth Zecht Tunſt und Ärheber

W Ä dieſes Buches Ferr Salvator Fabris, LHbri

ſter des RitterLIrdens der ſieben Herzen/ das

Flük und die Ehregehabt/des LHroßMächtigſten

Königes in Dänemark. Lhriſtian des vierdten/

Lhriſtmildeſter Bedächtnüß/ELechtMeiſte zuſein;

Wannenheroerauchinſeiner QForredegedenket/daß

erſolches Buches Frund auf die Tugendhöchſtbe

meldten Königes geleget/es nachgehends zu Pap

pier gebracht / unduf dero Befehl herausgegeben/

auch dahero Urſache genommen / beſagtes Buch

dero Majeſtät zudediciren.
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Wiewohl nun dergleichen Blätnehmlich König.

und Lürſtl. WZerſohnen mit meiner geringen Wis

ſenſchaft in Frercitien aufzuwarten und denenſel

ben als SchutzBöttern gegenwärtiges Werck

zum ſchuldigſten LIpffer / auf dem Ältar gehor

ſamſter Wnterthänigkeit / gebührend vorzulegen/

mir biß datoentſtanden / weſwegen auch berührtes

WZuch/ehe es an das Welt Licht gedeien können/ſo

lange ins ſtocken gerathen;Soiſt aber dochweltkün

digſt / wie ſich Fu. Lhurf. Hurchl. dero Fande

MWohlfahrt euſerſtem QFermögen nach/väterlichſt

laßen angelegen ſein/und abſonderlich den Wohl

ſtand dero Ritterſchafft emſigſt fortzupflanzen

keine Helegenheit verſäumen : Fn ſolcher We

trachtung nun/ und daß die Begierden zu denen

Frercitien/abſonderlich aber zur LechtKunſt/und

zum Degen denen Ritters Leuten/(alswelchen

ſolcheambeſten anſtehenundgeziemen)gleichſam von

Mutterleibe angeboren/jadaßbeſagte Frercitia und"n

deren erfahrne rechtſchaffene Meiſtere von niemand

anders als von hohen Potentaten/indero Landen

undſonderlichauf Teademien geheget/undgehand

terthänigkeit zu DeroFüßenniederzulegen mich un

terfangen / unterthänigſt bittend/ Fu. Lhurfl.

Furchlwollen ſolchesmitgenädigſten Tugenanzu

ſehen/undnicht ſo wohl das geringe Werck an ſich

ſelbſt/

*

habet werden können; So habe vor Fu.Lhurf.

Furchl.gegenwärtiges FechtBuchin tiefeſter Flºn

.



/W

ſelbſt/alsdiegute Meinung/unddie fieſeſte Inter

thänigkeit/in welcher ein gehorſamſter Unterthan

gegenwärtiges FechtBuch übergiebet/ gnädigſt zu

betrachten geruhen. *

TILItt den Ellerhöheſten vorderoLhurfürſtl.

ZEIurchlhohes Wohlergehen imbrünſtig anzuſehen

werdeichniemahlsermüden/daß wie bißhero unter

SHFuThurfürſtl. Hurchl.glücklicher Regierung in

IHero Fanden Ferechtigkeit und Friede ſich mit

einandergeküſſet/ſolch FinträchtigkeitsWand auf

keinerlei Weiſe möge aufgelöſet werden können/ ſo

wird ſich der Wohlſtand des Fauſes Sachſen vere

wigen / welches nebſtallen treuen Winterthanen von

Ferßenwünſchet undzuſchuldigſtentreuen Hienſten

ſtetsbereit undganzwilligſt ebenslangverbleibet

SChur Eürſ Surf.

Gegeben in Leipzig/amTage als Ihrer

ChurFürſtl.Ä unterthänigſt

aufzuwarten die ſämtliche Bürger

ſchafft die Ehre hatte: „Warder15.

Octobr. imJahr Chriſti 1677.

Unterthänigſter Gehorſamſter

- - -Ä - -

FohannFoachim 5ynitzſch/
- - EStadtLieutenantundExerci

ticn Meiſter daſelbſt. - -



Jorrede

an den Leſer.

Fochgeneigter/Saº nach HochzuFIhrender

icber Leſer

Ä Spflegetderjenige, welcher ein Buch in Druk verfertigen

Ä läßetanfangs durch eine Vorrede denen Leſenden kund

Äzuthun/theilswas desBuches Innhalt/theils auf was

AWeiſeerſolch Buch herauszugeben veranlaßet worden./theils auch

ſo irgend Fehler miteingeſchlichen ſolche in der Vorrede anzuzeugen

undzuentſchuldigen: Andere aber haben irgend einen andern Vor

ſatz in ihrer Vorrede auszuführenderer Materien ich nicht allenach

ſuchenſolelweniger allhieraufzeichnen dadurch den Leſer aufhalten!

und demſelben zu irgendeinemEkelbeiEintritt desBuches Gelegen

heit geben wil:

SMeine Urſache eine Vorrede zu ſchreiben und vornanzuſetzen

iſt theils die gemeine Weiſe / theils auch halte ich davor

thue ich nicht unrecht, wenn ich bekant mache, wasmich angetrie

bendas alte Italianiſche FechtBuchdes Herrn Salvator Fabris zu

verteutſchen undfolgends in Druk nebſt ſeinen Kupffern uſs neue

verfertigenzulaßen
Viel werden ſich zwar darüber verwundern / in Betrach

tung daß dieſe Arbeit ſehr koſtbar / da hergegen dieKunſt

ſonderlich aber die Exercitien Bücher nicht ſehr geſuchet am aller

meiſten aber niemahls nach Wehrt in Vergleichung gegen andere

Materien bezahlet werden; Wannenherovorſolcheſaure Müheund

große Uncoſten gar kleiner und geringer Gewinſt zuvermuthen. Ich

verſichere aber den Leſer daßderdarauszuhofſende Gewinſt nur die

geringſteUrſache ſei daß gegenwärtigesWerk ansTagesLichtköm

met: Denn wärees darümzuthungeweſenhetten etliche ja viel

Thalererſparet werdenkönnen/wennnehmlich des Hn. Salvators,

wie auch desvon VeldenBildnüßewären außengelaßen die andern

Figurenauch nicht von denen beſten SMeiſtern ſondernetwas ſchlech

ter oder garnur in HolzSchnitt verfertigetzuwerden angeordnet

ingleichen geringer Pappier und kleinere Schrifft darzugenommen

worden;welches alles dasBuchum ein merkliches und daherÄ
H



Vorrede.

dieUncoſten verringerthettelanallem ſolchemaber iſt meines Erach

tens nichts erſparetwordenu.alſo derEndZwek nicht ein übermäßi

grGewinſt ſondern eswares zumtheildes unvergleichlichen Fecht

Meiſters HerrnSalvator Fabriszurettende Ehre wie auch des von

Velden als jenes nicht weniger berühmten Nachfolgers zu verewi

genderMachRuhm zum Theiltriebe mich die angebohrne Liebe ge

genmein VaterlandundLandesLeuteteutſcher Nation/daß ichIh

nen bekant machete/wasvorein Unterſcheid unter dem Exercitio

des FechtenswelchesSie denn aus dieſem Buche leichterſehen wer

den können.

Es Hette mich zwar von ſolchem Vorſatz abhalten kön

nenſdaßobbemeldtes Italianiſches Fechtbuchſchon zu unterſchiede

nenmahlen verteutſchet und gedrucket worden wie es denn Iſack

Elzevier in Leiden im Jahr clo loc XIX.teutſch gedrucket und es

Ihrer KöniglSNajeſt.Guſtaven demandern/Könige in Schwedeºr.

zugeſchriebeu | welches auch noch in etlichen Buchläden zufinden

undzuerkauffen iſt. Solches Buchaberkan ich ſagen, daß es kein

FechtErfahrner verteutſchet wannenheroes denen Fechtliebenden

und ſolcher Kunſt Erfahrnen manchesmahlbe Leſung deſſen einLa

chen oderSMaulrümpfeu verurſachet zugeſchweigen daß die Figuren

nurin Holtz und die meiſten ganz falſch geſchnitten ſeind/weswegen

denndemHn Salvator,als deſſen Nahme vornanſiehet kein gerin

ger Schimpf bei denenjenigen, welchen dasItalianiſcheExemplar

niemahls vor Augengekommen(denn die das ItalianiſcheExemplar

darneben halten ſehen leicht denUnterſchied)zuwachſenkönnen;Sol

chen aber wiederabzuwiſchen ſollhoffentlich dieſes gegenwärtige zur

Genügedienen/maßenſolchesnicht allein nachdemeigentlichemI

talianiſchem Terte FechtKunſtmäßig verteutſchet zu ſein ich vermei

ne ſondern es ſtehet auch der Italianiſche Textallemahlan derSei

ten dabei aufdaßes beidesdenen Ausländern und unſern Teutſchen

nach meinem Verlangen zu allerſeits vergnüglichem Mutzen dienen

könne. -

Daß aber nicht das vollſtändige Buch wie es ſich in Italiani

ſcher SpracheAnno 1606.zu Koppenhavengedrukt befindet an

ietzo herausgegeben davon findet ſich drunten am 130. Blatt eine

meine Erachtens genUgſameent Fºs G

- 2. G



Vorrede. -

Eshat ingleichen Hans Wilhelm Schäffer erſtmahls in SNar

burg. UndÄ uf Sora FechtMeiſter die Salvatoriſche

FechtKunſt ſeinen LandesLeuten denenTeutſchen und übrigen Sco

laren durch den Druk bekant zumachen garwohlgethan/undesrecht

treugemeinetweil er aber ſelbſt nicht vom Herrn Salvator an der

Hand als ein Scolarunterwieſen geweſen, ſondern nur als ein Vor

fechteruf des Herrn Salvators Fechtboden durch fleiſſiges Contra

fechten von deſſen Scolarenetwas erlernen müſſen hat er ſein Buch

nicht Regulmäßig in eine FechtOrdnung verfaſſet auch nicht allein

ſolche Ordnung nicht nachtgenommen ſondern von der ganzen

FechtKunſtnur ein Hauffen Lečtioneszuſammen geſchrieben und

bißweilen das hinderſt zuvörderſtgekehrct wie ſolches derEdle Herr

vonundzumVelde/mein geweſener niemahls zur Gnüge geprieſe

ner LehrMeiſter in einer ſonderlichen Schrifft genugſam und das

Fechtbuch an ſich ſelbſt beweiſet: Daßauch alſo daher des HerrnSal

vators Rhumzwar vergröſſert nicht aber mit gebührendem Glanz

gezieret werden können. Vielweniger aber hat durch Sebaſtian

Heußlers/dieſes vorigen Schäffers geweſenenScolar und Vorfech

ters ſein Anno166 in ANürnberg herauſgegebenes FechtBtich des

Herrn SalvatorsRuhmnach Würdenkönnen ausgebreitet werden/

maßen derſelbe nur eben wie ſein LehrHerreine ſonderliche Anzahl

Lečtiones zuſammenzutragen ſich bemühet da dann wohl nicht

geleugnet werden kan/daß nicht Salvatoriſche darunterzufinden;Es

iſt aber wederMiſurnochvielmahlsauch das rechteTempo,worin

nen ſolch eine Lection angebracht werden mußangezeuget:

Jaesiſtin beiden Büchern von denen Fundamenten des Fech

tens gar mit keinem Worte oder doch ſo weniggedacht/daßdenrech

tenKern/wie einer ſolchen gar wohlin des Herrn SalvatorsDiſcurs

ſenund leicht erkennen kan/indenenſelben niemand leichtlich finden!

vielweniger deſſen genießen wird, ſondern mußvielmehrnach gemei

ner Fechter Weiſe ſolche Arht Fechtens als ein Ebentheuer draufan

kommen laßen / obs zu Vortheil oder zu Schaden gereichen mögte.

Da hergegen ein der rechten Fecht Kunſt Erfahrner allezeit ſicher

wieder ſeinen Feindagiren kan.

Andere haben ſich einen NahmenundNachruhm durch heraus

gebuug derSalvatoriſchen FechtKunſt zuerwerben geſuchetÄ
- aber



Vorrede.

ardabeides Herrn Salvatorsmitkeinem Worte gedacht, wie ſol

chesNicolettG Giganti, ein Venetianer erwieſen indem Cr das

gahezweite BuchobenbemeldtenHerrn Salvators imJahrçhri

ſ622 in Teutſcher und Franzöiſcher Sprache zu Franckfurt am

Raynunter ſeinemeigenemNahmen im Druk herausgegeben hat:

Aberwie in dem Stükgefehlct/daß der hauptAutor außengelaßen

worden alſo iſt die Verteutſchung ſo dunkelundgeradebrecht/daße

ºrſodieſelbe verſtehen will nothwendig einer ausführlichen und

zwardeutlicheren Auslegung benöthiget ſonderlichweil die termi

mitechnici, /- Die Kunſt Wörter nicht FechtKunſtmäßig darin

ſcuverdollmetſchet - und daherogar gewiß gefolgert werden kant

es ſei der Uberſetzer dieſer FechtKunſt nicht allerdingcs erfahren

geweſen. Ja vielmehrerhelletklärlich, daß dasBuch gar nicht von

einem Fechtverſtändigen ſondern irgend von temand / ſo

zwar der Italianiſchen Sprache ein wenig der FechtKunſt

aber gar nicht erfahren geweſenherausgegeben maßen dasobenge

dachte zweite Buchganz von Wort zu Wortausgeſchrieben eben dic

ſelben Figuren nur mit verenderten Zahlen ausgezeichnet und doch -

am 58. Blat desdaſelbſt vorhergehenden erſten Buchs bei Ausle

gung der 42.Figur für eigene Erfindung angegeben worden, welches

einrechtſchaffener Fecht$Reiſter zu thun ſich wohl ſchwerlich unterſie

henwürde weil ſolches Bücherauſſchreiben und im eigenen ANah

men Herauſgeben von denen Gelehrten ein Plagium oder Kinder

Raubgeheiſſen wird unddannenheroſolchesÄ nichtoh

ne Beſchämung des Plagiari gleichſam poſtliminio zurücke geruf

fen/und nebſt deßentwegen billigverdienten Ehredem HerrnSalva

toralseinigemwahren Erfinderſolcher Kunſt wiederzugeſtelletwer

den muß V. R. W.

AWas ſonſt nechſtbeſagten Autoris erſtesBuchanlanget iſt allhier

meines Borhabens nicht ein Urtheil von deſſen Güte Fondamen

ten oder Fehlern zuertheilen maßen es gar zuviel Zeit und Raum

wegnehmenwürde von allen FechtBüchern ſo ſich nach des Herrn

Salvators Maniergeſchrieben zu ſein berühmen oder in welchen

man deſſen Manierdoch mit verdektemNahmen gleichwie es ſich in

ießtbeſagtem befindet von iedem beſonders ein Urtheil zufällen wie

doch wohl inskünfftige mit zufälliger Zeit und Gelegenheit in einem

beſondern Tractatund ſolches inzwiſchendurchmºnºsantº
Pl



Vorrede. - -

und Beſprechung geſchehen könte: Ichüberlaße demAutoriundgön

ne ihm gerne den Ruhm/ſo ihm aus ſeinem erſten Buche zukömmct/

nurkan ich noch ſagendaß die Fondamenteja auch die Lehr-Ahrt dieſes

erſten mitdem zweiten Buchegarnicht übereinkömmet/ ſondern invic

leneinanderzuwiedcrſeindadochdaßbeide Manieren dasLagerfech

tennehmlich und das Caminiren/einander nicht contrar ſondern nur

alsſubordinata gegeneinanderſein ſollen leicht zucrhärten undau

genſcheinlich zu beweiſen ſtehet. “ - -

Ausweit ſtandhafftigerem Grundeund mit viel beſſerem Rechte

habendes Ehrenbemeldten Herrn Salvator Fabris FechtKunſt fort

gepflanzctSignor Herman/welcher zwar ein Teutſcher aber welchen

doch der Herr Salvator allein würdig genug geachtet, daß er ihn uf

ſeinem Todesbette unter allen ſeinen Createn den Fechtboden und an

weſende ſämtliche Scolarianvertrauet und übergeben; die ihn dann

auch willigſtangenommen und ſeiner Unterrichtung fleißigſt nachge

lebet / obgleich das neidiſche Glücke ſolche Ehre denen Teutſchen in

AWelſchland länger nicht als etliche Monat gönnen wollen/maſſenob

bemeldter Signor Herman kurz nach ſeines Principalen Abſterben

demſelben ins Grabnachzufolgen meuchelmörderiſcher Weiſe gezwun

gen worden. Denn obgleich ſolcher MeuchelMörder eben dieſer Pro

feſſion zugethan und kurz vorher ufdem FechtSaal nebſt dem Signor

Herman Nantcnitore oder ufTeutſch Vorfechter geweſen, hat Erdoch

ſolchen Mord ohne Zweiffel aus Mißgunſt gegen ſeinen Camera

den verübetſnachverübterThat aber iſt er glüklich entkommen und ſeit

demvon Ihmenichts mehr gehöret worde/wo er ſich aufgehalten hette

ohne daß ich von etlichen alten Cavallieren verſtanden/wie ſie in ihrer

Jugendbeieinem FechtMeiſter/ſo ſich Signor Heinrich geheiſſen faſt

aufſolche Manier wären unterwieſen worden, welche ich vermuthe/daß

es derſelbe vielleichtmögte geweſen ſein, weil die Berechnung der Zeit

zuſammenübereintrifft und weilnderSMörder auch denNahmenHein

richgeführet im übrigen aber iſter dem Herrn Salvatorvon d Mutter

her ziemlich nahe verwand geweſen. Dieſen Mord und Ver

luſt ſolcher zweier wackeren Fecht Meiſterbetraureten dasmahlallean

weſende(Cavalliere/und ſonderlich der Edle Herr Heinrich von und zum

Velde/welcher auch nach der Zeit den ſtattlichen MannSignorHerman

in ſeinen Diſcurßen nicht genug weder loben noch betauren Ä
- - - Mºl.

à



v. - Vorrede. -

maßenerbei ſeiner Informationſowohl in Schriften als mündlich

alleweildes HerrnSalvatorsals des Herrn HermansLehrSprü

chemitangeführet: Undebendieſer Herr Heinrich von u. zum Velde

nuniſteswelchemichund alleTeutſchées in ſeinem Grabe zudanken

Urfach haben daß nehmlich ſolche Kunſt bei unsTeutſchen annoch

renundunverfälſchet zugroßer Verwunderung der heutigen Italia

niſchen FechtSReiſer(wie ſolches die dorthin gereiſeten und wiederge

kommenen und ufſolche Arth geübete Cavalliere bezeugen und aus

ſagen) fortgetriebenwerden kan. --- -

„ Denn obgleich die unvergleichlichen Fecht Meiſtere Herr Hans

Wulffvon SWRulßheim in Straßburg nebſt ſeinen Scolaren / welche

ſchfaſt in ganz Europa ausgebreitet haben und deſſen Lob ſamt

der Profesſion des Fechtens lobwürdigſt fortſetzen; Ingleichen die

Herren Kreuſeleruf der Weltberuffenen Univerſität Jena eben ſolche

ArthSaloatoriſcher FechtKunſt noch heute zu tage fortzuſetzen ſich

cuſerſtlaßen angelegen ſein/beiderſeits auch darinnenvon demGlük

ke alſo bevortheilet werden, daßiederman bekennct/ daß ihres glei

chen wenigodergar nicht anzutreffen: ſo wolte ich doch / mit ihrer

günftigen Verlaubung nach anleitung dieſes gegenwärtigen Fecht

Buchszuſagenundzucrweiſen mich unternehmen/daß die Zeit wel

che alle Dinge verendert auch dieſe FechtKunſArth von der thri

genein wenig unterſchieden gemachet wie aus dem originaliſchem

Texte dieſes Buches und denen Lectionen obbeſagter Herrn Fecht

5Meiſter zur Gnüge zuerſehen ſein wird. Ich bedinge mir aber hier

mit ausdrüklich vorausdaß ich dieſes zu keine verunglimpff-wilge

ſchweigen beſchimpfung obbeſagter berühmter wackeren Männer

hieherſetzeſſondern vielmehr darmitzubeweiſen wie alles durch die

ett verendert zu werden ganz gemeine und daßauch dieſes eine

Urſachſelwarum den rechten eigentlichen Salvatoriſchen Tert zu

verteutſchen und wiederaufzulegen iſt vorgenehmerkantund aufge

nommen worden. Zwar iſt der Unterſcheid ſo ſich zwiſchen dieſem

undjenem befindet nicht ſonderlich und betrifft nur einwenigeswan

nenheroich auch nicht zweiffeledaßſolche erfahrneFechtMeiſter nicht

ſolten genugſame Urſache gehabt haben ſolche Verenderungen vor

zunehmenvielweiniger daſ ſie nicht ſelbſt annoch die rechten wahren

Fundamente dieſer FechtKunſtſolten beſtermaßenvölligſtvº
- MU



Vorrede.

auserheblichſten Urſachen aber mögten genöthigetworden ſein/ſolchein etwas zuverendern daß

ichderowegen eine ſonderliche Recommendation dieſer meiner Arbeit von ihnenverhoffe und hier“

mitdarumdienſt-undfreundlichſt gebeten haben will: - - -

-sImübrigen iſt dieſes nur ein Anfangdenen Liebhabern der Erercitien zubeweiſen/ve gº

neigt und willigſtichſeidenemſelben einige GOtthelffe/ angenehme Dienſte zu leiſten; Denno

bald ich erſahrenwerde/daßgegenwärtige Arbeitnurvon etlichen/obgleich wenigen/beliebetwer“

den mögte(allen zugefallenÄ ich michwohl/daßunmüglich ſei) will ich in einem ſchon lange

fangenen Werkefleißig fortfahren/daßes denen Lernbegierigenchiſtunter Augenkommenemlich

ich habemichſchon geraume Zeit bemühet die Fundamente des Voltegirens auf dem Pferd undT

ſche/wie es nehmlich Cavallierezuerlernenpflegen (dennmit demgaukleriſchenVoultegren/Ob

gleichauchdaßeloeſeine gewiſſeFundamente in derMatheſihatmag ich nichts zuſchaffen haben)J-

temdergüldnen Kunſt / des Ringens untergewiſſe Lehrgründe zu bringen./gleichwie gegen

wärtige FechtKunſtArthin gewiſſe Lehr Sätze durch den Herrn Salvatoraus der Praxi in die

Theorie verſetzet, welches denn denenLiebhabernobenbemeldter Erercitienzumerklichem Aufneh

men ohne Zweiffeldienen ſolte. -

Ingleichen habe ich eine Diſpoſition gemacht wie nehmlichſobald die ietzoverfertigtenErem

plariaverhandelt das ganze Werk der FechtKunſtineine andere undzumlernen dienlich-undge

fügigereFormgegoßen werden kan/da ich dann auch druntenzugeſaget/ daß ich wolle mithinzu

ſetzen nicht allein das Hicbfechten/wie es heutigesTages im balgen gebräuchlich/Item wie ſich ein

Rechter wieder einen Linkenundcontraſowohl im Hieb als Stoßverhalten ſoll;ſondern ich wolle

auchüberdas noch darzuthun/was mirdie vielJährigeErfahrung im Hieb und Stoß ſo wohl

ſcharf alsſtumpffmitRechten und Linken andieHandgegeben/und mich gelehret. -

GOttverleihemmrindeßallerſeits Geſundheit/und daß die angewanten Uncoſten und Arbeit

zu ſolch einem Ende/worzufie vorgenommen/ mögenausſchlagen. Daßdie ſämtlichen Herrn

Teutſchen erfahren/daß die Erercitiaſowohl in Teutſch-alsWelſchland oder Frank Reich können

erlernetdadurch mancher Thaler dem Vaterlande erſpahret/und die Reiſende mancherMühe und

Gefahr überhoben werden/welches ich denn von Herzen wünſche/und die ſämtlichen Herrn Le

ſenden GQttsallgnädigſtem Schutztreulichſtempfehle:Deneiferſichtigen Mommaber kürzlich

warne/daßer wegen dieſer Kunſt ſein Urtheiluichtüber dasVermögen ſeines Verſtandes zufällen

ſich unterſtehe ſo wird das Buchwohlungetadelt bleiben. Treugemeiutefreundliche Erin

nerungen aber eingeſchlichener Fehlerwegen/Itemſomichiemand etwas beſſers leh

ren will / werdeich anzunehmen mich nicht ſchämen / vielwenigerweigern.

GOttbefohlen !

ALLA
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SREDO SICURAMENTE

che da chiunqve leggerä

veſta mia operaſ Cono
ceralamultitudinedebe

* neficiriceuuti dalla Serma:

M“ Veſſere ſtata quella,che mihäecci

tato, eſpinto à publicare almondo que

ſte miefatiche.deſideroſo anco digiöua

reä Profeſſori della ſcienzad armi, mo

ſtrandoloroquelliauuertimentieregole,

cheperlungouſoiohöconoſciutobuone

tratte da una continouata eſèrcitatione,

e dallauiſta,&oſſeruatione dellierrorial

truicoiqualifondamentieragioniſpero,

cher opera ſara lodata,Ä

ſottolaprotettione della SereniſſimaMea

Vopera per I eccellenza della materia

TANTOÄ riſplendente pereſſe

reapprobatadall'altiſſimoguditio dilei,

alaqualeperö, come à Rè ſommo mio

benefattóre,e Prencipe d'incomparabile

ualorc tanto nel gouerno ciuile quanto

nelmaneggio dell'armi, eueroHeroe de

tempinoſtri,höpreſoanimodidedicarla,

ecomepartoProdottoin urtüſuaÄ
T»

- -

Pssssssssssssss
ÄÄÄÄÄÄ H.; HESÄÄÄÄÄ.ÄÄÄÄÄÄÄÄ.
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An Ihre Surf
lauchtigſte Waſeſtätden

FroßMächtigſten König

gCHRISTIAN den Vierdten

in Dänemarck und Norwegen/auch der

Gothen und Wenden König/Herzo

gen zu Schleßwick / Holſtein / Stor

marn und Ditmarſchen/ Graden

zu Oldenburg und Delmen

horſt u.ſfa.

Aß der Uberfluß der Gutthaten

J welche Ihre Königl. Maj. mir

Sº bewieſen mich angeſpornetgegen

Es wärtiges Werck ans Tages-Licht

kommen zulaſſen/ glaube ich ver

ſichert/ werde einieder/ der es leſen wird./gar

leicht erkennen: doch geſtehe ich auch, daß ich de

nen Fechtmeiſtern hiermit gerne mögte ge

holffen wiſſen; maſſen hierinnen Anmercun

gen und Regulen gewieſen werden/welche ich

in unanfhörlicher Ubung durch lange Zeit gut

zuſeyn befunden habe/indem ich hergegen der

andern ihre Fehler geſehen und angemercket/

daß ich auch hoffe, es ſoll dieſes Werck wegen

der gewiſſen Haupt-Gründeund Regulen/ſo

darmnengewieſenweden einiges Loberlangen/

Ä weil es unter Ihrer Glorwürdigſten

aj. Schutz hervorkömmet. Denn obgleich

die darinnen enthaltene Materie wegen ihrer

Vortrefflichkeit an ſich ſelbſt hochſchätzbargnUg/

- S

Ä.
- N Sº

wird ſolche dochum ſovieldeſto herrlicher/indem

ſie vondem ſcharffſinnigen Urtheil Ihrer Kö

niglMaj. als eines zu unſerer Zeit ſowohl im

litiſchen-als Krieges-StaatſindWaffenEr

ahrenheit unvergleichlichen Fürſten und dan

nenhero wahrhaftigen HeldenFÄ LT

kant undgehaltéwordedaß ſolches Eu. Königl,

Maals meinem höheſteWolthäter zuzuſchrei
bé mir auch deswege eine Muthgenoienal

lermeiſt aberhabe ich es unter Höchſtgemeldeter

Majihré Schutz den Augen aller Welt vorſtellen

wollenwelesene rsnºt.



LIBRO PRIMo.2

darla nel conſpetto degli huomini ſotto

la medcſima ſuaprotectioneſapendoan

coper altro quanto utile fiaà loſteſſo

Mondo queſt'arteneceſſariaäbuoni, &

honoreuöle à chigiuſtamente reſercita,

öin difeſa del Prencipe, ödellaPatria, Ö

delle leggi, Ö della vita e fama propria.

Degnifidunquela ſteſſa MaeſtäS. Sere

iſſima di riceuere in grado non ſola

menteropera, mäladcüotioneconche

iohumiliſſimo, & obligatiſſimo ſèrui

toreſüogliclaconſäcro.chein tanto at
tenderö äÄ la Diuina bontà che

concedaàleiſunghi, e feliciannideuta

rbeneficiodeſüoifortunatiſſimipopo

ſ e de buonidelMondo,&äme diagra

tiadipoterlaſèruireinaltro. DiCopen

hagen adi20. Aprilc 1606.

D. V. Mä SERma

Humiliſſmoe Deuot.mo Seruitore

Salvatore Fabris.

A LETTORI.

RÄ. Ontimaravigliare, o Letto

NÄ Feuedraºhuomo
ÄNS diſpada non aſſuetonelle

WÄN ſcoſe, ne fraicircolidelit

" terati, ilquale preſüma di

ſcriuere, e ſtampare libri; màpiütoſto
rallegrati diÄla ſcienza dell'armi,

cpcritia dellaſpadaridottaſottoregole,

cprecetti, e ficome 1' altre artiin förma

diſciplinabile, ouepotranno icurioſi, e

ſolleciti armigerianco coluoltare delle

Cartcapprendercamacſtramcnti Etan

TO

y

thum auf dero Ma. Tugend gegründet/ob

ich gleich ſonſten wohl weiß/wie nützlich dieſe

Kunſt in den Welt/unwienöthigSie denFºom

menſey/ja was für Ehre einer dadurch erwer

ben kan/welcher Sie zur Beſchützung entwe

der ſeines Fürſten/ oder des Vaterlandes/oder

der Geſetze oder ſeines eigenen Lebensund Eh

re rechtmäßig gebrauchet. Geruhe derowegen

Eu.Königl. Majeſt. mit gnädigſten Augen an

zuſehen und anzunehmen Ä allein gegen

wärtiges Werck/ſondern vielmehr die fieſeſte

Unterthänigkeit in welcher es dero vorträget

und zueignet. Ihr geringſter Diener ; ich

wil hingegen die unermäßliche Gnade Gottes

Ä nicht aufhören/daß ſie Eu. Majeſt.

erohöchſtbeglücktemReiche und denen from

men dieſer Welt zum beſten lange und Ä
lige Jahºe/miraber die GnadeEuMajeſtange

# treue Dienſte anderwärts zuleiſten ver

leihen wolle. Gegebenin Koppenhaven den 20.

April. 16o6.

Fu.Äurchlſten:
Königl. Maj

UnterthänigſtergehorſamſterKnet.

Salvatore Fabris.

Än dieleſende.

Erwundere dich nicht/liber Leſer/

wenn duallhier ſehen wirſt/daß

Sº ein Mann / ſo nur des Degens

gewohnet/nichtabeindenSchn

len und beydenBänckenderGe

lehnten erzogen / ſich vornimmet Bücher zu

ſchreibenundin Druckgehenzulaſſen; ſondern

freue dich vielmehr die Kunſt des Fechtens

untergewiſſe Regulen und Lehr-Sätze verfaſſet

zuſehen/unddaß eben wie in andern Künſten

nach Lehrmäßiger Arth die fleißigen und dieſer

Kunſtnachſinnenden Liebhaber ausdenen Biº

chern etliche bewehrte Stückeerlernen können:

a das um ſo viel deſto mehr / als ſich die

echtlicbende vor andern Grieblernm#



V.

Das erſte Buch.

topiüdeglialtridouranndeſfarmiger

falegrarf, quantoche dagihüöminito.

gatieſcientificipernobileconcorrenzadi

Ä
mai ſtate traſportate le artiloro dalla

Theorica alla pratica,ſ comchora dar

armigeroficonvertel attopraticoinue

a theorica,alquale fideetaſta maggior
ſede,quanto che diciö chehäcgliſcritto

ncha primauedute mille eſpèrienzeinſe

medemo,& in altrui. Eccotidunqué

olettore il preſènte libro diſcienzad

armi adornato di figure ſücondo a
- 2 - & 14. ii. – 11. -

propoſta de caſi, dä örös cong

imagini mute danno fato &ah

maſe noſtreparölé, quelle.ſarannode

moſtratrici, equeſte interpretatricide

effettie ragonchein eſſölibrö ſträt

tano, ilquale libronoi habbiano ſcritto

inlinguäitalianamaternalontänidaiſo

tirethorici, edacertacleganza di direz

non uergognandociconfeſſareangſtra
poca eruditione, e con I cſèmpiodiuñ

famoſiſſimo capitano del noſtro ſecolo

dire dinon hauere potuteingjouentü

nofrätenerenellämèdeſmänänoäfpa

da, &cillibro;grediamobené di häuere,

intornoäquello, chein queſtaprofeſſio

neſi richiede, ſüfféientemente trattato,

eſſendbçisforzati in quayo häbbiamo

potuto difuggircloſcuritä„elaproliſſica,

ſebeneinmateriatantoſottile difficileco

ſaëloſerwareladebbitabreuitä. Habbi

amolaſciato uſödclle Parole Geome

trichéâncorchºladettaprofeſſionehab

bniſüoifondamentipiä Hella-Georie

tºche altroueeconünmodo facile,

Ä

Äopro uratºdendera Paceadog
niuno cdiquellöchenoihabbiamoſErſt

Ä riccreamo loden
ÄIIO4

o penſiero dipublicarlo almondo,

.. - mà

/
-
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lenfängern freuen mögen/weiljener wie es ihre

altenAntagoniſten durch einhelligeZuſammen
Ä einmitthiglich beweiſen/noch niemahls

ihre Künſte aus der Theorie in einigepraxinge

bracht./ewiewohl jetzund dieſe Kunſt des fed

tems/ ſo meiſt in Praxibeſtehet / aus derſelben

von einem fechtliehenden wahrhaftig, in die
Theorie übergeſetzet wird/ welcher Theorie

man dann umb ſo viel deſto mehr wird Glam

ben geben können, weil derjenige / ſo davon

ſchreibet/Sie ſowohl an ſich als anandern auf

tauſenderley Weiſe durch die Erfahrung erler

herundgehn.- ..

2. Wölanmulieber Leſer/ſoſiehe gegenwär

tiges FechtBuch mit Figuren nach vorfallen

den Begebenheiten ausgezieret/und wie ſelb

gen Figuren/obſiegleichſhmin/unſere Wor
te gleichſam eine Seele eingeben/welche Figtt

ren dann anſtatt eines Zeigers/dte Worte a*

beran ſtatt eines Auslegers der Wirkign-

und derer rachen davon dieſen Bitch

gehandelt wird dir dienen ſollen: Solches

Buch nun habe ich in meiner Italianiſchen

MutterSprache geſchrieben / von allen Rhe

toriſchen Blumen und zierlichen Redens Ar

# weit entfernet / indem ich meine geringe

elehrſamkeit zugeſtehen und nach den Eren
pel eines berühmten-HauptMannes unſerer

Zeit zur Entſchuldigung zuſagen mich gar nicht

ſchäme/ daß ich in meiner Jugend nicht zugleich

denDegen/ und die Bücher in der Fauftfh

renunddenemſelbenobliegen können: Ich
gläube aber dasjenige was zu dieſer Kurſ sº

höret/ausführlichſtingſhkgenotſchUndgehan

deltzuhaben/ob ich gleich bin gezwungenwor

den ſoviel ſichs hat leiden wollen/alledunckel

heit/ und alle umſchweife zuvermeiden/wel

es in gebührender Kirze in einer ſo ſubtilen

aterie nachtzunehmenic.rohne ſonderbahre
Mühe geſchehen kam. Ich habe mit Fleiß die

Geometriſche Wörter ausgelaſſen / obgleich

die HalºtGründeÄKjmehraus der

ſelen/äls anderswoher ihren Urſprung ha

ben) und habe mich bemithet/ mehr mit einer

leichteren und der Natur ähn-äls Künſtl

cheren Arthdieſe Kunſt einemJeden leichtlehrig

zu machen...: - -

- Von dem aber was hier geſaget oder ge

wieſen wird ſuche ich keiniges Lob oder Ge

Ä niemahls Sinnesgeweſen, es

ans WeltLicht kommen zulaſſen. Dochſee
wasLob- oder Preißwürdiges darinnen zÄ

A 3
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4. LIBRO

màſe in clouiè purecoſädegnadipre

go tuttofi riferiſca alla SereniſſimaMa

Eſtädcl Rênoſtro Signore, per coman

damento del quale il dettolibro uiene

nclla luce delmondo,&ancoinuirtüdel

uale potiamodiredhauerloſcritto. La

ſciamo di diſcorrere dellanobiltà, & ec

ccllenzadidettaprofeſſione,chepereſſere

daſe ſteflatantochiara,eſplendentenon

häbiſognodinoſtreparoleneuièalcuno

tanto ignorante,chenonſäppia, che con

queſtaſdifendonoeſidilatanoRegni,e
le Reli ioniſiuendicanokingjuſtitiee ſi

ſtabiliſielapacee felicità de popoli. So

kouogliamo ricordare, che doppor ac

quiſtódicoſpregatauirtünondéerhuo.

mo inſüperbirſi & uſärlauiolentemen

tencl danno dº altri, mà piutoſto con

(Ä , e giuſtitia ſeruirſène in

tuttiicaf.douendoaſpettareilfinediqua

unqueſüauittoria, nondallamanodiſe

fteſo maſbene dallagiuſtiſſimauolon

ädiDioilqualecicončdacopiadclaſia

ſanta gratia

DISCORSO GENERALE

Dcl Primo Libro ſopra lifon

- damenti dellaSpada
ſbla. -

Cap. . .

ÄÄÄÄ

ÄG comequella, dalla cogniti.

*º one della quale dependo

noanco lifondamentidtutte l'ältrear.

mi, ePerciös intenderannomolteragi.

Oni, lequali potranno ottimamente ſer

Wie ancorcheſaaccompagnatadal ug

nale, oueroaltraarma,# ſapra bene

OprareÄ ſola, facilmente imparerà

doprara nonmenoaccompagnata.

- - Pertanto

Äden iſ/mußman es allein von Ihrer König

Majeſ, meinen Allergnädigſten Könige #
erndancknehmig erkennen alsauſwecj

feh dieſes Buch ans TagesLicht kömme

Ända welche Tugend ich noch überdieß

gen kan/ daß ich es geſchrieben habe.

Jchwilhiernun nichtsſagen von Votreff,

lichkeit dieſer Kunſt weil ſie von ſich ſelbſt ſo

genehm und herrlichſt / daß ſie zu ihrem Lje

einer Worte mehrbedarff: So ſtauchtej

(otum der nicht wiſſe, daßſich dieÄ

denen Waffenbeſchützen/ und erweittern j

-ÄÄÄ das Un

et/der Friede erhalten und befeſt
gel/Ä/des ganzen VolckesÄ
befiehet auf den Waffen. Ruraj

ºchgedencken/daßeinMann nach erlangte ſo

hºhºchbelobten Tugendnichtſozwej
dieſe Kunſt/um demÄÄ

Ähgebrauchen ſolle; Sondern erſöiſch

hºvenehr mit Beſcheidenheit und Gerh

ºſalen Fallhedienen/indemerdasj

Ädee jeden Sieges nichtvonſeinj
MenKauf/ſondern wohl von demÄ
Zºe Gottes erwartet, welcherj

sº Gnade überflüßigſt verleihen Ä

GeneralFiſcursüber das

erſte Buch von denFun
damenten der Klingen

alleine.

-

Eas erſte Fapitul.

Ouendo noi dareprincipio FI

aºperaprºmeſiacomin. Ä.

DºEichdeñmeinemzugeſagtemWer

cke einenÄ ſoll wil

hzufodeſtvon demRappie allein

T - handeln / wie es nehmlich einzeln

Ägeführet werden ſoll weit ausſol

her Wiſſenſchaft die Grund§Regen aller

andern A"Ä nnddarumb

werden viel HauptGründe darinn vorkom

men/dieſich auch beſter maſſen ſchicken/wenn

es gleich mit einem Dolch/oder einem andern

GewehrÄ wäre. wer ſie

die Klinge allein oder das einfache Rappier

wird wohlÄ und zuführen wiſſen/

wird auch leicht lernen können/ eben daßelbe/

wenn ſie gleich mit andern Wehren verdoppelt

wäre/anzubringen. Mal
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Pertantoſideeſapere,chckeragioni dieſſa Man muß derohalben wiſſen/ da

hannoil füofondamcnto#Ä Beweißgründe ſich auÄ Ä

Ä con che fiformanö tuttelepo

eecontrapoſture,e da eſſe naſconoli

tempi, e contratempi, cauationi, contra

cauationiricauationi, mezzecauationie

comettere diſpada, neſipuô in ſomma

ſarecoſäalcunaperdifeſa, bueroper offe

ſchcnonſifacciaconla naturadiuna di

dettequattro , lequali uengono förma
tediuerſamente, come ſiÄſe

Ä figure, poſtedanoiacciöſicono

caconquanta uarietädiſiti, eproſpetti

uedipada, dipiedi, edicorpofifacciano

&äſüoiluoghifidiſcorreräſopralanatu

radiciaſcuna,eſimetteranno ancoinpit

wraglieffetti, chedalorópoſſono naſce

re, & i diſcorſi ſaranno tali, cheageuol

mente ſi potra comprendere, quando

ſa tempoualerſihor der una hor der

altraragione, e con chc modoper mag,

gioreuantaggiofidebba andare contra

ilnimicoper fermarſi inprefenza,ancor

chedaunöchchabbiaſcienza.ſipoſfaan

dare come lipiaccia, perche trouandoſ

inqualunque ſito faränaſcerebuono ef

feioperlacognitione delemiſuredebil,

cforti, coperti, eſcoperti. -
NondimenoèÄachen ſtoè

meglioredelraltroepiüſicuramentepud

huomoauuicinarſinelle diſtanze, quan

docheportararmiindcbbitomododo

uepoigionto,hädaoperareduerfamen

te, ſccondole mutationi& oppurtunità

datedall'auuerſfario, e ſecondôlediſtan

eincheſitrouerälequaliſonoducequcl.

locheèbuononell'unanöualenell altra,

ckqualidiſtanze ſonopatronedituttele

offeſe, edifeſe, comefimoſtrarä„doppo

cheſ ſarà dichiaratoqualifianolequar

tro principalguardieeperche chiamate

prima.ſecondaterzaequarta,eladeriua

tionc de nomitali, chefatto,ſº
- - ClCll2

Lägernfußen / in welchen ſich alle Poſturen

ebenals auch die Contrapoſturen befinden /

undaus welchen die Tempi und Contratempi,

Cavationen/Contracavationen/Ricavationen/

halbe Cavationen. Und das Commettere dt

Sp2da entſpringen . In Summa,man kan

nichts würckenesſeyumb ſich zuſchützen/oder

den Feind zuverletzen/welches nichtaus Eigen

ſchafft eines dieſer vier Hauptläger herrühre

welche aber doch nach unterſchiedlicher Art

müßen formiret werden / wie aus nachfol

genden Figuren wird zuerſehen ſeyn/welche

ich deswegen hergeſetzet / daßman erkennen

# / mit was mancherleyVerenderung des

agers/und der Proſpective derKlingen / der

Füße/und des Leibcs ſie gemachet werden./da

denn dabey anſeinem Orth voneines jedenEi

genſchaft ſoll geredet wie nehmlich aus ſolchem
Gemählde eineÄ ſo aus demſelben

herkommen kan/ſoll zu Werck gebracht wer
den,

- Die Diſeurßen aber ſollen alſo beſchaf- (sts

fenſeyn/daßmangeſchwinde darause ſehékön

ne/wenn es Zeit ſey/ſich bald der einen/ bald

der andern Regulzu bedienen auchauffwaßer

leyWeiſemanineinem gewiſſen Lager mit gröſ

ſermVorthelÄund wieder ſeinen Feindge

hen ſoll wiewohl eincr/ der erſt die vollkom

mene Wiſſenſchafft hat/wieesIhm ſelbſtbelice

bet/ gehen kan; Denner mag ſich/in wasvor

einem Lager erwil/befinden/wird erguteWür

kungen machen, weil er die Miſur, die Stärcke

und SchwächederKlinge/guch die Blößendes JF.

ÄÄÄ2
Es iſt aber nichtsdeſtowenigergewiß, daß

ein Lager beſſer iſt als dasander/und daß ein

Mann ſich viel ſicherer in die Miſer nähern

kan/ſdofft er nur ſeine Waffeningebührender

maſſezuführen weiß; Nachdem er aber mit

ſeinem Feinde in Miſura angebunden mußer

auff unterſchiedene Arthwürcken nach denen

Verenderungen und der Gelegenheit/die ſein

endgiebetſ und nach der Miſur/darinnen er

chdefindet, welchedennzweyerley iſt; Estate

jenergieinderan
dern nichts:ſondern esſeynddieſebendeMſºren

die Haupt-Regelundvornehmſte Richtſchnur

ches dievier t-Lägerſeynd/ undwaru

wornach ſich ſowohl dieBeſchütze als Verle

richten muß/wieichÄ# f

ſiePrima, Seconda,Terza undÄ gemenn – ºr ...

men haben /werden undwºrf as MI Ä

-"
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dellaÄdellecon

trapoſture e dellcmiſüreedialcünealere

toſe giudicatedanoineceſſaric,&utilial

buoñooſſeruatorediqueſt arte.

DICHIARATIONE

Delle qvattro Guardieprincipali,

cdonde deriuinolino
-

- - -

- s

- - - - -- - - - di ſſ- - - Ill C C. - - - - -:

- -
-

-

- - -
- - -

Cap.4. -

-

- -

- -- - - - - -

die daquattroproſpektive,

Kl

ÄÄÄÄ.

* tiche peröfanno quattro

efetti differenti. -

Laprimafidimandaquel ſito, doue

uälamanonclcauarelaſpadadelfodero,

quandofiuolge lapuntaucrſo ilnimico

(perche intendiamoche tutte leguardie

maſſimenellaſpadaſola ſidebband coſ

formarc) c quandolamanofiuoltaun

pocoingüqüellaèdetta ſecondalaterza

poi quando la mano ſtä naturalmente

ſenzauoltarlanencluna,nencl'altrapar

te, e la quartaquandoſiuolgeeflamano

dallaparte didentro;laqualemanonon

puöfäreſenon queſtiquattro effettinel

uoltarla, & haucndola nella prima non

puöandarenclaquartaſenzapaſare per

aſeconda,eperlaterzachepercſſerel'ul

-----
-

- "--- -

timo effetto acquiſtanomedi quarta.

Laprima èläpiücomodapermëttere

mano allaſpada ancorche poſſa fare

con laſeconda,econlaterza,ſe ben non

cofifacimente mäconlamano in quar

anonſpuögäcauarclaſpadadel fode

ro, edecſiſapcrg, chenienteſpuÖfare, il

- ; qVa

-. . . "

- - - –

). Fa

. .

-

-

-

FRAſcono le quattro Guar- &

chehamnolamanoelaſpa- -

werde erklärethabenbezeugen wil; wenn die
ſes geſchehen/wilich handeln von theilung der Kl.

unddarnach von denen Contrapoſturen/deñ

denen Miſuren, Und vonÄ#
ich einem fleißigen Aufmercker dieſer

denöthig und nützlich zuſeynerachten können.
------- - - - - - - - - - - - - -

-

Erklärung derer vier

. HauptLägerÄrober

---

- ſieIhren T - 322

- 3 Ä
---

-GT - - - - - - - -

- 2. - Dº... ---

szweite Lapitul.
J.-- - --- - -

ZF Jeſe vier Haupt-Läger kommen

Än
S, ſo die Handund das Rappierwe

FSÄgen der heyden Schneiden und

“Ä“ beydenFlächen der Klinge machet/

welcher wegen Sie auch vier unterſchiedliche

Würckungen machen. . . . . . .

- -

- - - - -

-

:. . . . . . . . . . . . . . . . . -

... Die Prima das Lager nnet/

die Hand denÄ aus der Scheide#

alſo daß die Spitze gegen den Feindgerichtet iſt

(maſſen hierzumerken, daß alle Läger/ſon
derlichim en Rapper alſo müſſen fore

miret werden) wenn ſich aber die Hand ein

wenig herumb und niedrigerwendet wird es

Seconda geheiſſen. Die Terza wird genennet/

wenn die Hand recht natürlich gleich ſichet/

und ſich weder auf eine noch andere Seitewen

# Und die Qarta nun vollends iſt/we

ich die Hand nach dem einwendigen#
wendet/welches ſie doch nichtthun kan/ohr

dieſen vier Wirkungen/indem ſie ſich wendet:

Wenn aber die Hand in Prima iſtkanfie nicht

Ä ſie muß dann dur #
Seconda und Terza gehen und darumbheiſſe

dieſe letzte Würckung die Quarta.“
f! Oſſy : 5 O 3-C-

- Die Prima iſt die beqvehmlichſte umb

die Hand an den Degenzulegen; Man kan es

zwar auch wohl mit der Sºnda oder Terza

ÄÄÄÄ
# kan man den Degen gar nicht aus der

Scheiden ziehen / denn man muß wiſſen/daß

einer nichts thun kam / welches nicht aus der

- Natur

Terza
zer in
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qualenonprocedadalla natura di una di

Ä uattro; noidiciamo natura,per

echiben conſideratrouagrandiſtanza

träuna, c'altraguardia, equeſtoperla

arghezza delpiatto della ſpäda, e della

mano.talmentecheträlaprima, ela ſecó

dauiè un mezzo, douéſipotrebbe fer

mare lamano;ecofiträlaſecondaclater

za,eträlaſteſſaterzaelaquartacheperciö

ſpotrebbedirecheuifoſſeroquattrogu

ardelegitime,etrebaſtardepercheÄ

mabaſtarda tienc delledueträqualièfor

marazmanoipernonmetterecónfuſione

con tanti termini parlaremoſolamente

delle quattro legitime, lequalibeniſſimo

ſeruiranno anco per quelle trebaſtarde,

perchelaqualità dellaguardiaficonſidera

nonſolodalfito dellamano, mäancora

dall' effetto della punta , laquale da la

cognitionedellaforzadieſſaguardia 3pe

röci dobbiamoriſoluereinqueſtequat

troſole, etantopiü, quantochenella ſpa

danon ciſono altrechequattromaniere

diferire,cioèdidêtro,difüori,diſottoedi

ſopra.euiègran differenza ſimilmente

träl'unaelaltraguardiacomefimoſtra

raquandoſitratteradellanatura dicſſe,o-

uefiuedranno diuerſe difeſe, emutatio

nidiferire, ſecondoſärannoformatelon

he,ôritiratealte,öbaſſe,& iuiſi trattera

Änaturadituttequantcſeparatamen

te l'una dall'altra.

DIVISIONE DELLA SPA

daperconoſcercildebile,&ilforte

dieſſa.

- Cap.

A - 'SZ) inquattroparti,laPrima è

## quellachependeÄuicina

alla mano, laſeconda è

* quell'altro quarto, chear

riuaſinoämezzalama, Paltre ſonolul
tima

3.

sº Alamadella Spada ſidivide

7

Natur einer dieſer viere herkäme: Ich ſage

von der Natur/denn wer genau achtung gic

bet wird befinden, daß ein groſſer Unterſchied

zwiſchen dieſen Lägern ſey/und dieſes wegen

der breite der Klingen Schneide und derWen

dunge der Hand/ alſo daß zwiſchen der Prima

und Secºnda ein Mittel iſt darinnen ſich die

Hand läſſet ſteiff und ſtill halten; ebenſo

zwiſchen derSeconda undTerza , und alſo auch

wiſchen der Terza und Qyarta, Und könte man

eswegen wohl ſagen / daß vier rechtmäßige

oder echte/und drey unechte oder baſtardeLä

erwären / weil eine jede Unechte etwas von

ihren beyden zukommenden echten nimmet/

auß denen ſie formiret wird;Aber damit ich

keine Verwirrung mache/wil ich allein vonde

nen vier echten reden / welche dann auch

gar wohl anſtatt der dreyunechtendienenwer

den/denn die Eigenſchaft eines Lagers/ wird

nicht allein aus dem Sien, LageroderWendung

derHandgenommen und geurthelet ſondern

vielmehr von derWürckung im Stoßwelcher

die Erkäntmüßder Stärckeſolches Lägers dar

giebet und erweiſet: Derowegen ſollen wiruns

nur dieſer vierezubedienen gewehnen/ und das

um ſo vieldeſtomehr/weil die Klinge doch nicht

mehrals auff viererleyArthtreffen kan/welches

iſt einwendig/auswendig/unten und oben.Es iſt

ingleichen ein groſſer Unterſchied zwiſchen ei

nemund demandern Lager/ wie ich werde zeu

gen/da wo ich werde von eines ieden Eigen

ſchafft handeln / woſelbſt man die ungleichen

VetheidigungenundVerenderungen zutreffen/

nachdemdasLagerlang oderangezogen/hocho

der niedrig iſt, ſehen wird/und daſelbſt ſoll von

einemjedeninſonderheit in allem/ſowohlaufe
nem als andernTheitgehandelt werden.

Fon #Pustheilung des

Rappiers um die Stärcke

und Schwäche deſſelben zu- -

erkennen.

Das dritte Eapitul.
Je Klinge des Rappiers wird in

vier Theilegethelet/der erſte Theil

iſt das / wasderHandannähe

ſien iſt das andere Thel/bißin

die Mittender Klinge/ die übrige

# bißzur Spitzen/giebetauchwiederzwey

Der

«D

FFFSW
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timametàſpartitaanch'eſſain duclaqua

leuåfinoallapunta. - W

La primaparte appreſſo la mano è la

iü forteperpararenecièbottadipunta,

dditagliotiratadaognigagliardo brac

cioparatainquellapartechºlaſpadanon

difenda,ereſiſtaſenzadiſordine,oſſeruan

doſiperölaregola,&iltempo,comeſidi

rä;laſecondaparteèalquantopiüdebile,

nondimenoancheſlaÄaffai,guan

doſisàandare àparare,ouclanimicaſpa

dahà minor forza. Laterzaparte non è

buona maſſimc contra tagli, ne ſipuÖ

contraeſſadoprarla,ſe nonfortificando

la col corpo nimiconcl tempo, cheſ

para,Comepures intenderåouefiparlara

delle.difeſe Laquartaparteè inticramen
tecattiua, neÄ afarepenſierodhau

erlaquanto allaÄbennellaofleſaè

lapiüualidaequellachepiü mortalmen

teferiſce,ſicomeancoèüero,quandoun

taglio falaferitamezzaconlaterzaparte

cmezzaconlaquarta,chefäancoall'hora

grand offeſa, echeſefoſſe dellaterzaſola

nonfarebbelametädiquello, chefä con

laquartazla ſecondaelaprima partedun

uenon Shanno da oprareſenonperdi

ſa,claterzaequartaper offeſà in modo

tale, cheeſlaſpadauieneadcſſerecompar

tita mezza in difendere, e mezza in of

fendere.

MODO DI FORMARE

LE CONTRAPOSTUIRE

Perintendere comel'armiſideuon

ſtuare&ilcorpo,e quando

fihädacominciärcà

formarle.

Cap 4.

Molen:

PRIMO. -

Dererſte Theil / ſo am näheſten beyder

Hand wird genennet die Stärcke / weil kein

Stoß oder Hieo/ er werde auch ſo hurtig / als

erwolle / gemacht / welchem dieſes Theil der

Klinge nicht könte zuvorkommen / und ohne

Unordnung den Leib davorbeſchitzen / Wenn

die Regulet/ und die Zeit / davon drunten ſoll

geſaget werden/inachtgenommen ſeynd. Der

eite Theiliftzwar etwas ſchwächer/nichtsde

weniger ſchützet er genug / wannmanweiß

des Feindes Klinge da/ wo ſchwächer iſt/ in

achtzunehmen. Der dritte tauget nicht/ſonder

ich wieder die Hiebe ſich zuſchitzenkanauch
darwieder/ohne wenn die eigene Klinge vondes

eindes Leibe im pariren zu rechter Zeit ver

ärcket wird/nichtgebrauchet werden, welches

man beſſer, wenn von der Defenſion wird ge

handelt und geſagetÄ /verſtehen wird. Der

vierdte Theil iſt höchſt ſchädlich ſo vieldie Be

ſchützunganlanget und darfman ſich keine Ge

dancken, machen / wie man # damit beſchi

tzen wolle; aber hergegen iſt er ſehr gutzum

verletzen/und trifft recht tödlich: wie ſolches

auch eben ſowohl im Hiebe befunden wird./

wenn nehmlich die Klinge in den Mittel des

dritten und vierdten Theils trifft/daderHieb

viel härter und ſchärfer verletzet als wenn der

dritte Theilalleine träffe/welches nicht die Helf

fte ſo viel verletzet/als wenn er mitdemvierd

ten Theil im verletzen vergeſellſchafſet iſt. Wird

derowegen der erſte und der zweite Theil allein

ur Beſchützung wie der dritte und vierdtezur

Verletzung dienlich ſeyndaßaufſolcheineArth

die Klinge halb zur Beſchützung und halb

Ä. Verletzung aus-und eingetheilet werden

FHie Ärth und Meiſe/wie

man die Contrapoſturen oder
Gegen-Läger machen ſoll7 woraus einerver

ſtehen lernet/wie er das Gewehrundden Leiſt

ſtellen ſoll Und wenn er ſich alſo

zuſtellen muß anfangen,

EasverdieEapital
Wenn



aOlendofiformarcla contra

G poſtura,che ſtiabene, fa di

WÄmeſticrifituare il corpo, e

FW/Ä l'armcin modo, che ſènza

° toccarela nimica ſpadaſi

ſadifeſo dalla retta linea, che uicne dalla

punta auuerſaal corpo, fi che ſènzafare

motoalcunonedicorpo,nediſpadafiſia

ſcuro, che 1 nimico non poſläferire in

q.claparte,mäuolendooffendereſiane

ccftatoportarclaſpada altroue, c cofiil

ſotempo uenga adeſſere tantolungo,

che diagran comodità di parare; ma
ncſacconciarſiincotalmodofirichiede

ſtuarela ſpada inguiſã, che fia piüforte

dclanimica,acciopola reſiſtercnella di

feſ, lagualercgolafipuöoſſeruare con

tatutte le poſture,e mutationi nimiche,

tantoeſlendoaccompagnatadalpugnale,

oucro da altra ſorte d'arma difenfiua,

quanto conlaſolaſpada,ecoluicheſapra

piüſottilmente mantenerſ in detta con

traguardia,haura granuantaggio ſopra 1

nimicO. . . . . . . . . .

Mà ſpeſeuolte auuiene, che nel for

marlacſſonimiconcformaünaltra,con

tra quella e ſpeſſeuolte ancoſ ua à fare

dettacontrapoſturalontano dalla miſura

tanto, che InimicopuÖ afpëttare, che fi

cominciaämuouercilpicde contra dilu

cnelmedefimo tempo,che ſiliauuicina,

mutareefletto,eſèrrare difuoril oflerua

torediqueſtarcgolacon un'altra Contra

poſtura Pertantdèneceſſarioeſſere ric

codipartitieſäperenclriſteſſöpuntotro

uareun'altroſtöpiüuantaggiöſöà que

kodefauuerſfario, e farli niora contra

uardiaquandonon fifoſtanoinm

üra,che ſipoteſeferirlonclla ſüa mutati

one , ouero ſe eſſo nimico mutan

dofi non ſi foſſe ritirato, perché in

tal caſo, ſebeneſifoſſeſtatonclamiſura

Daßerſte Buch, - 9

LE sº Enn einer ein Gegenlager / das
Fº gut ſey machen wil / iſt von mö

Äthen / daß er den Leib und das

Gewehr alſo ſtelle und ordne /
T “ daß er ohne Berührung des

feindlichen Gewehres vor der rechten Linie/ſo

von des Feindes Spitze zu ſeinem Leibe gehet /

gedekket und alſo vergewiſſert ſey / daß der

Feind an ſelbigem Orche ob er ſich gleich nicht

weder mit dem Leibe/noch mit der Klingen be

wegete/nicht treffen kan/ſondern wenn er wolle

verletzen/ſey er die Klinge aufeine andere Sei

ken zubringen gezwungen/ und alſo ſein Tem

pº ſo weitläufig und langſam / daßdu gute

Gelegenheitzitpriren habe. Aber indem ſich

einer alſo gerechten wil/iniß er ſeine Klinge

allffſo eine Art geleget haben, daß Sie ſiärcker

ſey/als des Feindes ſeine anff daß Sie in der

Beſchutzingmögte wiederſtehen können. Und

dieſe Regltl kam wieder alle Läger und Veren

derungen des Feindes / ſo vohl/valins mit

Dolch undRappier oder einem andern Beſchi

zitlgs-Gewehr zugleich gilt als wenn man mit

dem einzelen Rappier ficht/ inachrgenommen

werden: Da denn derjenige/welcher am ſub

tilſten und geſchicklichſten die beſagte Contra

poſturam Mannzubringen und ſich dirbey zu

erhalten weiß einen groſſen Vortheilwi

º zº über ſeinen Feind gewonnen haben.

Wird. : , -

Es geſchiehet aber offt/ daß der Feind/

indem einer ſolch ein Gegenlager foriniret/

mit einen andern wieder dagegen gehet; Da

dann von nöthen / daß man wieder eine an

dere Contrapoſtur mache / ſolches aber geſchic

het/ wenn man noch in ſo weiter Miſur iſt, daß

der Feind warten kan/ daß man wieder ihn

anfange den Fuß zubewegen und er als dann

in ſelbigem empo ſeine Würckung ändere /

und den Achthaber dieſer Regul mit eineran

dern Contrapoſtur ausſchließe. Derhalben

iſt vonnöthen/auffallen fall mit vielerley Le

ºtionen reichlich verſehen zuſeyn und zuverſie

en / wie man könne in ſelbem Augenblickei

Vortheilhaftigeres als des Feindes Lager/er

finden / Und ihm alſo eine neue Contrapoſtur

macheh/wenn einer nicht ſo nahe in der Mi

ſur wäre / daß er den Feind in ſeiner Veren

derunge treffen könne; Oder aber wenn der

Feindindem er ſein Lager alſo ändert/ſich nicht

zurükke ziehet/weil einer auffſolchen Fall ob

11OIl

er gleich wäre in Miſur geweſen/doch nichthet

te treffen/ aber wohl eine andre Contrapoſtur

- B machen
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nonſharebbepotutoferirlo, mäfibene

farliunaltracontrapoſturaauuicinando

ſinclmcdefimotempo per riguadagnare

laſteſadiſtanza di prima.

Edèdimeſtieriformandolacontrapo

ſtura,diuſareunacertaragione, cio èche

nellofituateilcorpofifa tanto lontano,

che 1 nimico non poſaferire, ouero eſ

fendoſigiontoin diſtanzatale, che detto

nimicopofía con Tauanzare ilpicdeferi

re,formarla ſènzamoto de picdi, perche

cofifacendo,ancorcheeſſonimicouoleſ

ſeinquellomouimentoferire,potrebbeſ

parare,eferirclui,oucro romperedimiſu

ra,cheinqueſt'altromodola nimica non

arriuarebbema ſenclmuouerel'armiper

pigliaredettouantaggio,ilmoto foſſe ſta

tofattolentamenteſipotrebbe alhorala

ſciare l'incominciato, eferire in quello

tempo proprio, che 1 nimicofi foſſe a

uanzatoper offendere, parando inſiemc,

ſicheſèfifarailprimomotoſenzauiolen

zafipotralaſciarel'incominciato, e farne

un'altroſecondo I occaſione; dunque

chiſiuorra auuicinare conqualcheficur

tänelle miſüre, ſäraÄ formarc

primalacontrapoſtura,equellochefitro

uarà ſerratofuoradallacontrapoſtura ni

mica,haurapiuragione diſtare in rom

percdimiſura, Che auuicinarſifino cheli

uenga comodità di pigliareiluantag

gO.

. .

DICHARATIONE
perintendere delle ducÄ fia

largacqualeſtretta,&ilmododate

nerſipcracquiſtarcl'una,el'a-

tra per mcnpericolo.

- - - - -
-

Cap. 5.

Miſra

LIBRo PRIMo.

machen können /
Ära Und die

U.

indem er in ſelben Tempo

erſte Miſur wiederj

. Es iſt auch von nöthen/daß einer wen

er wil ein Gelegenlager machen / eineÄ
Regul wegen der Miſurinachtnehme/ das iſt

daß er wann er den Leib in Poſtur ſtellen wi

annoch vom Feinde ſo weit ſey / daß derſelbe

Ihn nicht treffen oder erreichen köne: Oderweſ

er ja ſchon ſo nahe wäre daß der Feind mit

fortſetzung des Fußes treffen könte/daß er ſol

ches Lager ohne Bewegung der Füßeformire/

maßenwenn alſo gewürcket und verfahren

wird, ob dann gleich der Feind in ſelberbewe

gung treffen wolte/ würde man doch pariren

und ihn verletzen/ oder auch die Miſurbrechen

dahergegé der Feind beydieſer letzternArthnicht

wirde anreichen können: Aber/wenn die

Bewegung des Rappiesum beſagten Vortheil

zuerlangen langſam oder wie es ſonſt gencn

net wird poeiret wäre gemacht geweſen/kön

teeiner alſofort die erſte Würckungfahrenlaſ

ſen/ und indem eignen Tempo, da der Feind

um zuverletzen vor ſich gehet/indem manzu

gleich parirer, treffen: Eben alſo/wenn einer

die erſte Bewegung ohne violenz oder feinſit

ſan machet/kam er dieſelbe Würckung fahren

laſſen und nach Gelegenheit eine andere ma

chen : Daßderowegen demjenigen/detmitſo

cherSicherheitvorſichundindieMiſurgehéwil

vonnöthenſeyn wird/vorher eine Contrapottur

zumachen/undderjenige/ſoſichvon ſeines Fein-,

des Contrapoſtur alſo anßgeſchloſſen zuſeynbe

findet/ wird beſſere Urſach haben bedacht

zuſen/ wie er die Miſur breche / als vier

wolle vor ſichÄ / biß er beſſere Gel

Än Vortheil zugewinnen überköm

“ ", - -
-

«--- ---

– : , . . . . . . . . . . .

-

- , - - -

Lrklärung der beyden Miſ

ren, wie man ſol verſtehen we“
chesſey.dieweite/undwelchesſeydeenge Mº

undwieman ſich ſol verhalten/wenn manch

oder die andere mit geringerer Gefahr

- gewinnenwil

Das fünfte Eapitul
Die



SSF FÄ Iſüralarga ſidimanda quel

%§ lalaqualc con 1 auanzare

ilpicdeanteriorel'huomo

WG puÖferireilnimicoinmo

° do che dopo formata la

ContraPoſtura poco lontana all' horaſ

dec cominciaré àportareilpicdeinanzi

Perarriuareindettamiſura,märicercaſilo

areauuertito, percheeſſendo ilnimico

ermo.ncltempochefimuoueilpicdeper

portarlooltreche ancor lui non portaſſe

ſüo, ebatteſſe in quellopuntomedeſ

mOperöfideemuouerlo molto confide

ſtamente credendo,cheeſſonimicopoſ

ſafare qualchceffetto nelproprio tempo

di quello moto: e dopóhauere fattala

Contrapoſtura ſidee procurare di farlo

diſordinareſe noncon altro,almcnocon

qualchefintaper hauerepoioccaſione di

ferirlo, e cofiaſpettando quello, che plö

accadere, ſiſtapiüauucdüto, cpiüfici

menteſireſiſtealliincontri.

Quandopoififiagiontoindetta miſ

ralarga,echeilnimiCoſimuouacol piedc

per accomodarſi, purche non rompa di

miſura, ſipuöferirlo nclloſcopertopiü

proſſimo, ancorch cglinon habbia fatto

motodell'armicoſa che nonſpotrcbbe

fareſelemoueſſe,eſteſſefermodepiedi, e

queſtopercheilmotodepiediepiùtardo,

chequello dell'armieperöpotrebbe eſo

nimicopararcinäzichela ſpadagiongeſ

ſeportatadalpiedementreluifoſſe fermo

cquandononfiſäpeſſeperaltrauia diſen

dereſ ſaluarebbe colrompere dimiſura,

inmodochclaſpada non lo arriuaria, &

cſſendogiadiſordinato,ſitrouariainper

colodireſtareferitoprima, chefifofler

meſſo,talmente che quando egli delle

occaſioneſènzamuouère lipiediſarebbe

piüàpropoſito Tauuicinarſ in queltcm

ponellamiſuraſtretta,doue laſpada arri

uacol ſolopicgarc del corpo, c ſenzail
INUOUC

Das erſte Buch

A

- - i

ÄJÄna die
Ä nige aus welcher man mit fort

ÄIS. ſetzung des vorderſten Fußes§Ä « W. » 4 - -

SÄSS den Feind treffen kan/ denn auff

ſolche weiſe ſoll man / nachdem

die Contrapoſttir ein wenig ferne formiret iſt/

den Fuß in geſagte Miſur vor ſich zubringen

anfangen; mußabergar bedachtſam verrichtet

werden: denn wenn der Feind im Lager ſtill

lieget und einer den Fuß um ihn fortzubrin

gen bewegete/ weil er ſeinen nicht auch zuglei

mit bewegete/ tönte er in ſelbem Tempo tref

fen. , Derohalben muß man ſich ſehr behut

ſam bewegen / ind gewiß gläuben / daß der

Feind in eben ſelbigem Tempo unſererBewe

gung einige Würckitig machen / ja gar tref

ſen könne. Nachdem aber das Gegen

Lager gemacht / muß man verſuchen/ ob einer

könne ſeinen Feind in Unordnung bringen /

wo nicht anders / doch zum wenigſten mit

einer Finte, um darnach Gelegenheit zuhaben/

Jºn zuſtoſſen in dem nun einer alſo auf das

W. ſ

jenige / was ſich irgend zutragen kan / auff

paſſet/ iſt er viel vorſichtiger und auffmerkſa

mer/kan auch deshalöen ſolchen Anfällen leicht

lichen begegnen,

. Wenn nun einer in beſagter weiten

Miſir mit ſeinem Feind angebunden hat und

ſich der Feind Umö ſich zurechtezulegen mit

dem Fuße bewegete / wo er nur nicht in

dem die Miſur bricht / kan man ihn in die

naheſie Blöße treffen/ ob er auch ſchon ſein

Gewehr nicht zugleich mitbeweget hätte/wel

ches man doch nicht würde haben.thun können

wenn er das Gewehr allein hätte beweget /

Und mit den Füßen were ſtill geſtanden/ und

das darum, weil die Bewegung der Füße viel
langſamer iſt als die der Klingen/ Und würde

derowegen der Feind ehe/als die Klinge des

Feindes ſeine ſchlieſſen und am Leibe anreichen

können / weil ſie muſtevom Fuß fortgebracht

werden/pariret haben aus Urſachen, weil er

ſtillgelegen/ja wenn er ſich nicht hätte gewuſt

auff andere manier zuſchützen / würde er die

Miſur gebrochen haben, daß ihn alſo die Klin

ge nicht erreichete/der erſte wäre hergegen alſo

in Unordnung gebracht worden ſeyn / und

würde ſich in Gefahr / umb zu erſt getroffen

zuwerden beſinden/ ehe er wieder zurück und

inslager käme: Daß es alſo/wenn der Feind

einige Gelegenheit ohne Bewegung der Füße

gäbe viel vorträglicher wäre/inſelbigem Tem

po in die enge Mitur zurükken / von wannen

die KlingedenFeind/ohneBewegung desFus

B 3 ſes

–



I2

muoucredepiCdi, che cſſonimicoſarcb

beforzato a ritirarf per non rimanercin

ricolotalecſe nonfimoucſſe ipotrcb

Ächcfihaucfie Confèrua

toiluantaggio della contropoſtura.

Eſipotrebbcalcuncuolte ancora feri

reſebeneilnimiconon ſimoucſe, cioë

perilconoſcere quale diſtanzafoſſe dalla

propriapunta al corponimico, c quanto

lontanadalforte delloſtcſſo nimico, ha

uendoparimenticonſiderationediquan

toſiÄauuicinarclapunta,oucrolon

tanarladacſofortenclferirce conoſcen

dochefiatantograndeiltempo,cheha da

farcl'auucrſario in parare comcil ſuo in

ferire, laſpada ſènz altroarriuara prima,

chequellohabbiaparatoperiluantaggio,

dicſſercſtatoilprimoämuouerſi; maue

dendo il corpo auuerſo poco ſcoperto,
comepuo auuenire, perche UI1A. guardia

locuoprepiüdell'altra,fipuÖ allhora an

dareperferirequclloſcoperto.eneltempo

chel nimicoſimuouealla difefa mutare

Teffèto.cfcrirencloſcoperto ſecondo.

-
Queſteragionisintendonodoppoen

tratonclamiſuraſtretta,perche ritrouan

dofincllalarga, euolendoandare Phuo

monclaftretta,quando che'l nimico ſtà

fermonellafüaguardiailpericolo all' ho

raëmaggiorepercheleuando il picdeper

portarloinanzi quelloé un tempo, ncl

qualepuò cfonimico ferirc con ritirarf

indictro.dimodo che finitoil moto del

ladiſtefa, fi trouarcbbcil detto huomo

lontano.coè ncllalarga, ecofinon hau

rcbbeacquiſtatocoſaalcuna; e tutto pro

ccdercbbe,perchenonpuÖ il picde muo
uerficonmenodiduitempi, unonclle

uarlo l'altronclmetterlointerra,epertale

caggionealcuniloſpingonoinanzifdru
zolandoloPerterrachencllcſäleebuono,

ncllc
",

LIBRO PRIMO.

ſes mit bloßer Llberbigung des Leibes e;:-

chen kan/ da dai in der Feind/ Um nicht in Ä

cher Gefahr zuverharren ſich zurütteztzen

würde gezwungen ſeyn/oder daerſchicht als

bewegeteilndritirirte, konteman ihnſioſſen wo

anders das Vortheil der Gegenpoſtur wäre er

halten worden. .

Ja man könte noch etliche mahl treffen/

ob ſich gleich der Feind nicht bewegete; nehm

lich/wenn einer verſtehet die Weite von ſeiner

eigenen Spitzen biß zu des Feindes Leibe und

wie weit ſie von der Stärke deſelben Feindes

Klingen ſey/ indem man alich zugleich achtung

gievet / um wie viel die Spitze müſſe ver

ich kommen / oder wie weit Sie von des

Feindes Stärcke gehen müſſe, wenn Sie tref

fen wil/ wenn er alsdenn verſtehen. Und mer

ken wird / daß die Bewegung und das Tem

po des Feindes, indem er pariren will ebenſo

groß ſey/ als die Bewegung des Stoßes, den

der Angreiffende machen wil / wird doch die

Klinge deſſen/ ſo ſtoßen wil/ehe als desjen

gen/ſo hat wollen pariren, ankommen und tref

fen: aus Urſachen/ weil der Angreiffende der

erſte in der Bewegung geweſen iſt: Aberwann

einer ſichet/ daß des Feindes Leib nur wenig

entolößet iſt / wie ſics denn leicht zutrage,

kan/ weil ein Lager nier als das andere b

defket kan man doch nichtsdeſtoweniger ort

gehen/ als wolte man den Feind in ſelbe Blöß

ſeverletzen/indem empoaver/da ſich den Feind

um ſelbige Blöße zu beſchützen/ beweget miß

man die erſte Würckung fahren laſſen dieſelbe

ändern indin die zweite jgebene Blöße treffen,

Dieſe Regulen verſtehen ſich alſo/ wenn

man ſchon in die enge Mitur gegangen iſt denn

wenn man ſich in der rºten Miſur beſn

denwinde und wolte/da doch der Feindſtillly

ge/in die enge gehen wirdealsdenn die Gefahr

deo größer ſeyn, denn wenn einer den Fußauf

hebe ſind ihn fortbringen wil/ giebet er ein

Tepp, in welchem der Feind ſelbſt oberſch,

auch ſchon zugleich zurückzöge/ treffen kan/da

datin auffſolche weiſe der Mann ſich nichtsde-)

fiowenigerannoch zu weit entfernet/ das iſt/in

der weiten Mfür befinden und nichts gewon

nen haben würde: Dieſes aber alles geſchiehct

alſo / weil ſich der Fuß nicht weniger als mit

zween Tempi bewegen kan/ da dann einesim

Aufheben/ das zweite im Niederſetzen zufinden

iſt; Damenherowollen etliche umſo viel Be

Wegungen nicht zumachen, lieber mitdem Fuß

auf der Erden vorſichrutzſchen/welches zwar

wohl auf dem FechtSaalangehet/aberaufder

Gaſſe,
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comoditä tale, chc quantunqueilnimi

coſeguiſſe.ſiſiaprontoäpararéeferirc.
Etrouando,che'l detto nimico andaß

ſe ſemprerompendodimiſura,nonbiſo

gnametterfiinfuria.euolerloſeguire, an

ziall'horfiricercaloandarepiüconſide

rato; perche molti fingono ritirarfipro

curandoditirarfidietrol'auuerſario,aff

neditrouare.comoditädaferirlonel tem

pochequelloloſegue. Eperötenendo

il'ordinenoſtroceſſaräſimilepericoloe

meglioèmentrecheuno fugge non uo

lerloſeguire anzimoſtrare diricedereper

piüaſſicurarlo.econtalearte tirarlo inan
ziepoip liare quellaoccaſione,che non

potrà all'horafuggirein tempo.

DiscoRsoINTOR
noil Lanciarediſpada, eragioni di dui

tempiperfareſapere,ſe ſiameglioil

portarla,&oſſeruarcilguſto

tempo.

Cap. 6.

Onoalcuni,cheuolendofe

rire di punta, lancianoil

braccio con uiolenza per

darlimaggior forza, tale

maniera non è buona per

leragioni,cheaſſignarcmo. Prima,per

cheſe' nimicoin quello lanciare diſpa

daprcoccupaſſeeÄ quel luogo,

oueſihàÄ ferirenonfipuÖlaſci

arequel effetto,efarneun altro, comeſ
richiederebbetalchecſſonimicouienead

eſſerecerto della difeſa,es eglihauräco

noſciutolapartepiüdcbileel'hauraſpin

tadouelanaturalaporta, tätopiüpreſto

hauräfatto uſCire dipreſènza quellaslä

ciata,eſaraſſicſſodifeſo molto comoda

mente

Feind nachfolgete/du doch fertig ſeyſzupariren
und zuſtoſſen.

„Wenn du aber befindeſt / daß der Feind

im ſtoſſen alle mahl die Milurbräche/ſolſinnicht

in einer Furie auff ihn loßgehen/und ihnver

folgen/ſondern es wird da erfodert viel vorſich

tiger zuſeyn; Denn ihrer viel ſtellen ſich als

wolten ſie weichen/auffdaß ſie der anderIhr

Feind verfolgen möge/ damit ſie hernach in

dem Tempo, wenn er ihnen folget/ eine Gele

genheit zu treffen erſehen. Darum wer ſich

nach dieſem unſerm Unterricht verhält, wird

ſolcher GefahrentüoÄ ſeyn/weil es beſſer iſt

den/derdaweichet/nicht alſobald wollenverfo

Ä ſondern man ſoll ſich vielmehr ſtellen als

hette man ſich zuwas anders entſchloßen / um

ihn alſo verſichertzumachen, damitmanhenach

mit ſolcherKunſtión könne umtreiben auch eine

Gelegenheit ergreiffen / welcher er ſo baldin

Tempo nicht entgehen könne. -

Fin Eiſeurß von ſchleude

rung des Oegens. Und Regulen

der zweyen Temp,umzuverſtehen zugeben/wie

vielcsoeſſerſey/die Klingeportiren/und

das echte empo inacht

nehmen.

Das ſechſte Lapitul.

Sſeyndetliche welche den Arm

indem ſie mit dem Stoßverletzen

vollen mit groſſer Gewalt und

----------- Hefftigkeit ausſchleuderen oder

Ä ſchlenkeren/ und meinen damit

den Stoß deſto ſtärker anzubringen: Aber ſol

che manier zufloſſen iſtÄ urſachen/

die ich jetzoanführen werde.Denn erſtlich/wenn

der Feind/indem der Degen und Arm alſoge

ſchleudert wird/dirzuvorköme/und den Orth/

wo du hinzuſtoſſen dir hatteſt vorgenommen/

vertheidigte könteſtu dieſe Würckung nicht

wie ſichs wohl gebührete/ fahren laſſen / und

eine andere machen alſo daß ſich der Feindbe

greffen könte auff was Weiſe er ſeiner B

ſchützung gewiß ſey. Ja wenn er das ſchwä

chere Theil verſtanden und giudiciret/auchſei

ne Parade da/wo ohne das die Schwäche von

Natur hinfält/ gerichtet haben wird./ kam er

Um ſo viel deſto ehe verurſachen/ daß die alſo

geſchleu“
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menteſenzaoprareforza alcuna:perche

chiſpingelaſpadadaquellaparte,oue dée

cadcrenaturalmente,eſſauäà caderepiü

preſtoeſènzafarereſiſtenzaniſluna,& in

ueſto modopiüuale il debile di quello

chepara,chel fortediquello, chefere; in

oltrenelfinireilslanziola punta della ſpa

dasguinzainmodo,chenon puÖandare

äſerircoue giuſtamente fihauea tolta la

mira,&anconelfiniredetta difteſanon fi

puötenercilbraccio e la ſpada, che non

cadanocódaregrancomöditaalnimico

diferire,aggiungêdofi ancora, che dop

poslanciataunauoltanon ſipuÖ slancia

fc un'altra, ſènon ritirandoil braccio di

nuouo,tempotantogrande,cheſe l'iſteſ

ſonimicononhaueſſeferitonella prima

caduta,potrebbeferireneltempo digue

ſtoritirare ilbraccio, efäluarſiancopri

machefislanciafleun'altrauolta, e con

hauerebuonacomoditäditornareäpa

rare eferireſebene lofaceſſe diduitem

picidé Äparando, epoiferendo, in

modochclaragionededuitempiuerrcb- zwey

bcadeſſereaflaibuonacontrafimilema

niera, e tantopiuriuſcibile, quantoche

coſtoro,chefcriſConodislanciononpoſ

ſonofarefintadiſortcalcuna,che ſtiabe

ne, perchenelfingere fanno ſimilmente

motocolpiede,ocolcorpoſenzaauanza

relaſpada,Öſèpurel'auanzano, la ritira

nobenſpeſſopiü indictroche primanon

era,perferireconmaggioreforza,tempo

tardiſſimo e dannoſo.

Horapertrattare delle ragioni.dedui
tempidiciamo.cheſebcnecontra dialcu

nipotrebberoriuſcirc, nondimeno non

hannodaequipararfalle ragionidi Para

reeferireintempomedeſimo, percheil

ueroeſcuromodoèd'incontrarcil cor

po ncl punto mcdeſimo, che quello ſi

pingeinanzi,altrimentiegliſabbitoa

ontanaercſtaſäluocchio Egº
- - - - ALCD

-
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geſchleuderte Klinge aus der preſenz verfalle

und wird derowegenohneeinige Stärcke zuge

brauchen gar beqvehmlichen geſchützer ſeyn :

ÄÄ dfeÄÄÄ
inzufallen geneigt iſt/dämpfet/hülffet ihr da

ſie deſto geſchwinder ohne einigen Wiederſtand

verfällt da denn die Schwächedeß ſo pariret.B

vielmahl ſtärcker iſt als die Stärcke des/der

ſtößet : Uber das bubbert die Spitze der ge

ſchleuderten Klinge bey endigung des ſchleude

rens alſo, daß ſie nicht gewiß/ wie man ſich es

wohl nach dem Attgenmaaß vorgeſetzet/treffen

kan; So kaneiner auch bey Endigung ſolches

slanzirtenStoßesden Armund die Klingenicht

erhalten, daß ſie nicht verfielen/oder eine Cadute

macheten und alſo dem Feinde zutreffen groſſe

Gelegenheit gäben : Danoch billig hinzugeſetzet

werden kan/daß einer / wenn er einmahl den

Arm und Klinge alſo ausgeſchleudert hat/nicht

ehe zum zweitenmahleſchleuderend ſtoſſen kon

ne/ er habe denn den Arm zuvor zurückgezo

gen/ welches denn ein greuliches Tempo, däß

wenn der Feind auff die erſte Cadure nicht ge

ſtoßen hette könte er doch ſolches im Tempoda

derArm wieder zurükgezogen wird/verrichten/

und ſich ehe wieder in gewahrſam bringen/ als

der Feind zum zweitenmal alſo ſchleuderend

ſtieße: Er würde auch gute Beavemlichkeitzu

pariren und zuzuſtoßen haben, ob es gleich mit

en Tempi nehmlichenem desparrens und

dem andern des ſtoßens geſchähe/weil auffſol

che Arth wider eine ſolche manier die zwey

Tempi zunehmen gut genug wäre / unddas

umbſovieldeſionehrweilder ſomit den Slanz

renſtößet/keinerley Finten, die dagutwären/ge

brauchen kan/denn in dem erwilfintiren/ma

chet er ebenſo eine Bewegung mit dem Fußeund

dem Leibe/ohne daß die Klingevor ſich kämeo

derläßeter ſie gleich ein wenig vorſichkommen

ziehet er ſie dochvielmahl/wenn eraus derFin

tº zum Stoßgehen wi/mehrundweiter als ſie

zuvor war/Ä weil er alſo mit gröſſerer

Krafft zutreffengedencket/welches dochlein ſehr

langſam undſchädlichesTempo iſt. DieMate

wievonden zweien Tempi ferner abzuhandeln.

wilich noch weiterſagen/daßob ſie wohl wieder

etliche mögten angehen/können ſie doch jchts

deſtoweniger ſich nicht vergleichen der Arth/da

manin einem Tempozugleich pariretundſtößet/

denn ſolches iſt die rechteund ſichere Weiſe/ei

nem gleich in ſelbigem Tempoda er mitdemLe

bevor ſich gehetzübegegnèſonſten würde er ſich

geſchwinde wieder zurükziehé/und alſo außer der

Gefahr ſeyn können undwennIhn denn einer

verfolgewolte/würdederſelbe verfolgende ſeinem

--- Gegner
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darebbecomoditädiparareetornareåfe

rire un altra uolta. Habbiamoucduto

pereſperienzachcipiüdiqueſti,iqualioſ

ſeruanoledetteragionide duitempi, co

mepoſſonohauerelaſpadanimica, ſogli

onóbatterla,perpotcrcpoiandare à feri

reilchcſarebbe aſſairiuſcibile, quando

noncifofſeilpericolodireſtareinganna

toperchecoluiächiuienebattutalaſpada

ncl.debilenon puÖ certamente ferirc in

mcdefimotempo,per hauerla diſordina

tadallabattutamaſeauuienechecauica

gionachelaſpadadell'altro,cheha battu

tononhauendotrouatalanimica, fäca

duta maggiore, eporge opportuniſſimo

tempoalnimico diferire : &ancorche

foſſéandatoperfingere dibatterla, acciö

dettonimicola cauaſſe, per batterlapoi

dall'altraparte,nondimenoancor queſto

ſärebbepericoloſodireſtareferitoperche

loÄpotutofingeredicauare,e

rimetterla,&äqueſto modocoluicheha

ucſſe uolutobattere, nonhauriapotuto

pararcSiha dunque datencre perfermo,

chenonfipuÖbattere Paltruiſpada, che

nonfiſüiilaſüapropriadallapreſenza, c.

tantopiünonlatrouando,oltreche alcu

neuolteſiuaperbattere il debile, come é

diragione, e fitrouailforte ſpintooltre

dalrauuerſlariorcſtandoin taſmodo fal

lacelabattuta, & all' hora uicnc loftcſſo

auuerfarioäferirc ſenzapotcreeſſercim

pedito:Mädoppoqueſtöhauendo à fare

conchinonlancia,maportalafpada, an

co che ſeli battaildebile, nondimenoil

füofortenonfimuoueinmodo.chepuö.

Ä peröficonchiudetantoper que

fteragion Guantopcrimoltcaltrechcpo

erianóaddurfchemeglioèilparare efer

reintempomèdeſimdſebenecon la ſola

ſpadaciÄgiuditiograndeåuole

rc chc faccia queſti dui cffetti in unſolo

Punto.
-

Quan

riren können,

Ä

-
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Gegner Gelegenheit geben zupariren und im

zweiten Stoß zutreffen. Ich habe aus Erfah

rung geſehen, daß der mehrereTheil derjenigen

welche ſich der Regulen der zweien Tempi he

dienen/ihres Feindes Klinge, wenn ſiederſelben

konnen habhafft werden/mit einer battute oder

dämpfung erſt pflegen zu disordiniren, um dar

nach deſtogewiſſer zum Stoß gelangen zukön

nen, welches noch wohl ziemlichen Fortgang

wirdegewinnen/woEr nicht in Gefähr ſiehe

mitſte/daß er mögte betrogen werden / denn

derjenige, dem die Klinge alſo in der Schwäche

Ä wird/kangar gewiß/ weil ihm die

linge durch die battute difpordin ret worden

in ſelbigem Tempo nicht zugleich mitſioßen: A

ber hergegen/wenn es geſchiehet/daß der andere

ſolcherbactute wahrnimnet/und cavret / ver

urſachet er damit, daß die Klinge deßen/ſo hat

wollen battiren/weil ſie des Gegners Klige

nicht gefunden / eine gröſſere Cadute machet

und das allergewünſchteſte Tempo denFeindzu

treffengiebet. Ja wenn er ſich auch gleichhette

ſtellen wollen, als wolte er battiren/darum, daß

er/wenn derFeind cavireteaufder andern Sei

tenwiederbattiren könte/würde es doch nichts

deſtoweniger gefährlichen ſeyn/um getroffenzu

werden, denn der ander ſich auch könte ange

ſtellet haben/ als wolte er caviren. Und könte

dann ſeine Klinge wiederzurikbringen/daßa

ſo derbattirende allezeit ingefahr bleibet getroſ

fenzuverden/hergegennimmer wird habenpz

Derowegen hält man nun für

gewißdaß keiner des andern ſeine Klingeba

ren könne/daß nicht die ſeinige aus der prº

ſenz gienge und ſolches um ſo viel deſomehr

wenn die Klinge nicht gefundenwird: Uber

das kommets zuweilen daß man, wie es auch

dieſe Regulerfordert die Schwäche battirëwi

der Feind aber mit ſeiner Klingen der barrute

entgegen gehet indem er ſeine Klinge erhebet

oder auch vor ſich alsrefket, daß man ſich he

trogen und die Stärckeanſtatt der Schwächen

findet, da dann der Gegner ohne verhindernis

kanhineſioſe berweinenerzthun hat

mit einem der deKlingenichtſchleudertſonden

ſein gewiſſerMaasführet/portiret weñerſe

gleich die Schwächebaeciret, ſo beweget

ſeine Stärke nichts/daßer alſogarwohl

parrenkandcrohalben durchgeſagteGründe ſo

viel als durch viel andere ſo hebeygebrachtwer

denkönten/geſchloſſen wird./daß es beſſerſeyin

einem Tempo zugleich pariren und ſtoßé/obgleich

ein ziemliches giicicio von dem/ welcher ſolche

zweyWinkungen in einem Huyzugleich machen

wil/erfordert wird. Was
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QuantoalportaredaherÄ
cara » meglio ſenza comparationeèil

portarla,comefiintenderá,primaperche

unaſpadabattutamentreéportata daun

uogoal'altro colucheläportapuôla
ſciarlaandaredaquellapartedoueilnimi

colabatte,cheandaràäferirein un alero

luogo&ilfortereſtaràſempre alladifeſ,

quandoſ gocarälaſpada auanzata,oltre

chequeſtotalcècertochecffendobattuta

ëfatta ancorafubbitoliberazfimilmenteè

####
1cſa occupandoildebilenimico.eportar

aferire fëcondol' occaſione contenere

ſempre ſuggettalanimicaſpadala uäleſe

dalfingegnodicſſonimiconon fiſaprä

liberareluinonpoträmaiferire: Eperciè

queſtaragioneñonpuöeſſereoſſertataſe

nonda colui,che muquglaſpadada un

fuogo all'altroſenzaslanciara & operain

guſſa,che ſempreèpadronedieſlaecheſe

üaperfareuneffettoqualcliuenga impc

ditodalloſteſſonimicosälaſciarel'inco

minciato.efarncun altro;queſto talead

unqueferiranellomedeſimotempo.che

auterärio fhauräuotröinpediré, e

ſenzadeuiarelapunta,öritirarapoträcÖ

tinouare ſino al CorpodeldetLoauuerfà

rioperchefordiheche hadatºncreèche

andandoper ferircÖperfingcediuolere

cauare,Öfarcaltramutatioñeracntreche

hâcominciatoadauuicinarlapütauerſo

ilnimico, è neceſſariocontinouareſino,

chcapcruiencacopoperchechiatº &
keſſetrattenereaffinedicauare, Ömutare

eſſetrononarriuarebbedi tempo; Eque

ſo non ſpuôoſſeruaedaclo he

sancia, Periö ſpuöbenſmº.com

prendereiadifferenzaetantopiüche Po

tandolaferma,&acco

e dal Corpola ſpada

maggiorgiuſtzzºechi
PiëPadroneÄ

-

# frey wird. Ä
verſtehe/

hämaggiorforza,
nilaporta è ſempre

Ändosº
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as nun anlanget/ obs beſſer ſey das

Rappier in gewiſſer MäasÄ linge

portren/ oder obbeſagter maßen ſchleudern/ſo

iſt ohne vergleichung das erſte beßerwieſolches

leich ſtehen Iſ/erſilich: weil eine Kli

Ä wird indem ſie in gebühren

Maas von einem Orth zum andern portiret

wird/kan ſie derjenige ſo ſie bereitet, von den

Orth/ da ſie der Feind/baefer weggehenlaſ

ſen/ und an einem andern Orthe t

doch allezeit die Stärke der Klingen inden

erälſo vör ſich gehet # Beſchützling vor ihm

bleibet/zugeſchweigen, daß derjenige/ ſo die

Ä portiret, verſichert iſt, daß obgleich di

gebattiret würde/ ſobald au

Patrºn ſeiner Klinge erhalten, indem er allezeit

des Feindes Schwäche einnimt/. dem Feinde

Ä verti

ern Orthe treffen/ da

ſtringiret, Wie auch, daß er ſich allezeit fertig

Ä
zuerhalten, von welchem woſich der Feind nicht

Herſtehet zubefreien kam er unmüglich einen

Stoßanbringen. Aber ſolche Regulkanmur

von demjenigen/der ſeine Klinge ohneſchleude

ren oder sanzren von einem Ort zum an

dern portiret/und welcher aufſolche Weiſewür

ket/ daß er allezeit Meiſter ſeiner Klinge ver

bleibe/ auch daß er verſtehe/wenn er ja irgend

von ſeinem Feindeanſeinem Vornehmengehin

dertwürde wie er alſobald die erſte Würcknng
fahNenlaße/und eine anderemache/inachtgenom

menwerden. Einfolchermunwird eben in dem

ÄÄ wollen auchoÄ
# oder zurükzögetreffen/und biß an

gefügten FeindesLeibfortgehen können;

die Ordnung und Regul/die ernachtm

Ä ſtoßen/mitÄ
Oder einige andere Bewegung machen, Wil

Ä
pitzen an des FeindesLeibgelangeweiderſe

nigeſo dieſelbe um zucaviren oder ſeine Wür

# Tempo oder zu rechter Zeit a3 J - ex M.

#
#

ieſes aberkan der ſomit der Klinge

ſchleudert nicht inachtnehmen: Weswegen ei

ner nun den Unterſchied gar leicht merken kan/

»agnatadalpicde und ſolchesum ſo viel deſomehr/weil die Klin

wenn ſie alſo mit denLeibe und Fuße vo'-

Ä
Stärcke und Gewisheit hat auch iſt derenige/

ſo ſich dieſer Regulen bedienet und die Klinge
C. GE

porti

/

uändernaufhalten oder verzögern wolte/
UN
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alcuna doppochchäferito, talmcnte che

nonoccorrefare altro doppoferito ,ſe

nondiritirareilpicdeſenonfifofſepaſſa

toperdilongareicorpoeperritornaredi

nuouoall'acquiſtodellanimicaſpada,&

incaſocheil.detto nimico, in quello riti

rarſſeguitaſſeperferire,ôauuicinarſiſ

puö ritornareaferire con la difeſa infic

meetuttoper l'unioncinche ſitroua di

ſpadapiedic corpo,laquale oſſeruatione

nelſopraſcrittomodoſäräuſätailpara

reſaráficuroficomenclleragionide dui

tempièfalſo.comcaſuoluogo ancome

glios intendera. -

- -

DISCORSO SOPRA

ilferire ditaglio, per ſapere quantifiano,

&inquantemaniereſufinolanatu

radieſfi, qualmodoſiame- -

glioree ſefiameglio fe

,
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rireditaglio,ödi- - - - -
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Ä reindiuerſoluogo, come

- -Ä che

ſäräquiindietrocon tutti inomilord, -

QualideruanodaqueſtiquattroPrincipa
licioèmandiritto, riuerſo,ſottomano,e

montante, uengono queſtitagliuſäti in

uariomodo,perche alcunolitira con la

fpalla,altricolgombito,altricolnododel

lamano,&altripureconla ſpalla,mà col

bracciodiſtcſo eduro,contenere ſempre

lapuntadella ſpadadiritta contra ilnimi

CO. -

Ilprimotiratoconlaſpalla,chcèque

, l9-

licher ſoll bewieſen werden.

- - -

- - -
-

Principalingliſonoquat ZFR

Z) tro, iqualifi adopranodi

SESIS uerſâmente,euanno a feri

PRIMO. - - -

portiret, allezeit mehr Meiſter derſelben und

macht/ nachdem ergetroffen hat keine Cadute,

ſondern darff nach verrichtetem Stoß anders

#Ä als den Fuß zurükziehen/ wo er

nicht paſſiret iſt umden Leib wieder auſſer der

Preſenzzubringen/und des Feindes Klingewe

der von neuenzugewinnen; Aber geſetzt auch

daßderFeind/indem ſich einer alſoÄ

wolte folgen/undzuſtoßen/ oder ſich nur in die

Miſurnähern/kanman eben ſo wohlwegender

Vereinigunge der Klingen/desLeibes und der

Füße/darin man ſich befindet/und Uniongemen

net wird wieder zugleich ſtoßen und pariren/

nach welcher Regul/wenn ſie obbeſchriebener

maſſen gebraucht wird./dasparirenſicher / e

benwie es in derRegulderzweien Tempifalſch

iſt wie ſolches anſeinem Orthe beſſer und deu

- E - - ſ

ÄFiſcursüber das treffen mit

demHiebſumzuve ſtehen wievic
lerley Hiebeſeind/undauffwaſerley Weiſeman

- Ä ebrauchet/ltem, ihre Natur/welche

anierzuhalten die beſte ſey/auch

obs beſſer hauend oderſtos

ſend verletzen
- - -

--

-

Dasſchende Eapitul.
Sſeindvier Haupt-Hiebe und die

könnenauſſunterſchiedliche Arth

Ä gemacht werden / F verletzen

- auch an verſchiednen Orthen wie

an einer Figur ſo folgen wird zu

ſt/worbeyauch aller andrer Nahmenſo

vºn dieſen vier HauptHieben herkommen ver

zeichnet ſeind. Die Nahmen der vier Haup

Hiebe ſind der erſte Mandiritto, der zweiteR

verſo, der dritte ſotto mano, und der vierdte

montante. Dieſe Hiebe werden auf unterſchie

deneArth angebracht/denn etliche hauen mit der

Schulter/ und bewegen alſo den ganzen Arm;

andere bewegen mur den Ellenbogen; etliche

hauen mit dem Vordergelenke des Armes und

andere wieder hauen zwar mit der Schul

terhalten aber auch zugleich denArmganzſeff

und ausgeſtekt/indem ſie die Spitze allezeitwies

der den Feindgerichtet haben:

Die erſte Arthmitder Schulteriſtein #
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operappunto quandoſialzailbraccio,e

ſifáungrangrodellaſpada perferire con

forzamaggiore,è ilpiücattiüodi tuttiper

laſüatroppatardita, eperche ſpuò facil

mente efereferitonelcominciare à leua

redettobraccio,nclcadere,edoppol eſſe

recaduto;pcrche non cſſendo ſoſtenuto

dall'armi,ödal corpo nimico, laſpada

PaſſafinÄche nonpuÖ cf

ſeretenuta:ouerocheſefitiraderitto allo

ingü„ua à ferire in terraconÄ di

romperſimaauuengaqualeſiuoglia del

leduecoſeſipcrdetantotempo, chcl'au

uerſario puöageuolmenteferire.

Ilſecondomodo.ilqualeſifacol.gom

bito, ancorcſſo porta la mano fuoridi

preſènza,fi ner alzare, come nel callare,

quandolauauuota, talmentc chc anco

con queſtoſècondoſipuörimanerc feri

tO,ma nOntantO facilmenteperchelaſpa

danon fa quelgirofigrandencilbraccio

fatantoſcopertoinalzare,nemenola det

taſpadatraſportatantoincaderec Perció

ragionedelmotopiüpreſtoepercher

uomo reſtapiü copcrtouiencad cſſere

migliore delprimo. V

Màilterzomodo.cheèquelloilqualeſ

facol nodo della mano inguiſa ,cheil

braccioreſtiſempre diritto, ancorchela

fpadagirièſenza comparatione migliore

j düiſopradetti,in modo che il corpo

reſtapiücópertoneipuöcſſerecoſÄ
gieriferito, perche è molto ucloce e la

puntanelcaderereſta dinanziin mancra,

cheuengapurepuntaÖtagliotuttofipuÖ

pararedalÄfareunalerotagio

Ilquartofimilmente, che è quello col

bracciodurodiſteſo,èbuonoper battere

liduiprimiatteſoche feriſce ſenzauoltare

laſpadaattornoalzandolapoco Öniente

ladettaſpadafilaſciacadereperliſcoperti,

e quando auuerſariouolta la ſpada At

tornoperferirepuöl oſſeruatore diÄ
O
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Hiebwenn man den Arm auffhebet und mit

der Klingen einen großen Zirkul machet/ daß

man mit deſto gröſſerer Gewalt treffen möge;

aver dieſer Hau iſt der allerſchadhaffteſte/wegen

ſeiner Langſamkeit/ weil man darin/indem der

Arm aufgehoben wird/oder/indem ihn einer

ſinken läßet/ja wenn er auch ſchon verſunken

iſt/gar leicht getroffen werden kan: Dennwenn

eine ſolche Klinge von des Feindes Waffen/o-

der deßen Leibe nicht auffgehalten wird/fähret

ſie biß faſt hinter den Ritkken und kam nicht

auffgehalten werden: Oderwenn man ja gleich

vor ſich von obé herunterhauet/wird die Klinge

mit Gefahr, daß ſie in Stükkenzerſpringe/ zur

Erdenzuherunterfallen: Es geſchehenunaber

Unterdieſen beydéobgeſagten wasda wolle/ſoe

eignet ſich dabey ſo ein großTempo,daß de!Feind

garwohlUndgeſchwinde darinn verletzen kan.

Die zweite Arth/ ſo mit dem Ellenbogen

Ä wird/bringet auch die Handaußer der

Preſenz, ſo wohl indem ſie dieſelbe aufhebet/

alswennſie verſenketwird/im fall ſie fehletal

ſo daß einer auch in dieſer zweiten Arth getrof

fen werden kan/ doch nicht ſo leicht als in der

erſten/ weil die Klinge im herumgehen nichtei

nen ſo großen Zirkulmachet/und der Arm im

auffheben nicht ſo viel blöße giebet/ ſo verfäl

let auch die Klinge nicht ſo ſehr im herunter

kommen/ Und weil ſie denn viel geſchwinder

Und mehr bedekket iſt/ wird ſie beſſer als die

erſte gehalten.

Die dritte aber/welcheiſt/wenn mit dem

Vordergelenke der Hand allein gehauen wird/

daß der Arm allezeit gerade vor dem Mann

bleibe/obgleich die Klinge im Zirkulmußher

umgehen iſt doch unvergleichlich beßer/als die

beiden erſten maßen der Leib viel beſſer bedek

ket wird und man nicht ſo leicht getroffenwer

den kan/darum ſie auch vielgeſchwinderiſt/tind

weildie Klingeim herunterfallen allezeitvor dem

Mann bleibet/köntemanaufſolche Weiſe einen

ſchlechtenStoß/oder einen Hieb mit der Stärke

pariren, und dann wieder nachhalten.

Jngleichen iſt dievierdteArth/welchemie

ſteifausgeſtrektemArmegemacht wird/gut wie

der die zwo erſten Manieren/weil ſie ohne die

Klingeim Zirkulherumzuwenden treffen kan/

mir daß ſie dieſelbe ein wenig oder auch zuzei

tengarnicht erhöhet: Manläſſet beſagte Klinge

mur in die gegebene Blöße fallen/ oder wenn

der Feind ſeine Klingeum zuverletzen herum

ſchwinget/ kan der Auffmerker dieſer vierdten

C 2. Arth

-



2O

ſto quarto modo laſciare cadere la ſua

nelloſcoperto,che troua, che ſenza dub

biohauräferitoprima,che Taltracada, c

tantopiürcſtaräficuro, quando chehau

räoperatocoipiediccolcorpo,ſecondo

che firichiede: perche ſè reſtaffe diritto,

quandola ſüaſpadacade, nonpotrebbe

arriuareintempoalladifeſa, maſſime ſe 1

täglio del nimico foſſe ſtato fatto col

ömbito:mäabbaflando il corpolaſpa

#caduta firicupera pü preſto, & hada

fareminoremoto in giongere alla detta

difeſà,perche ferendo col braccio duro

diſteſo ſenza piegareilnodo della mano

reſtaſèmprclaſpadadinanzi, fiche ſübbi

toferito torna con facilità in retta linea,

douecheperqueſtola detta quartamani

erauiene adeſſere miglioreÄ duepri

me,&ancoperreſiſtercallaterza,ſebene

ànoiparc.chcladettaterzafia moltopiü

ſciolta,ômancoobligata,e ſenza ricerca

retätaforza,edouefipoſlonfarepiü coſe,

& ingannarepiüfacilmcnteil nimico.

Mäcoluicheuorräferireditaglio con

ſicurezzaëdimeſtierich caſpettiqualche

tempoopportuno atteſochein unmoto

fipiccolónonfipuÖferire, percheinanzi

chelaſpadagiongailtempöèpaſlatozmä

fipuÖfingerepermettercilnimicoin ſer

uitü,ementrecheparailtaglio, ferirlo di

punta,oucrofingeredipunta,eferirlo di

taglio:ſicomefärebbencceſſarioauoler

fimuouere ſenza aſpettare tempo, che

ſtandoildettonimicofermo, nonſäreb

begabuonoilfingereditaglio, per dare

dipuntariſpettoallalonghezzadclmoto,

Ä 'huomopotrebbereſtare fe

rito; ſpuöbenefingeredipunta, comcſi

čdettoper dare di täglio &ancoche pa

raffeiltaglioferirlodipunta.

Ilfingereſimilmenteditaglio, quando

ilnimicoſtafermononèbuonoperlidui

tempi,chcuiſimettono!'unoncllcuare,'

. . altro

LIBRO PRIMO. -

Arth dieſeinigemurlaßen in die Blöße/ſdervor

ſich ſichet fallen/ſo wird er ohne zweiffel ehe

als der andere herunterkömt getroffen haben

und wird um ſo viel ſicherer ſein, wenn er wird

mit den Füßen und dem Leibe alſo wie es er

fordert wird zugleich mitgewirket haben:

Ä wenn er wäre mit dem Leibe aufrecht

geſtanden indem ſeine Klinge heruntergefahenl

hätteerſich nicht áTempozu ſeiner defenſiónre

ſoviren können/ſonderlichwo der Feind ſeinen

Hieb nur mit halbem Arm oder demÄ
en gemacht hätte.Ä aber ſeine

eib indeumÄ zugleich wohl verſen

ket kan man die Klinge ſoim Hiebeverfallen

deſto ehe wieder in Richtigkeit und ihren gehö

rigenſitum bringen/ und bedarffmanalsdenn

kleinere Bewegungen zu ſeiner Vertheidigung;

Denn indem die Klinge mit ſteiffem Arne ohne

Krümmung des Vordergelenkes verletzet/blei

bet ſie allezeit vordem Mann/ alſo daß ſie nach

gethanemHiehedoch alſobald wiederzurrechten

ÄLiniekömtmet/darum denn dieſe vierd

e Manier beſſer iſt als die erſten beide/jaſie kan

auch der dritten genugſam wiederſtehen. Doch

deuchtmir, daß die drittevielfreyer/und wicht ſo

gebundenſey/erfordere auch nichtſoviel Stärke/

ja man könne in beſagter dritten Arth mehrer

leyÄ machen undden Feind vielleichter

ff. - -verfü

er aber ſicher mit dem Hiebe verletzen

wil/ muß auf ein gewißes gelegenes Tempo

warten/angeſehen. Er nicht auf eine jede kleine

Bewegung treffen kam / denn die Klinge

anreichet und wieder ſchließet/ iſt das Tempo

ſchon vorbey. Doch kan man um den Feind

in Botnäßigkeitzuerhalten fintiren/und indem

Ernach der Finte des Hiebespariret,einen Stoß

anbringen oder eine Fintcaufn Stoß machen/

und drauffhalten. Daher wenn ſichs zutri

ge/ daß einer ohne ein Tempo zu erwart

ten ſich gerne bewegen wolte der Feindaberin

ſeinem Lager ſtillund fermeläge wäre es nicht

guterſteine Finte ufn Hiebmächen uin dar

nachÄ angeſehen die Weitläuff

tigkeit der Bewegung/ in welcher man könte

getroffen werden: Man kan aber wohl/wie

geſaget iſt eine Finte aufn Stoß machen und

denn darauff hauen/ und wenn denn ſolcher

Hieb pariret wird/ den Feind noch mit einem

Stoßtreffen. : . . . . . "

Jngleichen iſt das Fintiren aufn Hieb/

wenn der Feind ſtill lieget/ nichtgut/ wegen

der zweien Tempi ſo im Hiebe gemachet wer

dem/das eine im aufheben das andre im nie

derfallen
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altronclcadere, ſiche tuttili tagli ſono

longhiſſimi,echferiſcedtagiönonlo
Potrámaifareneltempoche para(inten

diamoconlaſöla dqüelaltroha

ſempre comodità diſälüarf,&anco di

fareunaltraferieancltempoche primio
hàuolutoParºë ben uéro che ncl der

oParaEductpilºmetersauerärie
in ſèrüitütoglièndoli il potere fare qua

lunque coſ & ancoferirlo prima, che fi

ſalui; mäciriſèrbiamoàparlarne,quando

tratºren odcedeſ & offeſ eperche

queftoferreditäglio non è möoutile

icinon iſt eingej

quanto chefäremdsforzátiper difefäd

eiapunta&offefädeltagiöpüre è buo

noloſäPernedell'uno, e dell'altro;nelli

tagif ricercaniaÄ ſo

nonholtoſcomedi, ela ſp

non troua incontroſidiſordinailcer

ancorluitaluoka fitraſporta, nepuör

metterſicoſifacilmente ſichcporta Phu.

omomaggiorpcricoloingucito,chene

ferire dipüta,oltreleſſere diminoreoffeſà

Talchepertuttiiriſpetti il dettoferire

dipunta èpiüüantaggioſö&ancopi

mörtalecónladertäpüntäfferſeepiüdi

lontano,conpiüpfcitezza, eſpuöanco

piüfacilmentcrimetterf&in ſommatal

mododiferircuiencadeſſefepiünobilee

piü ecccllente per trouarſ in cſſo tuttele

Ä delle armidouc cheper oppoſto

nellaragionede taglinonfitrouanonſo

loilcontratempo, mäne ancoil tempo,

Perchcilpiüdelleuolteffannoduitempi

unghiſſimi, co ädche noinonuoglia

mo ragonarepiüdi quellochchabbia

mo fatto nel diſcorſo antecedentenella

ragoneparticolaredc dutempimaſibe

nëdellecoſèpiüſottili, piüdifficili, epiu

profiteuoli,perche ſèper eſſempio, fiaf

frontaſſeroÄ e qualifoſſe buon

fertoreditaglio,eÄ Punta, Ä
- - dub

adä, quando

die Stöße ſeind mehr tödlich

- 2.I.

derfallend Ä /clſo daß alle Hiebe ſehr

langſam gehen;Jawberhauet/kan ſeinen Hi

nichtÄ ºd #
(chverſehent der Klingen allein oder im ein

fachen Rappier:)daherdenn der andere allezeit

Gelegenheitgenug hat ſich durch eine Parade zu

retten/ erdas in dem Tempo,da der erſt

hat vollÄ eifenÄ
zlin Ä gewißgetingdaß dieſe

mitbeſagtem parenden Feindm Beitmäßig
keit erhalte indem erihm alle Gelegenheit eif

nige Würflingzumachenbehimmetijd ihn -

he/als er ſichÄ## -

ÄÄ ÄÄ -iede n . io vorhchälten/ ja

eit auchÄ ÄÄ Ä

nicht viel fützer - werde ich mit nicht

rem davºIhgNdell /ſſls WHzt Uvede

Uwegen der Ä des Stoßes und

offenſion ſelbigen Hiebes gezwungen undg

nöthiget ſein, obgleich eines ſo wohl als das

anderzuverſtehen nöthig iſt. ImHiebe wird

mehr Stärke erfodert, denn ſie ſeind ſehr un

beavehm und die Klinge kömmet, wenn ſie ke

tienÄÄ Unºrdnung

und alſo fallet dat mit der Leib vor ſich über /

Ä n/

Ä daher ein MannÄ Gefahr inH

eals imStoßenaus ehen muß zugeſchwei

gen daß die Hiebe auch wenig verletzen."

Iſt derowegen allen Umſtänden nach das

Fechten ufm Stoßbeßer portheilhafter und

- h; man kanmitei

nem Stoße viel weiterreichen und mit mehrer

Geſchwindigket/auch vielleichter wiederzurif

kommen: Sunnma/ das Fechten ufn Stoß

wird viel edlerund herrlicher geachtet, weil ſich

darinnen alles, was bey denen Waffen merk

würdig iſt, befindet: Da hergegen im Hiehe

weder Centratempojahicht einmal ein recht

Tempo vorkömmet/ denn das meiſtetmahlwer

den darinnenzweigroßeTempigemachet. Weil

aber in vorÄÄ mit

mehrem und inſonderheit von denen Regulen

der zweien Tempi iſt gemeldet worden, hal

te ich unnöthig zuſein darvon mit mehrem /

aber wohl von ſubtileren / ſchwereren und

von nützlicheren materien zudiſcurrren.

Als zum Erempel/ es bekämen zwene zuſam

men Händel / der eine ein guter Hieb- der
ander ein guter Stoß- Fechter / ſo wird

zweiffelsohne der Stoß Fechter wegen oben

angezogner Urſachen obſiegen; ,Ob auch

gleich der Hieb-Fechter hurtiger als der an

- - C 3 der
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dubbioqueſtibatterailprimoperk rag
oniſüdette, ancorche efſoferitore diſta

liofoſſepiügagliardo,in modo taleche
Ä eſlereÄ loattenerfial

lapuntamafſmencle attaglieà corpoà
corpodiſärmato, chearmato ſtimareſſ

Äloſeruirfidell'uno e dell'altro,

ecoſicontramolti# iltagliomette

inmaggioreconfuſione&inunſolotiro

Ä

COMEILPARARE SIA

buono, e come faloe d'alcuni, chepa
ranoconlaſiniſtrahauendola ſo

la ſpada.

Cap. 8.

Hiconſiderabene ilparare,

trouaquelloeſſere unaſpe

Ä. tieditimoreperchechi nö

SÄ temcſſe.di danno, nonſ
SÄ mettercbbeindifeſalaqua

leſipuÖdimädareubbcdienza,eſèruitü&

ètätomaggiore,quädolaſifäper neceſſ
tà;perchechinöüuoleeſſereferitoaſtret

to è diparare,dimodochequandoſipuö

mettere l'auuerſario in cotal obligo di

difeſa,noilogiudicamouantaggiogräde,

perchementrecheuäinquellancceſſitädi

parare, puÖ cſſerc feritonelloſcoperto,

che famuouendofi,e cofireſtandofer

touieneladifeſaad eſſere ſtata uana , e

uindialcunidicono, che'lparare fia fal

Ä che noi confeſſiamo, quando che

ſemplicementefiadopera, perche fingen

doferireinunaparte,epoiferire in un al

traquandopropriamenteilnimicoſimu

oueäpararecſſohauräcreduto difender

fienonl' haurä fatto, per eſſere ſtatoin

gannato dallafinta,di manieratale, che

potendoſifaredimenodipararcconlaſci

ATC

GÄ.- FK

S

ipararepiübotte. ,

PRIMo. - -

der wäre; Derohalben ſchließet man / daß

es bejerſey ſchaufn Stoſchlagen j

derlich/wenn man ungewaffnet Mann für

Mann aufeinander loßgehet : Gegen ge

waffnete aber halte ich darvor/kan man ſich

bald einer bald der andern Arth bedic

nen / wie auch wieder viele / weilen der

Hieb mehr im Confuſion und Verwirrung

bringet / man auch mit einem Hiebe unter

Ä Stöße auffeinmahl zugleich auspari:

ren, kan.

Wie das pariren recht und

gut oder falſch und böſe ſei auch
von etlichen/ſowenn ſie ein einzelenRappieha

ben/mit der Linken Hand pa
TITEIl«

Was achte Eapitul.
TREr das pariren recht betrachtet beCºº“

- -

ſ findet / daß es eine Arth einer

Furcht ſey; Denn wer ſich nicht
eines Schadensbefürchtete/wir

ºrº- deſich nicht in Poſtur ſetzen # zu

ſchützen/welches denn ein Gehorſamund Bot

mäßigkeit kan genennet werden, welcher deſto

größer iſt/wenn es aus Noth gemachet wird/

weil derjenige/ſo nicht wilgetroffenſein/zupari

rengezwungen iſt alſo daß ich/wenn man den

Feind zu einer ſolchen Bottmäßigkeit der Be

ſchützung bringen kan/eingroßVortheilgewon

(!!Ä Dennindem er in die

ſer AngſtÄ begriffen iſt/ kan man ihn

in die Blöße/ſo ergiebet/ indem er ſich bewe

get / treffen / und indem er alſo getroffen

wird / gehet ſeine erſte parate leer abe:

Daherſagen etliche/ daß das pariren falſch ſey/

welchen ich auch beipflichte/wenn nur ſchlechter

Dinges pariret wird: Denn indem ſich einer

ſtelletals wolte er an einer Seiten ſtoßen/und

ſtößetdefian einer andern/indem derander ſich

recht eigentlich umzuparirenbeweget/wird die

ſerſichgewiß einbilden/daß er ſich beſchützet ha

be/da doch nichts weniger alsdaswird geſchehen

ſein/weilervon dem erſten durch die Finte betro

gen worden; Daßalſo allezeit beſſer iſt / wenn

man die Klinge/indem man den Leib nach Gele

genheitwendet/und des FeindesSpitzeauswei

chet ungetroffenkanlaſſen vorbeygehen.

(s
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arcpaſſare i copiăuuoto, esfuggirele

unte ſempreèmigliore intendiamo nel

Äſpadaspercheconlaſpadaêpugna

lefpuÖcomunarmaparare econT altra

ferirein tempomedeſimo, e coſiuiener

huomoäſaltarſpiüfacilmente; mäcon

apadaſolabiſogna operare troppo giu

diciofamcnteuolendo, che eſſa ac

caqueſtiduieffettididifeſa & offeſà in

unpuntomedeſimoſicomcèneceſſario

peiche il parate ſia ſicuro.

Eperö eſſendoaſtrettoäparare da

Ä tagliofädimcftieriandarealladi

fcſácolforte daquellaparte,ouelanimica

ſpadauieneàÄchenclloſteſlotem

polapuntauadaàferirecontantapreſtez

zachegiongaprima, che ladetta nimica

habbiacolpitonellaltra,acciochencldar

liſopra nonfiſüiaſſe enonpoteſſeferire,e

ueſtoèilueromododatenerfi; eucden

Änonpoterfigiongerein tempocon lä

punta,nonoccorre di Parare, perche è ſe
gno,chelanimicanonpudarriuare, e chi

pure dubbitaſſe, puÖ dilongarſicon un

poco diritirata di corpe conlaſciarlaca

dereepoinelfinedieflacadutaferire , e

j urancoſiuolefſeparare, Cono

cendodinonpotereferirebiſogna con

tutto ciôportarclapunta della ſpadaco

meſe ſiuuoleſſe ferire, atteſoche queſta

manieraimpcdiſceilnimico-chenonpuô

mutareeffetto, e Coſi ſciogliendofi da

quellaſèruitüſcliponecſſonimico,Ä

ëforzatoandarcalladifeſa daluederfiuc

nirecontrail corpolapuntain tempo, il

qualenimicomentrecheentrainffatto

timoreporge tempo opportunoper cle

referito,dimodotale, che non occorre

maiàparareſènonfiferiſſe, ouero nonſ

moſtradiferirepermetterer iſteſſo nim

conelladettaubbedienzadiparareperche

uieneăliberareſe mcdclimodalpcricolo,

cmettcruclocſſo. -

ola fac

chesabermßim einfachen Rappier verſtanden

werden:Denn in Dolch und Rappier kan man

zugleich in einem Tempo mitdemeinemGewehr

parren/und mitdemändern ſtoßen da denn uf

ſolche weiſe dem Mannees vielleichteriſiſchzu

erhalten. Aber bei dem einfachen Rappier iſt

vonnöthen/ daß man mit guter Vorſichtigkeit

würke/indemmanwil/daß daſſelbeeinzeleRap

pierbeſagte zwei Würkungen des Beſchützens

und Verletzens in einemTempozugleich machen

ſoll demnaiſdmußes gemachet werden

dasparrenſicher ſein ſoll.

Derhalben/wenn ja einer irgend wider

die Hiebe pariren müſie/ muß er ſich mit der

Stärcke ſeiner Klingen an demOrtheverwah

ren/wo des Feindes Klinge herkommen wi/

auch verſchaffen/ daß die Spitze in ſelvemgege

benen Tempo anreiche und zwar ſo geſchwin

de/daß ſie ehe als des Feindes Klinge an die

eigene anglitſchet/angehörigen Orth ſchon e

giret ſey/ damit er dich nicht diſordiniren und

treffen könne: Denn ſolches kan gär wohlin

achtgenommen werden, weil der Hieb nicht ſo

weit als der Stoß reichet; und dieſes iſt die

rechte Arth/wiennan ſich verhalten ſoll. Wenn

du aber ſieheft/daß du nicht aTempo dieKlin

:

ge ſchließen und treffen kanſt/ iſts Unvorffö

en/ daßdttparireſt/ denn ſolches iſt ein Zei

rhen/daß des Feindes Klinge dich auch nicht

erreichen kam. Zweifteſtu aber nichtsdeſtowe

niger/kanſtu des Feindes KlingeÄ du

deinen Leib ein wenig zurückziehe, laſſen vor

beyfallen/ und alsdann/ indem die Klingevor

Ä iſt/zuſtoßen; oder wenndujawol

teſtpariren ob du gleich ſeheſt / daß keiner

anreichen könte/muftu vor allen Dingendei

ne Spitze alſo richten / als wenn du treffen

wolteſt, weil dieſe Manier den Feind hindern

wird/daß er ſeine Würkungnichtwirdändern

2 können: Indemdu dichnunausſolcher Dienſt

barkeit loswikkelſt muſtu hergegen denÄ
dareinbringen/ welcher denn/ wenn er ſehe

wird./daß die Spitze um ihn zuverletzen/nach

ſeinem Leibe gerichtet iſt ſich zubeſchützen wird

Äin ſolcher Fur

und Confuſion iſt/ giebeter um ihnÄ
gewiß eine Gelegenheit. Auffſolche Weiſen

iſt mimmermehr nöthig/daß man parire/ohne

wenn man auch zugleich ſtößet/ oder mur eine

Finte machet um den Feindin demGehorſam,

des parirens## Sie zeuget/

jewjeijerBotjäßigkeitdesj.

rirensbefreyen/hergegen aber den Feinddarein

ſtürzen ſollen, Es
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Edancoſpeſſointeruiene, checolui il

qualeuuoleferreditagio, fätanto gran

iro,chefipuÖferire e ſaluarſiprima, che

Ä ſpada ſcenda,perche oltre chc lta

lioèpiütardo.comcaltreuolteſiè detto,

ancópiücortoequeſtorieſſe con la co

gnitionedelmotonimico e delle diſtan
ze.ſecondochclifteſſo nimicoujenepiü,

ömenoinanzizmaquandolalincafia tä

tolontana,chenonfipoſliarriuare, fide

uemoſtrare diuolereferirencl têpopro

priochelaſpadagiraperfarla cadcre con

maggioreprecipitationcaffinc dihauerc

poicomoditädiferirlonclofcoperto,che

faräindettacadutailchcfiintendeinlon

anadiſtanza, oue fipuÖfare dimeno di

pararema in ſtretta diſtanzapuÖl'huo

mohauere feritoinanziche laſpada au

uerſàdiſcendacſſendopiüpreſto à finire

ilmotodellapunta,cheÄ deltaglio à

Percuotere ſopralafpada, dimodótale,

Ehechiſiritiraſe copieſiniſtro indietro

ricuperandoilcopaiſaluarchbeclani

mica non giongercbbe; mäbenèuero,

chclaferitanonſärcbbecoſimortale,per

che parandopiüfpuôandareinanzi in

modo.chefiferiſſé con Piagagliar iä,eſ Ä

puÖfinoall'altrocorpopafarez ma non

uolendopaſſarenccclariacoſaëlo ſaper

ficontenereincofiſtretta diſtanza, e con

Äpiediinalmoddichefpoſſuſcirefuori

Äpernon reftareferito,

etutto queſto rieſcebeniſſimoperlatar

danzadeltagioepercheapuntagionge
pjüdilontanoficom.cancoperchel.hu

OmOOpera Con maggiore comodità, e

rohtezzatalcheÄ rihauerf in tuttili

äſchcoſſeruandoſqueſteregole que.
öchetiraråditaglioreſtaràſempreferito,

Lomchabbiamóaltroue dettoeſebene

aureſmoinqueſtoluogo daragonare

dcolorocheäglianopfmancÄj

MimicaPerdiſordinarla, & andarepoia
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Esträget ſich auchofftmahlszu/daß derjeni

ge/ſohauenwil/einen ſo großen Umſchweiffma

chetdaßmanche als des Feindes Klingeherun
terkömmet/treſſen/und ſich wieder in Gewahr

ſambringenkan;dennohnedaß die Hiebe lange

ſamgehen/wie davon am andern Orthſ #
get worden/reichen ſie auch nicht ſoweit; ſolches

aber würde/wenn einer dieBewegungdesFein

des/ob er ſich darinnen mehr oder weniger na

herte/genau beurtheilete/wohl vonſtattengehen

Wenn aber die Linie noch ſo weit, daß man

nicht treffen könne ſoll ſich einer ſtellen als wolte

errecht in ſelbem Tempo, wenn die Klinge im

Zirkulherumgehet/verletzen/unzuverurſachen

daß ſie mit größerer Precipitanz herunterfalle/

undman ſelbſt demFeind in die Blöſſe/ſo er bei

dieſer Caoute machen wird/zutreffen leichte Ge

legenheit haben mögte. Welches doch alles von

derweiten Miſur verſtanden wird, darinnen
desparirensgarwohl kan entitbriget ſein;

n der engen Milur aber kam man ehe als die

KlingeherunterkömmetÄ haben, denn

erkanvielgeſchwinder die Bewegung desStos

ſes als der Feind die Bewegung des Hiebes

damit er über der Klingen verletzen wi/endi

genalſo daß derjenige, welcher den linken Fuß

würde ein wenig zurükgeſetzet undden Leib zu

gleich zurükkegebracht ſich würde ſalviret und

des Feindes Klinge nicht angereichet haben:

Doch iſts auch wahr/daß dieſe Wunde nicht

ſo tödlich würde geweſen ſein, denn einer der

Pairet kannehr vor ſich hinneingehen mit

nehrer Hurtigkeit treffen und denn vollends

an Leib paffiren: Wiler aber nicht paſſi

ren, ſo iſt nöthig ſich in der engen Miſür, und

mit denÄ alſo zuerhalten wiſſen/daß er

könnea Tempo die Miſurbrechen damit er nicht

getroffen werde ſolches aber alles gehet wegen

des Hiebes Langſamkeit und weil der Stoß

viel weiter reichet/ ſehr wohl an/ ja weil der

Stoß von dem Manne vielÄ und

hurtiger gemachet wird./kaner ſich auf alle

Fälle alſo wohl erhalten/weswegen bey Acht

j dieſer Regulen der hauende Feindalle

zeit wird getroffen ſein wie ichÄ
geſaget habe.ObÄ von denen ſagen

ſolte welche des Feindes Klinge vorher eheſie

hankmiteinem SchlageinUnordnungzubrin

gefundalsdennmit dem Hiebeſortzugehenver

meinen ſo mag ich doch nichtsÄ thun/

aus Urſachen/weil derjenige ſo verſtehetwas

TempoundCauation ſei/ſtÄ
wiſſen, daß ſeine Klinge ungetroffen underun

verletzet bleibe. - - -

- Nun
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ferirenonuogliamo niente dimeno trat

tarneperche#intende,checoſa ſiatem

poccauationesäfacilmenteſäluarelaſua

Änonfiabattuta,eferita; Hora

iſCorreremo dellapunta,ſideue dunque

ſüpporrechcl'effettoëpiüucloceelafèri

tapiü mortale, dimodo.chc in operarli

contrauiſiricercamaggiore ſottilitä, &

ingegnomä minoreförza di quella, che

biſognaperreſiſterealtaglio; Ilſüopara

fe cpiüpericoloſo, e falaceperlepreſte

mutationiche poſſonofarſi, eſ Ä au

uene,cheÄparicóñquella ſöttili

tdiferireneltempöſnedeſimo, nondi

mcno reſta deluſo,perche ilnimicoue

dendol' effettolicuailcorpo dalla preſen

zadellapunta,elaſCiandolapaſſareuååfe

rirenelloſcoperto, chefiëfattomuoucn

doſidoueche il fuggire di uita uiene ad

cſſerepiürſottileperÄ per offen

dere coluiche uiene di tempo, quando

cheſisà metterebene in opera, in modo

chcèneceſſarioſaperebenparare, eualer

fihordell'unohordell'altroſecondo che

ke comoditä & occaſioniinuicano: e

maggiormente rieſſequando tutti duio

peranoinun'iſteſſotempo,perche facen

domezzoil motodclladifeſâcon laſpa

da,emezzo colcorpoſiuieneadifendere

COIlpiüpreſtezza,&à diſordinare meno

laſpada,oltrechefiuâconmaggiore ccle

ritä„conlaqualeſitoglielacomöditàalni

micodimutarel effetto: Sidicebeneche

loſcanſodiuitaſeruepiünclaſpadaſola,

chenonlaſpadaêpugnale purequeſta of

ſeruationedifaluarſiparte col corpo, e

confarmièbuönaintuttilicaſ.

Etperche moltiſono, iqualicon tutto

chehabbinolaſpadaſolanellemani, fon

danoleſüedifeſèpiünellamanonudache

nella ſpada, ſäräbene che di ciö ſidica

qualchecoſa:diciamodunquechefimile

manicrapuôpiütoſtochiamarſidiſpada

- cguanto,
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im Stoße handeln, da man vorher wiſſen und

als einen Grundſtein legen muß/daß dieWur

kung des Stoßes viel geſchwinder und der

Stoß an ſich ſelber tödlicherſey;Ä
wegen dargegen würkenwil/iſt mehr Bedacht

ſamkeit und nachſinnens/ aber wohl weniger,

Kräften als im Hiebe zugebrauchen benöthiºz

Ä pariréiſt viel gefährlicheruñauch

etrüglicherwege der vielen ſchnelleVeenderun

géſodariſien köñengemachetwerden: Denn es

# offt ob man gleich auf erfordrende

ſtö

anier in einem Tempo zugleich pariret und

ößet, daß hian ſich doch nichtsdeſtoweniger

betrogen finden muß, weil der Feind, wenn er

ſolche Wirkung ſiehet/ ohne einige parrung

MitÄ Leibe verfället oder Voltiret undauf

ſolche Weiſe die Blöße außer der preſenz ſeines

Feindes Spitzen bringetſwelche er denn inbe

rührer fahren läßet und zude gegebenenBlöße/

ſo da iſt indem man ſich beweget entdekketwor

# zuſtößet: Daheroauch die Wendung des

eibes nebſt parrung des Feindes Kingenum

ſich vor des andern ſeinem Stoßzuſchützen und

denjenigen/welcher mit einem Tempo inwillens

Ävorſichgehetzuverletzen umein merk

iches nachdenklich- und ſubtiler iſt wenn man

ſie wohl im Werk anzubringen verfiehet denn

es muß einer wohl zupariren/und ſich bald auf

eines bald auf ein anderes nachdem es die

Beguehmlichk- und gelegenheit erheiſchet/ zu

verlaßen wiſſen. Es würde auch wenn ſieal

lebeyde in einem Tempo zugleich wirketen noch

beſſer von ſtatten gehen / denn indem ſie ihre,

Vertheidigung halb mit der Klingen/und halb

mitdemLeibe verrichten/konfien ſie mitgrößerer)

Geſchwindigkeit darzu/ und diſordiniren ihre

Klingen nicht ſo ſehr über das/wenn es ſo ge

ſchwinde zugehet wird dem Feinde ſeine erſt

anfangeneÄ fahrenzulaßen/und eine

andere zumachen alle Gelegenheit ganz Und

gar benommen. Man ſaget zwar wohl/daß

die gyrte Quarta mehr im einfachen Rappier/

als in DolchuñRappierdiene aber es iſt doch die

Regul/ſichtheils mit dem Leibe/theils mit dem

Gewehrzubeſchütze auffalléfallgut uñdienlich.

:: Weilaber ihrer vielſeind/welche ungeacht

ſie nur im einfachen Rappierfechten nichtsde

Ä ſich auf die leereÄ mehr/als

aufdie Klinge verlaſſen/ halte ich vor rathſam/

etwasmehr davonÄ Und º derO

wegen/daß man ſolche Arth beſſer in Rappier

Ä als im einfachen Rappiernen

men könne: Denn "Spariren nicht alleinÄ
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eguantoche.diſpadaſolazperchenonſo

loparanoconla mano, maancorapren

donol'armaclatengono ſalda,Ä che

nonpareänoiriuſcibileconlaſpadabian

cha,cioè dafilo, ciparebene unamiſera

difeſal'aſſicurarſiconunamanoignuda;

Nondimenone trattaremo alquantoper

direcomeſidéeoperarecontratali, &an

copermoſtrarecomefiabenedadoprar

laper ſaluatione del corpo, e della ſtefa

mano, &acciochemenoſène auuedail

nimico; Eſebenèuero, che queſtitali,
cheadopranolamanopoſſonofaremoti

piügrandiconlaÄlamano

difendeinognicaſoche 1nimicouengià
ferire,ancochclaſpadaſitrouiinmoto,ſi

comerieſcenonmeno,quandoſiuäcón

laretta lineaàferire ſemplicemente ſenza

cauationiöfinte; nondimenononliriu

ſcirä„quandonon ſeliadoprarà contrala

ſpadatanto diritta,maun poco angolata
alloinsü,etantochebaſtià conoſcereche

eſſonimicononpoſſipaſſarecolcorpo,Ö

ferireprima,cheſeliÄ direttalapun

tacontra: Sichetenendoſila manocofi

nonpuÖildettonimiconetrouarlane ar

riuarlaſtandoncllaguardia,conauuertir

ſidiandareperlinea obliqua,quandoſiuà
àferirelaqualeingannamoltölamanodi

quello che uuoleparare, perchenclpro
prioferirclaſpadalauåsfuggendo,dimo

doche doppo I'hauere acquiſtatala ni

micaela diſtanzatrouandoſiiltempo, e

loſcopertoſipuôandareäferire, facendo

dimodo.che nel dirizzarela puntalaſpa

dauadaſèmpreinanziinguiſatale, chef
nitodiaggiuſtarlaperquelluogo,doue ſi

hauca diſègnatoapuntafiagäarriuata,

chefiferirädicerto.eprima,che 1dettoni

micolatrouicon la mano, quandonon

haueſſehauutotêpodiromperedimiſura.

Oltrechefipuöoperare con uarie ſortidi
finteſecondoilſito,oucſitrouala mano,

dop

LIBRO PRIMo.

der Hand / ſondern ergreiffen auch dasGe

wehr und haltens feſt / welches mir doch

mit den ſcharffen blanken. Degen im ſcharf
ſchlagen nicht thunlich vorkömmet/... aber wohl

ſcheinets mirgar eine elende Vertheidigung z

# da manſichauffeine bloße Hand verlaſſen

O

Nichtsdeſtoweniger wilichetwas ſagen

dadurch verſtehen zugeben/ wie ſicheiner hier

wieder verhalten ſoll/wie auchzuzeugen/auff

was Weiſe die linke Hand den Leibvoreinem

Stoße zubeſchützen könne gebrauchet werden

undzwar alſo/daßes derFeind deſtowenigerge

wahrwerde. -“

SoiſtesmunÄ wohl wahr / daß

diejenigen/ ſo die lincke Handbrauchen / mit

derKlingen viel größere Bewegungen machen

dürfſen/ angeſehen die Hand auffallen Fall

wenn der Feind ſtoßen wil / zur Beſchi

tzung bereit iſt, ob auch ſchon die eigene Klin

# in der Bewegung wäre ; und eben ſo ge

hets auch/wenn einer ingerader Lienie/ohneCa

vationen oder Finten/ſchlechte Dinges hinein

ſtoſſen wolte : - -

Nichtsdeſtoweniger wirds doch nicht

alſo gut angehen / wenn einer nicht in ſo ge

rader Linie ſondern etwas winkelicht
und über ſich dargegen würkete / doch alſo/

daß er erkennete / daß der Feind mit dem

Leibe nicht paſſiren oder ehe/ als er ihm die

Ä recht ufn Leibgerichtet habe / treffen

nne
-

Alſo wer ſich der linea obliqua, oder wie
manſchradsgehen und würcken ſoll/zubedic

nen weiß/indem er ſtoßen will, wird offt den

Feind/ſomit der linken Handzuparrengewoh

netbetrügen/daß er die Klinge wird nichtfinden
köfien/weil ſie allemahlimtreffen entweicht alſo

das einer/ nachdem er des Feindes Klinge ge

fundenund ſtringret/auch Miſur erlanget hat

und ſich denn ein Tempo und BlößeÄ
garwohlzum Stoßfortgehen kan/wenn er die
Klinge/ indem er dieÄ richtet/ immervor

ſich gehen laſtaufſolche Weiſe / daß wenn die
Spitze völliggerichtet iſt/ſie auch ſchon an dem

Orthe/woerſiehinlogren wollen/angelanget
ſei/ſo wird er# Und ehe treffen / als der

eind mit derHanddie Klingefinden/wo der

benicht irgenddie Miſurzubrechen ein Tempo
gehabthat.

Uber diß kan man nachdem derÄ
Hand führet/unterſchiedener Arth Ä

III

die



Das erſte Buch.

doppoqueftomolteuolteaccadecheme

gioc piu facile eilferire queſtiche ado.

Panolamanoche quelli, chefidifendo

nocon la ſolaſpada,perche fidandoſieſſ

dellamano,nonteng

dclapropriaſpada,eperönonprocurano

altro, ſè non che l'auuerſario non glicl'

occupiepertalecagione latengono riti

rata, euengono in queſto mödo afare

maggiore Coperto, cper tanto è molto

iüfacileilferirlieſäluärſprima,che hab

Ä finitodiallongarcla ſua per trouarſi

tantoritirataclontanadalluogooücfiha

daferire:etantomaggiormentericſCecÖ

traquelli,cheprima parano con la mano,

epoiferiſcono dislancio elapiüparte di

coloro, che fondano le ſue ragioni in f

mile.difeſafacoſzmanondimenochiha

lauera maniera,ſebene adopra la mano,

portalaſpadacferiſceditempoilcheebe

neſaperlofareperpoterlo ufareincaſo di

neceſita,ma non perfondamentouale,

comediſopral'habbiamoaccennatochi

säleffettoqualcpuÖ naſcere da unama

nopuömeglioconoſcercilContrario.che

édibiſognöma perucrarcgola nondge

maimetterclamanoinoperaſènonquä

dopuÖgiongereal finimento, oucro alle

preſèperuenirepoiallalotta, materia non

fettanteanoiche uogliamo ſolamente

trattaredelle.difeſè,dei modi diferire, e

dcluantaggio dell'armienondel lottare,

ancorchequalcheuolta accada per acci

dente,ſicomenelfincdcllibrone diremo

Purequalchecoſa; maÄ ſiuiene à

erminitali giä ſi ha ſcorſo Pericolo

maggiore,dcl qualee piü ncceſſario trat

tarneperinſegnare àpaſſarlo ſicuramen

te,econ danno del nimico. Dunque

perdimoſtrareilueromodo di ufarc Effa

manoſiniſtra,diciamochequandoil det

tonimicouieneäferirebiſognapararccÖ

aſpadaeferiremäèbenbuono,ncl tcm

gonoconto del forte
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machen nach welchen es ſich offtmahls zuträ

get/ daß man diejenigen/ſomit der Hand pari

ren/ viel beſſer und leichter treffen kan/als die

ſo ſich mit der Klingen allein ſchützen: Denn

indem jene ſich nur allein auffdieHand verlas

ſen/nehmen ſie der Stärke ihrer Klingen nicht

wahr/und ſorgen derhalben vornichts anders

als daß ihnen der Feind dieſelbe nicht abge

winnen möge/ deswegen ſie auch ſelbe ganz
Ä Und auf ſolche Weiſe größere

Blößen machen/ da es denn viel leichter iſt ſie

zutreffen und ehewieder in gewahrſamzukom

men, als ſie ihre Klinge hervorbringen/weil ſie

von dem Orthe / wo ſie treffen ſolte/ gar zu

weit zuritkgehalten. So gehet es noch viel

beßer an wider diejenigen, ſo erſt mitder Hand

ausnehmen/ und dann mit einem ſchleuderen

der Klingedarauf ſtoßen: Ja der meiſte Theil/ _

ſo ihre ArchfechtensaufbeſagteRegulen grün

den machens alſo. Aber wer die rechte Ma

nier hat/ Ungeachtet er mit der Hand pariret,

portiret er doch ſeine Klinge und trifft oder

ſtößet 2 Tempo, da dann gutiſteszuwiſſen um

im Fall der Noth ſich deſſen zubedienen aber

im HauptGrunde taugts nichts, wie ich oben

ſchon davon geſagethabe. Denn wer dieWir

kungen ſo von der einen Hand herkommen

können verſtehet kan auch leicht was im Ge

gentheil zumachen vonnöthen iſt erachten.Aber

wer die rechte Regulinachtnehmen wil/darff

die Hand nichtehe brauchen biß er des Fein

des Gefäß erwiſchen kan/ oder wenn beide ſo

aneinander gerathen/ daß man vom Fechten

zum Ringen käme/welche Materie denn uns

allhier nichts angehet/ weil ich allein handeln

wil/ wie ſich einer ſchützen/und wie er treffen

ſoll/ nehmlich durch Vortheile der Waffen/

nicht aber vom Ringen/ob ſichs gleich biswei

len von ungefehr zuträget/wie ich davon bey

Endigung des ganzen Werkes auch etwasſa

genwil. Wenn man aber ſoweitgekommen/

iſt die gröſte Gefahr vorbey/von welcher denn

nothwendig etwas mehr muß gehandelt wer

den/ um zuzeugen/ wie einer ſicher und mit

#º des Feindes ſo weit hinneingedeihen

H -

Schließlich nun zuweiſen die rechteAr

wie die linke Hand zugebrauchenwil ich no

ſagen/ daß nöthig ſey wenn mich der Feind

ſtoſſen wil/ daß in einem Tempo zugleich

mit dem Degen parire/und ſtoße/ da es denn

zugleich nicht böſe/ "g man ſich mit derÄ
2
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pochequeſtoffa, diportarela mano in

quellaparte,ouepotrebbe ucnirela nimi

CA.Ä äferircacciocheuenendo hab

bialadettamanodifeſoil.corpo,eferrata

lamedeſimanimicadi fuoriſenzabatter

laecosſarabuonooperarcinogniocca

ſione,chefitrouitempo; Queſtamaniera

èmiglioreperchelamanonónportatan

topéricolo&ilcorpoha difeſapiügran

denepuÖ il nimicotantofacilmente ac

corgerſèneperchenonſelimoleſtala ſpa

dailqualefeuieneperferiretroualaſtrada

ÄſènonuicnefipuÖferireluiſenza

diſordinariſche queſta è lamigliore, e

piüficuraſtradadiadoperareeſlamanole

ragioni della Ä chibenele conſidera

Ia,UltrOUara

tilitädidifeſachemoltečöſëtralaſciamo

perbreuita, baſtandoänoiſolamente di

ragonare defondamentipiüprincipali,

daqualifipoſonocauarcinfiniteragioni

miglioriunadell'altraeſſendoqueſtama

teria tanto ampia, che difficilmente uiſi

trouatermine.

CHE SLA IL TROVARE

diſpadacomefitrouiequandos in

tenda hauerla trouata.

Cap. 9.

SSF Ltrouarediſpadauuol dire

Facquiftareedè quaſicome

contrapoſtura, quantunqz

Äcifiaqualchedifferéza, per

* chemolteuolte fihätróua

talaſſadaalnimicoche ancoralineaa.

qualeuicnedallapuntaalcorpononètut
tacoPerta,mäfiha bene queſto uantag

g9chenimicononpuöferireſenj

PaffaPerilforteilqualeëtantoucinoj

ſiaPuntachequclaëtrouatane tempo,

hcefloſiuuoſemuouereperfäread

ſachclaContraPoſturanons'intendeben

- - - - - - - - fatta,

LIBRO

Etrouantaggigrandi,eſot

PRIMO.

ke Hand an den Orthe/wodesFeindesKlinge

noch irgend treffen könte/verſchrenkeauffdj

wija des Feindes Klinge käme dieſelbeBoje

ſchon beſchitzet und des Feindes Klingeaſooº

ne Zwang und ausſchlagen drauſſen verſper

retey/denn alſo wirds auffallegegebeneiem

pi ſchon gut ſein zuwirken. Ja dieſe Arth iſt

beſſer, weil die Hand nicht ſo groſſe Gefahr

mit ſich bringet und die Beſchützung des L

bes viel ſtärker iſt der Feind kan ſolches nicht

ſº leichahmerken, denn ſeine Klinge wird da

mit nicht beläſtiget/ wenn er aberzuſioßenwil/

findet er denn Weg verſchloſſen; Stößet era

ber nicht/kan ihn einer ohne ſich zudiſordiniren

angreifen und verletzen/daß alſo dieſes mit der

linken Hand zuwürkeu der beſte und ſicherſte

Weg iſt. Undwer nun dieſe Regulen genau

betrachtet/wird darinn groſſen Vortheil und

ſubtile Regulen der Beſchützung finden. Ich

laſſe zwar geliebter Kürze hälben viel S

chen aus / indem mir allein von denen vor

nehmſten HauptGründen gehandelt zuhaben

gar genug zuſein ſcheinet/ aus welchen hernach

zehliche eines aus dem andern herfließen

können / indeme dieſe Materie ſo weitläuffig

daß man ſchwerlich ein Endedarinnfinden
M!).

Was die Flinge finden für

eine Sachſey wiemanſieſn
de/ Und wenn man wiſſe/ daß

man ſie gefunden habe.

Eas neunde Fapitul.

FSK Je Klinge ſinden iſt ſo viel geſagt

ÄÄÄÄbertommen oder gewº
Wºnen undjjs
BÄÄcÄ

* - - - - - Unterſcheid / weil man offt die

feindliche Klingejefindj

Äſºvº des Feindes Spitzezu unſerm
Leibe gehet/nicht # bedekket iſt; Man hat

begleichwohl ſo viel damit gewonnen, daß

ÄÄhtſoßen an, er gehe denn mit
ſeine Schwächendurch- oderben unſer Stär

ke vºrbey / welche dann ſo nahe bey ſeiner

Sºzen iſt, daß ſie in dem Tempº daſich die

Klinge zum ausſtrekken bewegenwikjg

den werden: Wannenheroſchsjerſe

het/daß die Contrapoſtur nicht gut gemacht

Wenn

-
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Das erſte Buch.

fattaſe non è tutta difeſa da quellaparte,

chcuienedallapuntaalcorpozma ſiado

prabeneunmedeſimouantaggiodidcbi

ke forte, cper queſtola ſpada sº intende

trouata, quando fi conoſce hauerlapiü

forte del nimico,in modo che nonpóſſa

cſereriſpinta, mäfibcneche poſlariſpin

gerel'auuerfaria,& acciochemegliosin

enda; Eſſendo'huomo nellaguardia, e

uolendo.acquiſtarelaſpada nimica, fädi

mcftiere,cheportila ſuapuntauerſol al

tracon la quartaparte nella quartaparte
- - A - \

del detto nimico, mä con alquantopiu

della ſuainquelladicſſonimico , perche
- \ N 2.

quelloÄ chehaurà della ſuancll'altro,
A -

ancochefiapoco,baſteräper ſèruirſi del
-

W

uantaggioz Guandoperöfihaurätrouata
-

- - \ - -

detanimicanelpiüdebile, e queftobifo
- V - \

graauuertirperchelaſpadaëſemprepiü hinwendet/allezeit ſtärker iſt ; Drum wenn

forteda quellaparte douºpicgalapunta,

&äuolereandareda quellaparte encceſ

ſario ſapercaccomodarcilcorpoelaſpa

dainguiſachelafia della medefimaforza

dell'altra, e granparte di queſta ragione

conſiſtenclnodo della mano, come fi

moſtraränellafiguracheſèruirädallapar

tedidentroperëfferelapiüdifficile.

Sidéenonmcnoauuertire dihauercla

punta tanto lontana dalla nimica ſpada,

cheinuolerlitrouarcladetta quartaparte,

eſſonimicononhabbia tempo difpinge

reinanzilaterza,e forfila ſecondaparte,

inmodo.checredendofidihauerli troua

toildebile, ſelihaueſſetrouatoilforte,che

ueſtopotrebbeauuenire per la diſtanza,

Ä foſſetraf una,cl'altraÄ tanta.

come è largacſla diſtanzatanta fpadafi

puöſpingerecontrailnimicoprimaºche

eglilatroui, muouendoſinclmedefimo

tempo.cheeſſofimuoueche altrimentiſi

reſtärcbbeferito;Inoltreſebenefoſſepo

cotermineträ1'unapunta,el'altra, quan

dol'uno fimoucſſcpcrandare à trouare

-
- - - - - - - la

-
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wenn nicht die Linie ſo von des Feindes Sp

ze zum Leibe gehet/gänzlich bedekker und al

ſo der Orth, wo die Spitze treffen ſoll beſchü

zet wäre. Man gebrauchet ſich aber ebener

maſſen des Vortheils der Stärke und Schwä

che der Klingen und dannenhero verſtehet ei

ner/daß die Klinge gefunden fei/ wenn er er

kennet, daß er denen Klingen nach ſtärker ſey/

alsſeinFeind alſo daß die eigeneKlingenichtkön

neüberwältiger werden aber wohl/daß ſie könne

des Feindes Klinge dämpffen. Zum Erem

peldaß man es beſſer verſtehe: Wenn einer

im Lager läge/ Und wolte des Feindes Klinge

finden oder gewinnen/ iſt von nöthen/ daß er

ſeine Spitze gegen des Feindes ſeine bringemir

ſeiner ganzen Schwächen in des Feindesgan

tze Schwächen/ doch daß die eigene Klinge ein

wenig ſtärker ſei denn daßelbe wenige / ſo er

vor dem Feinde voraus hat obs gleichnurein. MB

weniges iſt/wirds doch ſich beim Vorteil zu

erhalten genug ſein. Wenn du nu aber die

Klinge alſo gefunden haſt/tmufin gilch inacht-/

nehmen/ daß die Klinge da, wo ſich die Spitze,

-Q

du nach ſelbigem Orth gehen wilſ intiſiu dei

nen Leib wie auch die Klinge alſo anzuſchitten

wiſſen / daß ſie mit der andern in gleicher

Stärke ſei dann dasVortheil dieſer Regulbeſte ,

in großTheilin dem Vordergelenke der/

Ä wie ſolches in der Figur ſozum einvene

eil dienen wird./_ivcildgch Ll il ſie die ſchwereſie
Ä t

Du muſt auch nichtswenigerachtungha

ben/daßdeine Spitzevon desFeindes Kl: ſoweit

ſei / daß der Feind nicht/indemeduobbeſagter

maßen den vierdten Theil, das iſt die ganze

Schwäche der feindlichen Klingen ſuchenwilſt

ſelbſt ein Tempo bekomme den dritten Thel/

das iſt/ die halbe Schwäche oder vielleicht

wohl gar den andern das iſt die halbe Stär

ke hinneinzuſchieben, ſonſt wenn du alſo meine

teſt du hätteſt die Schwäche, ſo hätteu die

Stärkegefunden/ welches wegen der Weite/

ſo eine Klinge von der andern hat/hättegeſche

hen können da ich hergegen um ſo viel/als ich

von des Feindes mit meiner Klingen weiter

entfernet bin/ eher/ als er die meinige findet

treffen kan/indem ich mich nehmlich mit ihm

zugleich bewege/ da ich ſonſt würde getroffen

ein. Uber das obgleich nur ein wenig Platz

zwiſchen beiden Spitzen wäre, wenn ſich der

eine um des andern Klinge zufinden bewegete/

der ander aber ſolches gewahr würde/könte er

D 3 IUU
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lanimica,'altrouedendociópotrcbbefa

reunangolocöcheuerrebbcafortificar

ſi&adallontanarfidaquello, che fiauui

cinaſſe,eche ſein un medemo tempofi

ſpingeſeoltreperferire, mentre che foſſe

inmiſurailſüoforte ſarcbbe tantopene

trato, checoluiilqualeſ foſſe moſſoper

trouaredetta ſpada,non potrebbe difen

derſmärcſtarcbbeferitozedipiüſèl'altro

faceſſecolcorpomotodiuerſo da quello

dellapuntanimicanelloandare à trouar

lapotrcbbeancopaſarefinoalcorpopri

ma, che la dctta nimica tornaſſe in pre

ſenza.

Määnonuuolerech un nimicopoſſa

farequeſto biſognaprima conſiderare la

diſtanzatral'unocorpoel'altroe dall'u-

I1A.Ämuouerfiberanda

read acquiſtare efſanimicaÄ orta

dolaſpada perÖ ſenza uiolenza,Ä di

abbandonareilprimo effetto nelltempo,

che Inimicopiglial'occaſione,&andare

conlapuntaalcorpoportandoil finimé

to,ouefihaucadiſºgnatometterela detta
- \"-.

punta, chefiferira in queſto modo eſſo

nimiconcltempo.chcluiſiſaràſpintoin

anzi, auuertendofi che queſta ragione sº

intendedallapartedidentro, cheÄ quel

ladifuorièneceſſarioabbandonareiſpri

momotoecalarclapuntaſottoallanimi

Caſpadaperildeſtrofiancoconportarcil

finimento,ouefiuolcuamettere eſſapun

ta,cheançoinqueſtaparteilpreſentemo

doricſc.cbeniſſimoauuertendo ſimilmé

tedinontoccarelaſpada, quandoſiuää

trouarlaequantopiü ſeglièproſſimotä

toemeglio epiüficuro,é ſtail uantaggio

ncl'hauereſituatalaſpadaconlaſottilita

del fortealdebile;eſpeſſoaccade,cheue

dendoilnimico, non lieſſere moleſtala

Padanonsaccorgeeſſerligiaſtataacqui

ſtata, chc toccandogliclapiüfacilmente

ſenauucde&hapiüÄ

-

N - -
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LIBRO PRIMO.

nur einen Winkel machen, mit welchem erſch

verſtärken und ſo weit von dem/der vor ſi

gehen wolte/ entfernen würde/ daß wennder

ſelbige in dieſem Tempo um zutreffen weiter

würde vor ſich gehen, wo er nur in der Miſur

wäre/ würde ſeine Stärke ſo weit hineinge

kommen ſein/ daß derjenige/welcher um die

Klinge zufinden ſich würde beweget haben/

ſichÄ würde ſchützen können / ſondern

getroffen werden / und ſolches um ſo viel

deſto mehr / wenn der andere mit dem Lei

be gegen des Feindes Klinge / ſo die andre

finden will/wiedrige Bewegungen mache

te: Er würde auch ehe biß an des Feindes

Leib haben paſſircn können/ als die Klinge zu

der proſpective des Leibes ſich wiederum ge

wendet hatte.

Da aber einer will/ daß der Feind der

gleichen nicht ſolle machen kämnen/ iſt von nö

then / daß er erſt die Weite von einem Leide

zum andern/ Und dann die Weite von einer

Spitzen zur andern inachtnehme / und dann

mag er ſich um des Feindes Klinge zufinden

oder zuſtringiren bewegen/in dem er doch die

Klinge ohne einige violenz, ſondern feinſittſam

führet/ und alſo riſolviret iſt/ alſobald wenn

ſich der Feind einige Gelegenheit zuergreiffen

beweget/ die erſangefangene Wirkungfahren

ulaßen/und mit der Spitzen nach des Feindes

Leibe zugehen/ indem er ſein Gefäß dahin, wo

er ſeine Spitze vorerſt anzubringen ſich vorge

nommen hatte / richtet / da einer denn den

Feind in dem Tempo/ da derſelbe hat wollen

zuſtoßen/treffen wird: dabeydochinachtzunch

inen / daß dieſe Regul von der einwendigen

Seiten geſaget iſt. Denn auswendig muß
man die erſteÄ fahren laßen / und

damit die Spitze durch Bewegung des vorde

ren Gelenkes unter des Feindes Klinge in die

rechte Seite logren/indem man mit demGe

fäß da, wo man mit der Spitzen,angefangen/

hingelanget denn ſolche Weiſe wird in dieſen

Regulen auch auff der auswendigen Seitene

nen guten Fortgang haben/wenn einer ingle

chen inachnimmet, daß er die Klinge/ob er ſie

Ä ſuchen will/ nicht berühre: Je näher

er aber derſelben/je beßer und ſicherer iſts/ja,

der ganze Vortheil beſtehetdarinnen/daßman

nur gar genau und ſubtil die Stärke in des

Feindes Schwäche gebracht habe. Es trä

geſchhebe offz daß weil der Feind ſie
het/ daß ihm die Klinge nicht moleſtiret iſt/mei

net er nicht/ daß ſie ihn ſtringiret undalſoab

gewol:



öritirarſô mutarela.guardiaper liberar

ſinmodo.cheſiuieneäperdere quelpri

mouantaggio;&inoltreſefitoccalaſpa

dafiimpediſce,eſiſcöcertaſeſteſſodiſor

te, che ſebene uiene il tempo daferire,

non ſipuÖ igliare per la reſiſtenza, che

fäl'Ä
rio,ſicome ancoſe laſiap

poggia nienteſopra cſa, e che 1 nimico

lacauinonfipuöritenirelapunta,laquale

nonfacciaun pocodicaduta,Ä fi

perde il tempo, doue che tenendola

ſoſpeſà, ſi häquella piü pronta in ogni

occaſione , le botte rieſcono con piü

tempo, e non ſiêncceſſitato à contra

ſtare di ſpada, coſa che ſpeſſe.uolte

cagiona il ucnire alle prefe, e dalla

ſpäda alla lotta , ma non toccando

Ä ſpada non uiſipuÖ ucnirc.

uandopoiſiuääritrouarela nimi

capuñta,ſe faltroſimuouc per rincon

trare, & attaccarla inſiemc, ilprimoche

ſièmoſſo,cedendo diſpada,&andando

alcorpo, puÖ ferirc inanzi chc Faltro

tocchiladetta ſpada,ouero in quelloin

ſtante; enon uolendoferireli puöbaſta

rediabbaſſarelapuntauerſo terra, chela

nimicanonlatrouarãeſel'altrola ſegui

taràper hauerla.ſipoträin quclcaſoÄ

diſopraneltempo chclaſuacade;Oltre
moltialtrimodi diſaluarla, cheloſteſſo

nimicononlatouarà maiſènonneltem

pochelapuntaferiſceetantomeno quä

do già #hà acquiſtatoil uantaggio del

fortëaldebile, e chegäſono fermati; ſi

déebenehauerela mira, che nell'andare

alf acquiſtodellanimicanonſ uaditan

toinanzicon lapuntaper deſiderio d eſ

ſerepiüforte,ch eſſonimicononpiglia

ditodipaſſare Öperl unaöperl alträpar

te prima, che ſipoſſi dirizzarela pun
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gewonnen ſey; Da hergegen wenn man ſie

ihme berühret/ merket er es leichter/und nim

met derowegen eher Gelegenheitzucaviren/ſich

zu ritiriren/oder das Lager/ damit er wieder

freywerdezuverändern alſo daß das erſte Vor

theil dadurch wiederÄ gehet. Uber

das wenn einer die Klinge berühret / verhin

dert er ſich ſelbſt und kommet mit ſeinem Ge

gneranÄ feſt und hart gegenein

anderzuhalten, daßobgleichen Tempozuſios

ſen vorhanden/ er wegen wiederhaltens, ſo der

Feind machet/nicht ſtoßen kan. So gehets in

leichen auch wenn einer ſeine Klinge auffdes

Feindes ſeine leget/ daß ſie darauf ruhe/oder

aufgehalten werde / denn wenn der Feind in

dem caviret kam er nicht Umgang haben/die

Ä muß eine Cadure machen/worüber ſich /

das Tempo verleuret; Dahergegen/wennc

ner die Klinge alſoträget oderführet/daßeral

lezeit ihrer ſelber Patron bleibet/iſt ſie zu allen

vörfallenden Begebenheiten viel geſchikter/die

Stöße gehen beßer a Temp9; Ferner iſt un

nöthig/daß einer an der Klinge wiederhalte/,

denn ſolches verurſache offdaß man anein
ander/und alſo vom fechten zum ringen gedei

et/welches doch nicht alſo geſchichet/wennman

dieKlinge nicht berühret. –

Wenn demnach einer des Feindes Klin- ("93

ge finden will/ der ander aber um der Klingen

entgegen zukommen oder dieſelbezugleich anzu

greiffen ſich bewegete/kan derſelbe/ſo ſich zum

erſten beweget hat, indem er mit der Klingen

cediret und des Feindes Leibe zugehet/eheals

jener die Klinge berühret hat/oder auch indem

er ſie berühret/getroffen haben; Wolteera

ber nicht ſtoßen iſts ihme genug/ wenn er ſei

ne Spitze nur ein wenig nach der Erden ver

ſinken läſt/ ſo wird ſie von des Feindes ſeiner

nicht gefunden werden/undkanalsdann/wenn

ihn der Feind verfolgen will in dem Tempo/

da derſelbe mit ſeiner Klingen herunter # et/

oben treffen. Es ſeynd über dieſe noch viel

andere Arthen die Klingefreyzubehalten/daß ſie

derFeind nicht ehe/ ohnein dem Tempo, wenn

die Spitze trifft/findet; und ſolches um ſo viel

deſto weniger, wenn einer vorher den Vortheil,

der Stärke in des Gegners Schwäche genom

men/undbeydeim Lager angebunden haben.Es

muß ſich aber einergenaunachdem Augenmaaß

richten/daß er nicht/indemer des FeindesKlinge,

zugewinnen begierig iſt zutief hinneingerathe/

ausverlangen ſtärker zuſein / ſonſt mögte der

Feind Gelegenheit nehmen/entwederaufeneo

derandre Seite ehezupaſſiren/als man dieSpi

ze

*.
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ta 3 e perciô operando con ſimili ri

Ä S'Ä anco ſenza dubbio.

nimicaſpadacheèprimapartedellauit

toria,&ancorche ildetto nimicopigliaſ

ſeiltempodiquelmoto,che fifaceſſe, re

ſtarà nön mcnoferito,& ànonuolere,

che ſopra diluiſpigliiil uantaggio, ſa

rebbe ncceſſitatoritirarſimutando effet

tofidicorpo,come diſpada, eprocurare

nuouipartiti, che ſono quaſi infiniti, e

quelloinſommache ſaràpiüſüttilenelle

óperation,mantera ſempre la ſua ſpada

piü libera. . . - - -

CHE COSA SIA TEM

po, e che coſa contratempo, quale ſail

buono,equaleilfalſo.ecomesinganni

iltempofinto, che ſüole dareiſni

micoperfarilcontra

tempo.

- -

- -

Cap. 10, -

Empo ſidimandaquelmo

to,che 1 nimico fadentro- -

§ zºchefa dilontanonónſi

*** può chiamare altro , che

mouimento, Ömutationediproſpettiuc,

perchetempoinqueſt arte uuole ſignifi

care occaſionediferire, ouero di pigliare

qualcheuantaggioſopra nimiconeper

Äcagioneèitatodatonome di tempo

allimoti, chefifannoncl'armiſènon per

fareintendere, chefacendouno qualche

motoquelloètemponelqualeinüniſte

ſopuntononpuÖfare altrocffetto; epe
rönelmuouerſchefaräilnimicoſeſiue

dräqualcheſcoperto, echcſifiaprötoper

ferirèquellaparte,eſſonimicódicertore

ſtaräoffeſomentre che queſtoſaràfatto

inmiſuraperchenon ſipoſonofare due
- - -. - - e . . " - YUta

ZA) ZÄ della diſtanza, perchequel

LIBRO PRIMo. -

tze wieder ihn in Preſenza richten könne. Wer ſich

derowegen nachobbeſagten Regulen verhalten

wird/kan ohnezweifel über ſeinesFeindesKlin

geMeiſterwerden/welchesdenniſidererſteTheil

eines Sieges. Daßob gleichbeſagter Feinden
Tempo deiner motion, ſo dumacheft/nähme/ er

doch nichtsdeſtoweniger getroffen werdenwird:

Undſoernichtwoltedaßduſolches Vortheiliº

ber ihn erhaltenſolteſt wird er zurükkezuweiche

und ſeineſowohldes Leibes als der KlingeWür

kungenzuändengezwungen ſein und mit neuen

Vortheilen/welche aber faſt unendlich ſeind von

neuen wiederanfangen mitſſen. Summa/wer

in ſeinen Würkungen am ſübtileſten fortgehet

wirdſeine Klinge allezeit freyer / und unmo

leſtireter erhalten. ...
-

- - -

º { ..

- -

-

MasTempoundContraten.

povor einDing ſei welches das
rechte/und welches das falſche; wie man das

mu aufdenſchein gemachte Tcmpo welches

Ä aufdaße köfeContratempo

machenÄ zugeben/

treUget.

Faszehende Kapitul.

3-tºx Empo wird gehennet die Bew

# gung/ſo derFeind binnen derMi

ſur machet: Denn diejenigenBe

... Ä die er außer der Miſur

“TT machet/ können nicht Tempi,ſon

dern nUr Movimente, oder VerenderUng der

Proſpectiven genennetwerden/maßendasWort

Tempo beim fechten eben ſo viel/als Gelegen

heit zutrefſen/ oder einigesandres Vortheil ü

ber ſeinen Feind zugewinnen/anzeuget/undes

iſt keiner andern Urſachen halber denen Be

wegungen/ ſo beim fechten gemachet werden!

derNahme Tempogegeben/außerdaßmanver

ſtehen möge/ daßindem eine Bewegung/dieein

Tempo kan genennet werden gemachet wird

keine andereWürkung in ſelbigem Augenblik

könne gemachet werden. Derowegen wenn

man/indemſich der Feind beweget/eineBlös

ſeerfiehet und daſelbſt zu ſtoßen ſich hat geſa
gemacht/wird derſelbeÄ gargewißdrüber

getroffen ſein/wo er mir die Bewegung wird

in der Miſur gemachet haben/weil zweiBewe

Ä in einemTempozugleich nicht köffenge

machetwerden. Derowegen iſtvºrsº
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mutätioniinuntempo;eperciÖ déefiau

uertire,chenonfiapiülongoiltempo,ncl

# ſiuuole ferire di qüello, che dar

iteſſo nimico per ëſſere ferito ,

perche in tale caſoegli harcbbe como

dieädiparareprimadieſſerearriuatoe fa

rebbepericolo;che hauendo conoſciuto

àmotolacoſariuſcira bene, queſta ſid

mandaferita ditcmpo. - -

Ötreiconoſcimento delmotoène

ccariocónſiderarela diſtanza, quale che

ſaperchetrouandoſiin diſtanzalargaar
toche'l nimico facciamouimentid'ar

medicorpopureche noh müouailpie

denonuiëcertczza di poterloferresſe

ben'ancofolleſcopertóperche conha

uereilpièfermopöerarömperedimifüra,

cheapadamonloarruarãeſiarainpe

colodimodo.chc meglio ſarcbbep

gliarer opportunitadiqic moto &aº

Äcinarfſinellaſtrettamiſüra,per Potero

fetirepoidigertoalprimomotÖ, chefa

cacos, ie ſimuotieräper accomodarf

ncrarmiefarà qualchemoto depiedie

dicorpooüeropedi &arm&ancoche

foſſe éol ſolo pede tuttiſono tcmpiop

purtuniper ferie nelli ſcopertise tanto,

meglioriuſciraſempreguañdoilnimico

arätêpoinauuedütämente pureche 5

artirandoſ, maäuolere che ciöricſea

ancormºglioädibiſognotrouarſiincÖ

rapoſturäperche quanto adeºnº

jefſendoſprimamoſſo, è chiara coſa,

chenohÄ e ferire,ſenoncon

itempitalchelabottaſaräfintaprima,

chegihabbiaparatoſporäÄ

Äraprimä„ch egipürehabbafer

oſicomeëchiaro ancora, cheeſſonºn

Äromperedimiſiracomhaºbº
jutoſefoſſe ſtatofermodelpiede. E
Ä talhorabattereilnimico in

queſtamiſira.ancocheeſonanº.

Ädepcdcaragoncé, che ſeegº
- - tempo

-

cken daß die Bewegung eines Stoßes nº

weitläufftiger ſein mißeals des Feindes empº;

Dennaufſolchen Fall würde es dem Feindeehe

als du mit deinem Stoß ankämeſt/parrer zu

Ä gelegen ſein/und würdeſt in Gefahrſte

en: Da hergegen wenn du wirſt die Bewe

gungaufvorgeſagte Manier verſtanden haben/

der Stoßwohl vonſtattengehen wird/undſol

cherwird ein Stoß aTempogenenmet.

Uber die Erkäntniſ der Bewegung nun

iſt auch vonnöthen die Miſt zuverſehen wie

die beſchaffen ſey denn wenn du dich in derwe

nMiſur befindeſt obgleich dein Feind eine
Bewegung# lingen unddem Leibemg

chete woer nicht zugleich den Fußrthretha,

keine Gewißheitoberſich gleich entblößet da

du ihn könteſt treffen. Denn weil er den Fuß

ſtillhält kam er die Miſurbrechen dahda.

deine Klinge nicht erreichen wird/dttaber wir

darüber in Gefahr gerathen; daßes alſo wir

beſſer geweſen ſein um ſich der Gelegenheit ſolº
her Bewegung zubedienenerſtin die engeMi

für zurükken/damitdu hernach gewiß indeer“

ſte Bewegung, welche ermachen wird, wenn

er ſich auch gleich mir n

lenwolte treffen könne: Wenn er ſich aber

mit dem Fuß und dem Leibe / oder mit den

## er Klingen oder auch mit dem Fuß

allein bewegenwolke/ſeindesalle gelegeneÄ

Äm den Feind in die Blöße zutreffen. Solº

hes alles nun wird wohl beſſer von ſtatten geº

en/wenn der Feind das Tempº unverſeheº

geben muß/ wo er ſich nicht irgend indem

jehe."Wenn du aber wilt daß es noch

angehen ſoll/muſiu dich in der Cº

pºſtur befinden denn ſo viel den Feind anla

get/ der ſi

ſchon klar, daß ernehmlich nicht wird pº

jenkönnen ohne mit zweien Tempºd

wird alſo den StößehealſeneÄ
Änjaber wirſtehe die Miſur wieder

Ähabenalserzuſtoßen können, ſº

Äönnen
Äbrechen wie erwogen hätteº

järe mit den Füßen ſtillgeſtanden. Fºtº
jchj Zeiten gut den Feind in ſºge
MiſuranzugreiffenÄ den

FußÄjete die Urſach iſt, daß er aus

jhtſamkeit ein Tempo gebet/ da er es

h zuerſt moviret hat iſt die Sache

nur mit der Klingen gerechte

Sol

Äpeſen) und weil er ſolches ge“nº gewillet Tº und weiter ſolch that
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tempo ſenza auuederſène li ſoprarrjua

quellochenonaſpettaper non haucre ſa

putoconoſccredihauere data occaſione

dicſſereferitoeperciónonèpotutoeſſere

âtemponcäparareneäröpere dimiſura.

Mä in queſto luogo fidete auuertire,

chcalcunauoltaſitrouanoalcuni, iquali

aſtutamentefannotempo.acciöſ uadaà

ferire, enclmedeſimotempo,chefiuäeſſi

hannoparatoeferitoqueſtofichiamafe

rircdicontratempocciaſCunauolta,che

ſireſtaràferito, öfiſerirànclpuntocher

auuerſario ſiſtendeperferirefidimanda

räferiredicomtratempo; & alcunauolta

ſimilmenteoccorre,che tuttiduireſtano

feritiinun' iſteſſopunto, cióproccde da

quelloilqualeÄpreſobeneilcontra

tratempo, ouero che quandohä datoil

tempo eraintroppaanguſtamiſura,Öche

häfattotroppograndeilmoto; uolendo
dunquefuggireilpericolo diÄ COI

tratempo,fädimeſtiereconoſcereinanzi

che fifaccia, ſeil motofia tantogrande,

chefpoſſiauuicinare,&ancoſe 1 nimico

ſiamöſſoinſidioſamentepercheſiuadaà

ferirc,cheinqueſto caſo, ö nonbiſogna

andarcoucrouolendoferire,ſidcue por

tarelaſpada per quello ſcopertofatto dal

dettonimicoilqualementreſimuoueper

fareilcontratempo,ſideucall'hora muta

rcl'effettonelſecondoſcoperto, chefarà

nclferire didetto contratempo sfüggen

docolcorpolapuntanimica, chc in que

ftaformalingannoprocuratodaluicon

traaltriſäraftatoeſequito contradiſe me

deſimo,&inueroqueſtaſcienzanon è al

troche ſapere con ſottilità ingannare il

füo auuerſario.

Ritrouandoſipoinellamiſuraſtrettaſ

puôall'horaferirein ognimouimento, e

mutatione fatta dal nimico, perpiccolo

cheſapurechenonſarompendódimi

füra;pcrcheſèncldarciltempoegliporta

-- il

PRIMO.
-

than wiederfähret ihme das/weſſen er ſich ve

nigſtens verſiehet weil er nicht hat verſtanden/

daßerungetroffen zuwerdenGelegenheit gege

benhat/und deswegen hat er wederÄ

pariren noch ſich zurückziehen und entwiſchen

können.

Allhier iſt ferner inachtzunehmen/daß ſich

bisweilen etliche finden welche liſtiglicher Weiſe

ein Tempo geben daß einer darein ſtoßen ſolle;

in ſelbigemmnaber/ da derſtoßen will/ pariren

undſtoßen ſie zugleich/welches ein Contrarempo,

oder mit dem Contratempo ſtoßen genennet

wird. Es wird auch allezeit mit dem Contra

tempo ſtoßen genennett wenn man getroffen

wird/oderauch ſelbeſt trifft in dem moment/da

ſich der Feind um einen Stoß zuthun ausſire

cket. Bißweilen geſchichets auch daß allebeide

in einem moment zugleich getroffen werde

welches dennverurſachet iſt von denjenigen/der

das Contratempo nicht recht genommen./ºder

aber alser hat dasTempogegeben iſt er in allzu

enger Miſt geweſen/ oder hat auch allzuwe
lämifftige Bewegungen gemacht. Wer denn

ſolcher Gefahr des Contratempo vorkommen

und ſie meiden will/mußvorher eheer Contra

tempo zumache ſich vonimmetzuurtheilenwiſ

ſen/ob die Bewegung des Feindes ſo groß ſei

daß er ſeinen Stoß in ſelbiger könne anbringen

auch über das ob ſich der Feind nicht irgend

mur aus Liſt alſo beweget/aufdaß einer ſollezu

ſtoßen; Dennauf ſolchen Fall iſt entwederun

nöthig/daß einer fortgehe/oder daerja fortge

hen und ſtoßen will, muß er die Klinge alſoz
oder nach des Feindes gegebner Blößenpotti

ren/ daßer im Fall der Feind dasContratº

zunehmen ſich bewegetealſobald die erſte Witt

ckung könne fahren laſſen/und ihn in die zwei

te Blöße/ſoderſelbe/indem er hat das Contrº

tempo machen wollen/ gegeben/treffen/indet

des Gegners Spitze entweder durch verfallen

oder durch voltiren mit dem Leibe vermeidet

wird auffſolche Weiſe wird der Berg ſº
einem andern zugedacht/über ihn ſelbſt hinaus

gehen; maſſen doch in Wahrheit dieſe Kº

nichts anders iſt/ als eine Wiſſenſchafft

man ſeinen Feind mit Geſchwindigkeit verfüh
ren und berükken ſoll.

Wenn ſich aber einer in derengen Miſº

befindet/kaner auf alle Beweg-nnd Veränd*

rungen des Feindes ſie ſein ſo klein als ſewºº

len, wo ſie nicht mit einem rieirren geſchehen

treffen: Dennweiler/indem er dasTempº“

bet den Fuß zurükziehet wird ihm das Ä

podarnn man ſtoßen ſoll/lang gem. "
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üpieceindietro,uieneal'hora ad allon

garſitantoqueltempo,nclquale ſiha da

ſerire, cheeſſo nimico hämolto agio di

parareeferire,perche eſſendoſtatoegliil

primonclmuóuerfièancoilprimonelf

niredelmotocoſanongiäriülcibileålui,

ſe deſſe iltempoſtandofermo, euoleſſe

Iomperedimiſüramentrecheſiuääferir

loche certo farcbbe arriuatoprima, che

foſſeuſcitodimiſura,nehauercbbepotu

topararezinmodo.chenon èbuonó eſſe

teilprimo à muoucrf ſtändo in queſta

Äſtretta,ßenondilongandoſ,edéeſ

anco ſapere, che in derta miſüra molte

uolte ſiferiſceſènzaaſpettargtempoperil

ſolouantaggio della Contrapoſtura,eper

lacognitiönedelmotoda färfinclferire,

ediquello del nimiconelparare, efmil

mente perli ſcoperti, chetalhoraſong

grandic perciöindettaſtretta miſuraſ

à ſempreferireſenzaaſpettaretempo,

purcheficonoſca haucre lapunta ſuici

naalcorponimico.chefiaminoreiltem

ponelqualefibädaferire, chc quelloncl

qualelaltroha da difenderſ, eperchef

conofcaancoral'arminimicheeferetan

tolontanedallaſpada, cheÄ in

anziſiucdachiaramente, che Tdetto ni

micononlapoſatrouareſe non nclfor

techealThoraladettaſpadanon poträ eſ

ſeredeuiatamäandarådirittamcnteäfer

redouefaräincaminata. –

CHE COSA SIA CAVA

tione,contracavatione,ricauatione,mcz

zacauatione, ecommettcre diſpa

dazecomcequandoſidcbba

- - - nouſäre.

Cap M.

ES-STT Uando il nimico uiene Per

Ätrouarelaſpadaouerobat

K) terla, e che quellafimuta

§delf una nell'altra parte

* primachegiabattiötra
Ull»

ſich entfernen kan/ja er hätte Beavehmlichkeit

genug zuparirenundzu ſtoßen/maſſen er zuerſt/

weil er ſich vorerſtbewogen/auch dieſelbigeBe

wegung endigen kan: Solches aber würde

ihm nicht angehen/ wenn er indem erdasTem

po gäbe/fillſtehen/ und ſich hernach/indemdu

Ä wolte/ weil du gewiß ehe wür

eſtgetroffen/alser die Miſurgebrochen haven/

und er würde auch nicht habenpariren können.

Iſt derowegen nicht gut/ wenn man ſich in der

engen Mſur befindet, daß man ſich der erſt be

wege/ohne miteinem zurückweichen: Denn/

wie ſolches noch hierbei inachtzunehmen/eskan

einer gar offt in beſagter engen Miſur treffen

ohne erwarttung einigensTempo, allein durch

dasVortheilder Contrapoſtur,ſonderlich/wenn

er erkennet den Unterſchied desſtoßens und des

Parirens/wie auch der Blößen/ ob ſie groß ge

nug ſeind. Derowegen kam einer in dieſer en

gen Miſur, ohne einiges Tempo

wartten/allezeit ſtoßen./mur daß ergewiß ſei/

daß die Spitze ſo nahe bey des Feindes Leibe

ſei daß ihre Bewegung nehmlich des ſtoßens

kleiner/als die Bewegung ſeines parirenswer

de/ Und deswegen muß einer wohlzuſehen/daß

des FeindesKlinge von der ſeinigen ſo weit ent

fernet ſei/daß der Feind die eigene Klinge/in

dem ſie ausgeſtoßen wird anders nicht als in der

Stärke antreffen oder finden könne/ denn alſo

wird Sie nicht auspariretwerden können/ſon

dern gleich gerade nach der Blößen/daſehinge

richtet zugehen und alſotreffen.

-

- -

FWas eine Cavation, Contra

cavation, Ricavation, Mezza

cavation, und was Commettere di Spada

ſei auch wie und wenn ſie ſollen

gebrauchet werden. ,

Faseiffte Fapitul.
-

OE-GEnn der Feind deine Klinge finden/

KF ÄÄ
WºW dann / ehe er dieſelbe findet oder

SÄé? ſchläget / von einer zur andern

**º. Seiten verwendeſt/ſ wird es Cº

vationdi Tempo'' in rechter Zeit sma
2.

Uer -
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ualfhoraſidimandacauationeditem

po.Contracauationcè quella, che ſpuÖ

farencltempo, che 1 nimicocaua,ſegui

tandoil moto, chc ſha cominciato per

acquiſtareelaſciareandarelaſua ſpadadi

etrór altra,cheficaua, ch egiſitrouarà

inquellaſteſla Parte, doue che cra prima.

Ricauationepoièquella,che potrebbefa

reilprimo.chehäcauato,mentre che Fal

troëaua,ciöècauareunaltrauolta,& all'

hora la contracauatione rcſtarcbbe in

gannata. Mezzacauatione ſidicequell'

Altraquandononfi finiſſe dipaſſare dall'

unanel'altrapartemächeſireſtagſü ſot

tola nimica.Mà commettere dipada è

quellocheſcaua,eche firimette douee

raprima,quadoilnimicoſimoffe per an

dare allaſpada,Öperferire.

Auolere, chela cauationcrieſca biſo

gna cauarcouatoinanzi, in modo chef

nita la cauatione fia finita la di

ſteſåguandoſiuuoleferire,che altrimenti

IOIlÄatempo& operando

nella ſopraſCrittaformailnimicononpo

träparareſèſhaueräfatto di tempo5ma

fi bene contracauare mentre che haura

hauuto talepenficro ncluenire à trouare

laſpada,cheſe foſleſtato ſemplice deſide

riodiacquiſtarla oucrobatterla,reſtareb

be ferito alcerto; eſènel dettouenire à

trouarelaſpadacgliſäräfermo con lipie

dial hora ſidcue cauarcperritrouarcla

ſüaeqüeftoêtempo dičontracauarc dal

primo, che ſicmoſſo nçlpunto medeſ

mo, chel'altro cauas dimanierache ſe

Ä haCauaouorra faluarſi

ricaueraeſpingerainanzieferira nclme

deſimo tempöchelaltrohäuolutoferirc

con la Contracauatione. - -

Altriuääritrouarelaſpadafermodipi

edeperfarecauareal nimicoper ferirc di

rettalincainanziche finiſca la cauatione,

intalcoccaſioneſèquello, cheha comin
- ClaTO- -

PRIMO - - - -

iſt genennet. DieContracavation iſt diejenige

ſo in dem Tempo, da der Feind caviret/ kange

machet werden/indem einer die Bewegung ſo

er gemacht hat/wenn er ſtringiren wollenver

folget und die eigene hinter des Feindes Klin

ge, indem dieſelbe caviret hergehen läßet/daß ſie

ſich wieder an dem Orthe/woſievorerſtware

befindet. Ricavation iſt, welche der erſte ſº

caviret hat, machen kan/ indem der andercon

tracaviret/uñalſo caviretmanzuinandernmahl

ſo wird alsdann die Contracavation betrogen

ſein. Mezza-od die halbe Cavation wird genant

weñman voneinerzurandern Seiten mitgänz

lich durchgehet, ſondern mit der Spitzen unter

des Feindes Klinge bleibet. Und letzlich iſt

Commettere di Spada/ wenn einer zwar völlig

von einer zur andern Seiten durch- aber wie

der an den Orth/woer vorerſt geweſen/indem

ſich der Feind/um an die Klinge zugehen ode

zuſtoßen bewegt zurükgehet.

Wenn du nuwilt, daß dir deine Cavati

on wohlabgehen ſoll/muſiuin oval vordichga

hen/daß der Stoßwohin du gewolt/ſobalddie

Cavation geendiget getroffen habe: Dennſon

ſten würdeſtunichts Tempoanreichen: Wann

dusaberauffobbeſchriebene Arthmacheſt/wird

der Feind nicht pariren können, denn ſie wird

Tempo gemachet ſein. Doch wird er haben

können contracaviren / wo ers nur iſt willens

geweſen/ da er die Klinge hat finden wollen;

wäre er aber derſelben nur ſchlechterdingesum

ſie zu ſtringiren oderzubattiren nachzugehenbe

Ä geweſen / wird ergewiß getroffen ſein.

enn er auch, indem er wie geſagt hatwo

len die Klinge finden mit den Füßen ſtill ſtün

deſoltu doch um dieſeinigezuüberkommen/ca

viren und dieſes wird demandern ein Tempº

ſein/ daß er contracaviren könte/woerfichnur

in dem Tempo/dadn cavireſt/ mitbewegetal

ſo daß du/ der du caviretÄÄ
mit der Ricavation dich würdeſt salviren kö

nen/indem du mit deiner Klingen nach ſeinem

Leibe vor ſich gehen und in ſelbigem Tempodº

der andermitder Contracayation verletzen will

zuſtoßen muſt. -

. Andere wenn ſie wollen die Klinge finde

halten den Fuß auff der Erden feſt auffdºß

fie/wenn der Feind indem caviren will denſee

ben/ehe er die Cavation endgetingeraderLe

ſtoßen können; Aber auf ſolchen Fall, wenn

derjenige/ſozucaviren angefangen hat mit el

ner Klingen an den Orth, wo er vorerſts
- - - el



Das erſte Buch.

ciatoâcauareritorneräla ſüa ſpada nella

parte, doucera prima conportareilfini

merto al debile nimico ſpingendoli la

puntaalcorpoſifaluera,eferira certonel

medefimopütochcl'altrocredeuaferire.

La mezzacauatione fi adopera quan

do il nimicouienetantoinanzi , chc fi

dubbita,chepaſſicol corpoprimache ſia

finitalacauatione,perchela punta reſta

rebbefuoridipreſènza, e nön potrebbe ſo nichttreffen können.

fetire, Perciófifa mezzacauationeper eſ

ſere piü preſto, eſ reſta ſottola nimica

ſpada äferircleuandoil corpodipreſenza

idettanimica,come diremoà ſüoiluo

ghi , etale mezzacauatione non ſemprº

ſimettein opera ne i primitempi, mäil

pudelleuoltenclſecondo, eterzomoui

mentoſecondo che ſucngonoſtringen

dolemiſüre, enelli effettiche ſaranno in

figuraſiucdrannoleferte di gucſte caua
tiOni.

. . . - -

-.. "

- - - - - -

QUALE SIA FINTA,
perche coſiſi chiami,&in quale

: modo,e tempo fabuó

no uſärla.

FÄ Intaè quella,quandoſimo

ſtradiferireinunaparte, e

§fiferiſcenell'altraneltem:

Ä W) poche 1 nimicouuole di

* Fenderſ,peröèneceſſario

fäperequalifianobuone,e qualinÖ,per

chequalch'unofàlefintepiüconlipiedi,

che con la ſpada percuötendo la terra

quantochepuÖaffinedifpauentare in

mico.encltempo, ch eglifiintimoriſſe,

ferirlo; queſtoalcune uolte ſortiſſenelle

ſaleparticolarmente oue il ſuolo è a
--

- 1
-

- --

ſen zurükgehen und zugleich ſeine Stärcke zu
des Feindes Schwäche bringen auchÄ
mit der Spitze nach des Feindes Leibezuſtoßen

wirdkaner ſicher ſein/und hingegen den Feind

in ſelbigem Tempo, daergemeinetzuſtoßen/ges

wißgetroffen haben. . . . . .

Die Mezza-oderdie halbe Cavation wird

gebrauchet/ wennder Feindſoweit hetflirrük

ket/daß einer zweiffeln muß/er möchte mit ſei

nem Leibe die Spitze ehe vorbeypafliret/als

einer die ganze Cavation geendiget haben/ weil

die Spitzewürdeaußer der preſenz ſein und al

Dewöhalbenmacher man

viel lieber/umſo vieldeſtogeſchwinderzuſein die

halbe- Cavation/und bleibetim treffen unterdes

Feindes Klinge, indem man den Leib/wie da

vonan ſeinem Orthe ſoll geſaget werden/außer

derpreſenz des Feindes Spitzen bringet. Es

läßet ſich auch ſolche halbe-Cavation nicht alle

mahlimerſten/aber wohlvielmahl im zweiten/

ja wohlgar im dritten Tempo zu Werke brin

gen/nachdem nehmlich die Miſür im ſtringiren

nahe oderern engeoder weitgenommen wird/

wie ſolches beſſer in denenWirkungen allwodie

Stöße ſolcher Cavationen in denen Figurenge

wieſen werden/ geſehen wird.

Was eine Finta ſei / warum

man ſie alſo nennet und
aufwasWeiſe/und zu welcher Zeit

. es gut ſei/Siezuge

- - - brauchen,

Was zwölfte Eapitul.
ÄJe Finta iſt wenn einer weiſer

KÄF er wolle an einem Orth treffen/

und trifft alsdenn in dem Tempo,

“ an einem andern: Dannenhero

iſtÄ / welcherley gutſeindoder

nicht: Denn etliche machen die Finten mehr mit

den Fißen/ als mit der Klingen indem ſie ſo

ſehräls ſie nur können/aufdie Erden trampen/

dem Feinde eine Furcht einzujagen/undindem

Tempo, da erſoerſchrikt/ihnzuſtoßen. Dieſes

mun gienge wohl bisweilen an uf dem Fecht

Saal ſonderlich wenn ſelbiger mit Brettern
gethiclet iſt / welchs einen Wiederhallgiebet/

E 3 . wannen
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di tauölc, che cagionarimbombo, e da

ueſtoprocede, che alcuna uolta altro

Äſoprailterreno,chenon fà ſtre

pitonóricſſeſimilceffetto,&ancocontra

iſcientidiqueſt artepoco, Ö niente uale

tantoinunluogo quanto nell'altro; per
cheſètalebattutaëfattainlomtana diſtan

zanöſihâdadubitare atteſolanimicanó

puôarriuareeſebeneancoèfattainmiſu

ra,èpiupreſtotempoche fipuÖferirclui

inquellopuntomedeſimoperilſcoperto,

oueromoſtrarediferirein quello,eferire

nell altro, chefarà uolendo difenderf,

perche nonfipuÖmaidifendere unapar

techenonſenediſcuopraun altra, e Cosi

uellochchaurabattutocolpiedeinterra

Äreſtatoingannato,per non eſſerſau

ueduto,cheuölendoprouocareilnimico

âfaretempo,eſſopropriol'häfattoal ni

mico, ilquale cſſendofermo potcuame

glioÄ I'operationichenonpote

uaeſſo.cheera in motoequindiauuiene,

chclefintericſconopiü„fattequandolau

uerflarioſiÄquandocheſtäfer

mO. *

Altrifalafintacol.corpoeconlaſpada,

mänonfislonga molto inanzi, accioche

ilnimicononatrouinclparare,perpote

repoiferire dettonimico, quandol'armi

ſarannocadute,oucroquandok ricuara

confuriapernon hauere trouata la nimi

ca.queſtaragioncrieſcc, quandöfiha da

fareconperſönatimida,oüerononinten

dête,perchenöuenendolaſpadainanzifi

sächcnonpuÖferirçe percióf huomo

nonſidécmuouereſe nonperoffendere

inqueltempo.cher altkofingeouerodée

moſtrarediuolcrloferircperche dubitan

docſſonimico, che fiſapreſoiltempo,

fiprecipitarà alladifeſa, oueſhaurà co

moditägrande diferirlo,equeſto ſàräfe

riredicÖtrafintapercheGuéllocheprimo
V - "X " -- .” - -

hauräfinto,ſäräreſtato ungannato.

-

Altri

LIBRO PRIMO.

wannenhero einer bisweilen zweiffelt/aberin

Sande oder aufm Raaſenda es kein Geräuſche

oder Gepoldermachet / würde es nicht gleich

glückliche Wirkung verurſachen, wie es denn

auch wieder diejenigen/ſowasfechten iſt/verſe

hen/ ſowohl an einem als amandern Orthwe

nig odergar nichts fruchtet. „Denn wenn eine

"ſolche battuta des Fußes auſſer der Miſur ge

machet wird/darffficheimer nichtsdumgeheen

angeſehen der Feind ihn nicht erreiche kanJſtſie

aber in der rechten Miſurgemacht haſuenviel

eſchwinder Tempoin die gegebeneBlößezutref

oder eine intedanachzumachen und dann in

die Blöße/ ſo ergiebt/indem er die erſte ſchützen

willzuſtoßen. Maßen keiner eine Blößeſoge«

nau beſchirmen kan/daßernicht dabei einenan

dern Orth entblößete/ daß alſo derjenige/wel«

cher mit dem Fuße auf die Erdetrampet/wird

betrogen ſein/ weil er ſich deſſen nicht verſehen.

Denn indem er den andern daß er ein Tempo

gäbe/hat lokken wollen/ hat er ſelbſtdem Feinde

eines gemacht, welches denn derjenige /ſomit

dem Fuße ſtillgelegen/beßer/als der ſo in der

Bewegung war aus der Wirkunghat können

urtheilen: Daherokömts nun/daßdie Finten

ſo in der Bewegungdes Feindes gemacht wer

den/ viel beſſer gerathen/ als wenn er ſtilllic

get.

F. - -

- -

-

Andere machen die Finte mit dem Leibe

und der Klingen / ſie ſtrekken ſich aber damit

nichtweitvoaus/aufdaß der Feind dieKlingeim

parirénichtfinde/ſieaberbeſagtenFeind/weñer

mit ſeinerKlingen eine Cadute gemachtodera

ber wenn er indem er die Klinge nicht gefun

démitfirie und Ungeſtümwiederüberſichfäh

t/treffen mögen. Solchesmungehetgutvon

atten wiederÄÄÄ Oder der es

nicht beſſer verſtehet: Weil aber die Klinge

nicht hervorkömmetund ſich einem nähert iſt

ergewisdaß ſie nicht treffen kan/unddarfſdes

wegen ſich dagegen zubewegen unbemithetſei

es wäre denn Sache daß erwolte/ indemder

Feindfintiret/ zuſtoßen oder eine Contrafineº

Ämachen. Dennweil der Feind zweifflen wird

ob einer ſolchesÄ genommen habe wird

er ſichzubeſchützen übereilen/da man dann

utreffen ſtattliche Gelegenheit überkömt/und

as wird mit der Conträfinte getroffen ſein

weil derjenige/ſozuerſt durch die Finte hatver“

Es

führen wollen/ſelbſtberükket iſt,



-

Altrinièancora,che fingendoportala

ſadainanziequandoilnimicouuolepa

tare,laritira indictro, per ritornarla con

unslancioinanzineancoqueftomodo è

buono anziè peggiorc dell'altroperche

nondouendofarelaſpada,ſenon un ſolo

moto,neuiencâfarecos tre, runo con

tario dell'altro, ilprimoportandolafpa

üinanziilfècondoritirandola,&ilterzo

maggioredituttirilanciandolainanziper

0ereferire,e nons auucde, che Tſüo

motoètantotardo.cheſe'lnimico ſimu

Gueränclprimo moto dellafintachefer

finanzichclaſpada,dichiha finto,hab

bafinitodiritirarſi, e ſaluaraſſicómoda

mente primachepoſatornareaferire

Mäuolendochelafintaricſca,biſogna

auanzarelaſpadainmodo,cheÄ il

nimicolalaſciaſſe penetrare tanto, che ſi

conoſceſſeilforteeſſeregiontocosinan

zchefipotcſſe reſiſtere alſ arminimiche

Äcſſofifoſſe acconcioäparare,

Äſeguireilcaminoincomin

catoche'lnimicononpotrebbe deuiare

hſpada, Iaqualeloferircbbeirreparabil

mente,eſenélfarlilafinta cgliſ moueſſe

intempoäparare,ſarebbe alhoraneceſ

ſafiodimutareeffetto,& in detta mutati

onecontinouareſempreconlapuntain

anzifinoalcorponimicoÄ arriuarepri

ma,cheſiafinitoilmotodelpararee que

ſtoèiluero modo di fingere, douendoſ

lnimicopoſſaferireinquelpuntoperche

chiſiperſuadeſſe, ch eglifoffe prima per

parareilpiüdelleuoltereſtarcbbe ingan

nato;mägiudicando,che poſſa offende

reſtaràpiüpronto alla difcſa, c.ſe quello

nonferirànonhauräfattodanno,&hau

machen.
rädato modo di operarepiüfacilmente.

Deueſiancoſapere, che le finte hanno

daeſſere fattenelliſcopertipiüproſſimi,

ehenè ilontaniſiconoſce aſſada non
-- T.: *** - terC
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Esſeind noch andere/welchezwar im Hn

tren die Klinge vorausbringen/wennaber ihr

Feindpariren wil/ ziehen ſie dieſelbe/ umher

nach mit einem ſchleuderen zuzuſtoßen/ wieder

zurükke. Aber auch dieſe Manier iſt nicht gut

ſondern ſchlummer als die vorigen, denn da die

Klinge nicht mehr als eine Bewegung machen

ſoll/machet ſie hier derer dreye/und immer ei

ne der andern zuwieder: Die erſte bringet die

Klinge vor ſich die zweite ziehet ſie wider zu

rikke die dritte welche die weitläufftigſie will

die Klinge um damit zuverletzen mit einem

ſchleuderen wieder ausſtoßen/ und giebet nicht

achtung/daß ihre Bewegung ſo langſam iſt

daß wenn ſich der Feind in der erſten Wür

kUnge iezföeſagter Finte bewegen würde/wür

de er ehe als der fintiremde ſeine Klinge zurük

ziehen treffen auch ehe gar begvehmlich wieder

Ä als der ander nach der Finte

ſtoßen können. -

Wenn aber die finte wohlabgehen ſoll/

muß der fintirende mit der Klingen auf ſolche

Weiſe immer vor ſich gehen damit wenn der

Feind ihn ſo weit hinneinkommen ließe/ daß er

erkennete/daß ſein Stoß des Feindes Rappier

bezwingen und wiederſtehen könnte/che derſel

be ſich zu parren wieder fertigmachete den an

gefangenen Gang wies vonnöthen/verfolgen

könne, ſo wird der Feind die Klinge nicht mehr

aus dem Wege bringen / ... ſie aber wohl den

Feind ungehindert treffen können. Wennſich

aber der Feind àTempo auf die Finte zupari

renbewegere würde von nöthen ſein/daßman

alſobald die Wirkungenderte/in dieſer Enderſig

des effečts aber die Spitze einen Weg wie den

andern/bißandesFeindesLeibimmerlieſſevor

ſich gehen/ auf daß ſie denſelben ehe als er die

Bewegung ſeines parirens geendiget hätte/er

reichete. Welches denn die rechteArthzufiitiren/,

da einer doch allezeit noch/ wenn er eine Finte,

anco, quandoſifingecredcreſempreche machet gedencken und glauben muß, daß der

Feind in dem Blick da man fintiret/ſtoßenkön

ñe: Denn wer ſich einbildete, daß der Feind,

erſt müſie parirenwürdegarofſt betrogen ſein,

Aber indem ſich einer beſinnet und urtheilet/

daß der Feind auch treffen könne, iſt er vielge

ſchikterzſeiner defenſion/undob der Feinddafi

ja nichtſtößet/haters doch keinen Schadenſon

dern kam alſo ſeine Würkungen viel leichter

Man muß auch merken, daß die Finten,

ſollen und müſſen nach denen näheſten Blöſ

ſengemachet werden: Denn es verſtehet ſich

leicht, daß einer die entferneten nicht errei #
---
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poterearrimareencllicopertinonpüöfe

riredouecheèbene dinonmetterfiinpe

ricoloinfruttuoſamente; mä conoſcen

doſediſtanzeeliſcoperti, non naſceran

noſe nonbuoni effetti, & operando in

queftaforma nonpuöcſſerela finta cos

ageuolmente conoſciuta dall auuerſa

riopercheseglinonlaparcrateſtará feri

to,eſèancolaparara,fipotramutare effet

to eferire&ancor miegliöuerräfatta, ſè

saſpettarà, che1himico faccia qualche

tempoöſcoperto, perche nonpótrebbe

giudicarealeroſenon che ſiſoffepreſoil

tempo del ſuo motó, e perciò correria

conmaggiore precipitatiönealladifeſà,e

quindifpotrebbepiüageuolmenteferir

lomänönpotrebbegiä efſonelmedeſ

motempoferire,ondeſ ſariapiü ſicüro.

Lechiamate ſonoquelliſöoperti,chel“

huomofäefſendo giöntoin miſüraper

dare occaſionealnimicodiferire, doue ſi

hädaconſiderarelediftanze,& auuertire,

chelaſpadanonſiatantouicina,chepoſä

arriuareprima,chef finiſcail mötodieſ

fächiamata,ficome peruia di queſte di

ſtanzeancorafihädacomprendere, ſe ſia

megliol'auanzarſineltempo,che Idetto

nimicouiene, ouero ritirarſiper hauere

tempodapotcreparare, eferire, e perció

non èbuônonclfaredette chiamate mu

oucrclipiedi,perche nonſ potrebbele

uariintemponeinanzineindietro, oltre

che färcbbe pericolo direſtareferito Per jegungſehrj

eſſeremjÄÄÄ
reconloallohtanare,&auuicinare il cor

poſecondöche lamiſura färà larga, ö

Ä ilmotodclcorpoèpreſtiſſ

moechlota,c

ſepoterelcuareipiediintempo, queſte
chiamatefihanno dafare uandofiuede,

chenimicohäuoglia difäreuna botta,

perdari occaſionémaggiore diuenire Ä

ferieperchequello deſideriononlola

ſcia

rdhalben iſts ni

lofa,comeſ deue, non impedi

damitzubetrügengemachet werde/nic

LIBRo PRIMo.

wo es aber bedecket/kaner nicht hinneinſtoßen/

Und daher iſts gut, daß ſich einer nicht in Ge

fahrgebe/ohne da er einen Nutzen herzuhof

Ä„Nachdeaber einer die Miſſ und
Bºiſen recht verſtehet und urtheilet können
nicht anders als gute Wurkungen daher ent

ſºrge. Jawenn alſo gewürketwirdkandie

inte vom Feinde nicht ſobald erkant werden/

daßer alſo ſoferne ermit pariret getroffen wird

Ät aber nach der Finte, kam einer dieer

ſie Wirkung ändern und treffen/jaeswird

Noch beſſer gethan ſein/ wenn man wartet biß

der Feind ein Tempo oder eine Blöße machet:

Denn er wird alsdenn nicht anders urtheilen

ÄmaºoledasTempo ſeiner nati
"ehmen / wird deswegen über Haß über

Kopf zur parirung eilen und dannenherode

fiogeſchwinder getroffen ſeineraber ſelbſtinſel

bigen empº nicht mittreffen können daher

derfintirende um ſo vieldeſto ſicherer iſt

„ Die Ciamaten oder Lokfungen ſind dies

eigenBlößen, welche einer damit dem Fej

die Gelegenheitzuſtoßen zugeben, wenn Är

ſchºn in der Miſur iſt wißentlicjhet. "Es

uß aber wohl auf die Miſſacht gegeben und

ich vºrgeſehen werden/ daß desFej

ſcht dahe ſei/daßſeehea mandie Bes

Äng Ähºmºevollendet hätteanreichen

ºte. Durch die Erkäntnis derj

er auch zugleich zuurtheilen wiſſen obj

Äda der Feind angreift ſich j
ähern oder um Tenjipjdj
zabe ſich zurierren beßerſe Ä des

- -- - - - - nicht gut/daß der Fuß indem ei

erbeſagte Chamaremachenwill/bewegetwer

dºdº er würde denſelben aTempÄweder
vor noch hinter ſichbingenkönnenzligeſchwei

gen/daßer würde in# ſtehen/weil dieBe

ſt/ getroffen zuwerden.

-Ä
Ägig des Leibes/nachdem dieMjt

## ſein wird gemachet werden. We

Ärºesdealergeſchwindeje
Änd er dieſes macht wiej

Äddaß er den Fuß Tempº nichtbj
könne/nichtsÄ ſein. Dieſe Chiaºmaten

dgarºohzumachen, wenn man merke

ºdº Feind gerne einen Stoßj

Ändadºrch größere Gelegenj

Sºße gegebenzüſenjenetDjdj

ſolches Verlangen daſ dieſeÄ tur fhrt

tſowohk

urthei
Y
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cia Cosibcneconoſcere,chetale chiama urtheilen läßet: Wenn er es aber merkenſol

aëfattaperingannarlo,ma accorgendo

ſenePotrcbbcegliingannarealtričomeſ
C notatoquanjº fiè trattato dell'ingan

nareiltempo,&ilcontratempo.

Chiamatanonuuole direaltroche da

ctempo.ecomoditäperchiamare, ciò ë

Äilnimicoäferireaffinediferir

oui, in modo che quando.eſſo nimico

häuogliadifareunacoſa, è meglio agu- W

tateÄimpedirla , perche

pü facilmenteprecipiti & è moltome

oſapere quellochccgliuuolfare, ela

carlofare.cheaſpettareche faccia un al

tracoſa improuiſa,come interuiene mol

teuolte,chel'huomoreſtaferito,e non sä

Comeneperche ilnimicor habbiaferito;

ebenuerochebiſognaſapere il contrario

diquello,chefÄ 1 detto nimico

uuolfare,per ſaperemeglio opporſele,&

offenderlointempo,eſäluarſ

CHE COSA SIA FERI

re àpicdc fermo,eche coſa

paſſare.

Cap. I3.

SÄFRErircàpicdefermos'inten

Ä.de, quando ſi feriſcepor

#tandoil deſtropicdeinan

Y) ziuerſoilnimicoe ſubito

“ feritoſiritira,ouero che ſi

ſeriſce col moto del corpotencndofer

moil piede. Paſſare quello,guandopaſ

ſandoſportainanzituttiduilipicdicon

tinouandofinoall'altrocorpo;ferircápi

edefermoèneceſſarioſaperoper cſſercil

piücommunccheſiuſäncllequeſtionie

perciodeue eſſereilprimo, che seſerciti

per imparareadauanzarebene,elongau

napuntaperchclamanofallacsei.
• 1

A

te/ würde er den andern berüffen können/"wie

droben angemerket iſt/ da gehandelt worden./

wie einer das Tempo unddas Contratempobe

trügen könne,

Chiamata will nichts anders ſagen / als

dem Feinde ein Tempo oder Gelegenheit ge

ben/ Jhndamitzuruffen oder ihnÄ
er ſtoſſen ſolle aufdaß man ihn alsdenntreffen

könne: Daherowenn einer ſichet/ daß der

Feind etwas zumachen im Sinne hat wirds

beſſer ſein/j er ihn daran nicht hindere/ſon

dern vielmehr"# helffe/ ſo wird er ſich deſto

eher übereilen: Maßen es vielbeßeriſtwiſſen/

was der Feind zumachen ſinnes iſt/und daßela

be machen laßen als daß man erwarte/ was

er irgends unverhofft anbringet: Wannen

heroes offte kömt/daßmanchergetroffenwird/

und weiß nicht, wie ihm geſchiehet/warum ihn

der Feind getroffen habe. Es iſt zwar wahr/,

daß einer/wenn er ſiehet den Feindankommen/y

und merket/wo derſelbe hinaus will etwas.»

wieder ihnzumachenwiſſen muß/aufdaßer ihm.»

beſter maßen begegne/ ihn a Tempo treffeund y

ſelbſt ungeſchlagen ausgehe,

Was da ſei mit feſtem

ußeſtoßen item,wasF ß ſtÄ 9

Fasdreizehende Kapitul.

sºgIt teſtem Fußeſtoßen heiſt/ wenn

Sener indem er ſtößet/ den vor

A derſten Fuß gegen den Feind vor

RÄZ ausbringet/ undſobald er geſtos

ſen hat ihn wieder zurüfziehet/

oder wenn einer nur mit bloßer Uberbigung

des Leibes ſtößet/ und die Füßebeidefeſt behält.

Paffrenheiſt/wenn man nach gethanem Stos

ſe mit beiden Füßen fort bis an des Feindes

Leib nanlauffet. Nun inuß einer mit feſtem

Fuße ſtoßen können/weiles die gemeinſte Arth

ſo im raufen gebrauchet wird/weswegen es
auch das erſte ſein ſoll/darinnen ſich einer übet/

auf daß er ſich wohl ſtrekken und einenlangen

Stoß thun lerne; Denn die Hand iſt von

Natur ungewis und betreuget: Indem einer

meinet/er will an einem Orth treffen/trifft er

an einem andern/ am die Miſur weit oder

- (lge



4-2
-

ſidareinunluogoſiferiſceinun altro,ſe

condochcladiſtanzapiü,ômenoclonta

na,cqueſtonaſce dal nodo dieſla mano,

chcſüariaſecondochefiſtendepiü,ôme

no,c poiÄ chelaſpadaferiſcepiü

cortóöpiülongoſecondó chefidirizzal'
angolochclaförma,&äuolereimparare,

charriuiaſäidalontanobiſognaaccom

pagnarlacolpiegareil corpoinanzi, c ri

Cuperärſpreſtoindietrodoppohauerefe

ritoperſaluarſidalpcricolomäuiſirichi

edeeſèrcitioperſapercaccomodarf,coſa

chequandoſiſapräbenfare,ſaràaſſaipro

fitcüolepcrchercnderamoltoagleil cor

pofaraprontilipic.diedaråilgiüditio del
iediſtanzeccertoche all'hora fiftenderä

unaſtoccatamoltopiülonga dclnatura

lczmauolendouſarebene qucſtaſorte di

ferire è neceſſario diritrouarſiſempre in

poco paſſo,perpotere maggiormentea

uanzarſinelferire,&anco ſecondol'oc

caſioneallontanarſiritirandoilpiede,con

fermareilpeſodelcorpoſopraquclpiede,

chedeueſtarefermo.acciöchel altroſia

piüagileeprontoäleuarſ. . .

Inqueſteragioniueramente non è bu
onoritrouarſinguardiaſopradclſiniſtro

piedeperchenonpaflandononſ puÖ fc

riredilontano, e chipurcuoleſſepaſlare

Colpièdidietropcrritornarlonon riuſci

Äallongotempo,che fifaria

nell'andarc, oltre cheſſCorreria troppo

inanzietantöchenonfipotria ritornarlo

intcmpo;perqueſte ragioni dunque, c

moltealtréchéſ laſciano di dire non è

buonoſtarecolfiniſtroinanzi, ſenonper

aſpettare,cheilnimicoſiacſſo, chc primo

uengaaferire, acciò chc ritornando in

uclpuntoindietroildettofiniſtropiede

Äpararceferireluinell inſtante me

deſimoequeſtoèriuſcibile, perch il cor

pomutaproſpettiua,e ſiallontanarcſtan

doladeſtraparteinanziäferirc. Maſe1
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enge iſt. Und dieſes kömmet vom Vordergcen-,

ke des Arnes/Welches wanket, nachdem es mit»

dem Leib ſich näher oder weiter ſtrekken ſoll;
ſolches wanken aber verurſachet/daß die Klin

ge nachdem ſie ihren Winkelrichtet/nicht ſo weit

oder auch weiter reichet, Wenn einer nun will

daß ſie weit genug reichen ſoll/muß er mit U

berhigung des Leibes helffen / ſich aber bald
nachdem er getroffen hat/wiederzurückeziehen

Und ſich aus der Gefahr erretten. Es gehö

ret zwar eine große Ubung darzu/ daß ſich e

ner alſo ſchikken lerne/wenners aber inUbung

gebracht, daß ers wohl zumachen weiß/wirds

gar eine nützliche Sache ſein, denn es machet

den Leib diſpoſt die Füße geſchikket/ und lehret

die Miſuren wohl unterſcheiden/jaesiſtgewis

es wird einer alſo viel weiter als ſonſten von
Naturſtoßen können. Wenn er aber muſo

che Weiſe zuſtoßen wohl gebrauchen will ſo

von nöthen/ daß er im Lager allezeit mit den

Füßen nicht zuweit von einanderſtehe aufſdaß
er ſich könne im Stoß deſtoweiter ausſtrekken

oder nach Gelegenheit/ indem er ſeinenFußzl

rükſetzet/ die Miſur brechen/ da doch dasGe

wicht des Leibes allezeit auf dem Fuß, welcher
ſtillſtehet/ruhen ſoll/aufdaß derandredeſtohur

tiger und unverhinderter agiren könne.

»

In dieſen Reguleniſts in Wahrheit mit
º daß einer in ſeinem Lager mit dem linken

Fuß vorſtehet denn wo er nicht paſſiret kaner

von weitem nicht treffen / wolte er aber

ſchlechter Dinges mit dem rechten Fuß hinein

treten/inMeinung denſelben wohl wiederzuri
kezubrillgen/würde ſolches/angeſehen desgloß“

ſen Tempo ſo er im fortgehen machet/nicht ane

gehen. Uberdieß wird er ſo weit vorausfa

len, daß er ſich nicht wird aTempoerhohlenkön

nen. Dieſerund anderer Urſachen wegen mun

die ich hier zuſagen unterlaße/ iſts nicht gutin

Lager mit dem linken Fußevorſtehen / außer

wenn man wartten wil / daß ſich der Feind

zuerſt / um einen Stoß anzubringen bewege
damit man/indem den linken Fußzurütziehen

Ugleich pariren und den Feind ſtoßen könne

elches denn wohl angehet/ denn der Leiben“

dert die Proſpective ganzund entfernetſich/die

rechte Achſel aber bleibet allemahl umzuverl“

# voraus. Aber wenn der Feind ſich nicht

ewegen und einen Stoßanbringen will/darff

man ihn ja nicht angreiffen: Denn werde

rechten Fuß vorhat/hats beſſer, weil er "
-
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darcadaffälirlo perciómeglioècheſten

gaildeſtroinanzipercheſpuö conmag

giorebreuitäferireepiüpreſtoÄ

cendo ilpiede&ilcorpoÄ.
lozèbenuero, che doppohauereferito è

buonoportareildeſtrodictrodel manco,

econtinouarecolmancoindietro per re

ſtareſopraildeſtrocheinqueftomodoſi.

andaråtantolontano,che T mimiconon

poträferireſenonhauräferito dicontra

tempo; Queſtaguardiadcl ſiniſtropic.de

ſeruiräpiünſpadaÄ ſpada

ſolazmapiüàÄ itoeloſtare col de

ſtroinanzi,e ſubitoferito ricuperarloap

preſſo del ſiniſtro, che inÄcaſofel

detto nimicoſeguira,fiÄ ritorñarlo

dinuouoinanzepotraſiparimentislar

eilfiniſtroindietro, ſecondoche ſuc

Ä occaſioneeferire ncl.mcdefimotë

poche'l nimicoſeguirá. - -
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queſte ragonièbuono anco

koſaperepaſare,coſamoltoprofiteuolec

uantaggioſaperchefiturba, eſ mette in

maggioretimoreilnimicoſferiſcc con
piüforza,efimoſtramaggiore ualore , il

corpolaſpada,elipicdiºannopiüuniti,

laquale unione genera forza, euiuacità

neifoperare,enclrandare fipuÖ mutare

diundinun altro cffetto comodamente,

talmenteche nimicononpuöſenondif

ficilmentedifenderſenonha comoditä

difaremoltecoſèperche occaſionepaſ

ſapreſto.nemenohâtempodibengiüdi

caree come ſhapenetrato apuntaegi

nonpuôpiüferiré; Manelferircàpiedc

fermofpeſſeuolteoccorre, cheThuomo

ſitrouacſſere ſcorſotantoinanzi, Öpcr

hauereportatotroppoilpicde,ôpercheil

nimicoancorluifiſaauanzato, che non

puöuſcirepiüdellamiſura,ercſtaferito

nelritirarſinelquale caſo è buonoloſa

perficondurreſinoalcorponimico, j
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HaserſfeBuch,

die Miſur gehet; Wenn aber die Spitze vor

- -- F a. hie

nem vielkurtzerm Tempo treffen und ſich wie

der außer der Gefahr bringen kan / indem er

mit den Füßen und dem Leibe kleinere Bewe

gung machet. Uberdieß iſt ſehr gut nachdem

einer getroffen hat, daß er den rechtenFußhin

ter denlinken ſetze/ und alsdenn denlinken hin

ter den rechten bringe/ daß der rechte wieder--

vorſtehet weil er alſo von Feinde ſo weit ent

fernet wird, daß der Feind wo er nicht a Con

atempo zugleich getroffen hat nicht verlesen
kan.

Doch kan man ſich ſolches Lagers mit

dem linken Fußvor beſſer im Dolch und Rap

pier als im einfachen Rappier bedienen. Aber

zur Sache dienets mehr mitdem rechten Fuß

vorſtehen auch ſo bald einer getroffen hat/den

ſelben wieder nahe zu den linken bringen/aufe.

daß wenn der Fend wolte verſolgen 7 er von

neuen wieder ausſioßen könne

Man könte alsdenn auch wohl den line

ken Fuß weiterÄ / nachdem einer

aus der Gelegenheiturthelete und könte alsº

denn im Tempo, da der Feind verfolgen wil

verletzen. - - - -

Wenn einer nun obbeſagte Regulen ver»

ſtehet iſts auch gut, daß er wiſſe zupºren

weil daßelbe ſehr nützlich und vortheilhaftig iſt:

Denn es verwirret und jaget den Feind mehr

ins Harniſch/ man trifft mit mehrer Stärke.

und aſſet mehr Herzhaftigkeitblickender Leib/

die Klinge und die Füße gehen mehr vereins

bahret/welche Vereinbahrungimwirké Stärke

und Hurtigkeitgiebet/mankan im fortgehen eine
Würkung beqvehmlich in die andere verendern/

alſo daß der Feind ſich nicht außergarbeſchwer
lich ſchützen kan. So hat er auch keine Gele

genheit, weil ſie allzugeſchwinde vorbeigehet/

viel Dinge zumachen vielweniger hat er lange

Zeit von denen Würkungen viel zuurtheilen/

und wenn man unter ſeine Spitze hineinkom

men/kaner nicht mehr treffen. Aber in dem

a piede fermo ſtoßen trägt es ſich offt zu / daß

ſich einer / entweder weil er den Fuß zu

weit ausgeſtoßen / oder weil der Feind auch

eben nochmehr zugericket iſt / ſo weit hinfür

gegangen zu ſein befindet/ daß er nicht mehr

aus der Miſur entweichen kan/ und wird alſo)

indem er ſich will ritiriren/ getroffen, auf wel

chen Falles gut iſt, wenn einer vollendsbißan

des Feindes Leib hinneinzupaſſiren weiß :

Denn die größeſte Gefahr iſt / indem man ino,

\
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cheilmaggiore pericoloë in arriuando

nelle diſtanze, ma effendo penetrato la

punta,eproſeguendofino al Corpo fig

ongeprimache nimicopoſlaritrarrela

ſpada; enon oſta luederſimolte uolte,

chcquantunquelapuntafiapaſata, &il

nimſcoferitochecſſonimicolaritiriefe

riſcachcqueſtoëerroredicolui, chepal

ſailqualenohhacontinouatoſinoalcor

2önonhäpreſobcneiltempo, perche

ſèl huomo paſſa nel punto medeſimo

chelnimicoauanzalaÄ oucro che

dettaſpadarcſta occupatanelladifeſa, o

uerocheuåfuoridipreſènza,eſſo nimico

nonpuöritirarlanclgiuſto tempo, che ſi

Paſa. -

Sipotrebbeancordire, che ſebene fi

paſſa, ſidcbbaÄ ſempre la nimica,

ſcorrendoilflodieſa,fia in qualunque

parte.affineditenerficontinouamente di

feſo,chctantomeglioſipuÖfarc,quando

ilnimicolaritiraperche fämaggiöriſco

perti&ilforteuäindictro.cpcrönonpuö

reſiſterczmäalcunoèchebencheffiapaſ

ſatodcltuttoſiritira.cferiſceilcheèpiüfa

cileconleſpadecorte, che conle lunghe;

ſopradiqueftonoidiciamo, che fiano Ö

Ä Ö corte,quando che colui, che

Jaffa, ſº ſapra condurre ſerratoal Corpo,
P

Chefäráficuro,perchcinpaſſandopoträ

fare diuerſecoſé; prima diſordinareil ni

micourtandolocol corpo, dipoipren

derliilfinimentodellalpädaepótraſſicö

durrenclpaſlareſinoſöttoil fianconimi

cochefarädinanzi,doue cheloſteſſoni

micononpotraritiraretantolaſpada,per

Cortache ſenzaprima allontanarſi, ol

trechenonlo poträfare di tempo3 ma

nclpafarefipôträbenfare äluiünalotta,

cgettarlo per terra, chefärebbe buono,

Äſpadacheèpaſſatanon haucſſe

rito;perchefihädatencreperfermoche

feunochepaſſaferiſſe,quella ſpadapene
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bei und einer hindurchgedrungen auch vollends

biß an des Feindes Leib fortgehet/gelanget er

ehe als der Feind die Klinge zurükziehen kan

an denſelben. Es iſt dieſem auch nicht entge

gen/ob man offtmahlsſichet daß wenn einer

gleich die Spitze ſchon paſſiret iſt den Feind

# Ä getroffen hat / nichtsdeſtoweniger

och der Fer

verletzet: Denndieſes iſt ein Fehler desjenigen

ſo paſſiret/ weil er entweder nicht volltönlich

biß an des Feindes Leibfotgegangen iſt/ oder

hat das Tempo nicht wohlgenommen:

Denn wenn einerin ſelbigem Blick da

der Feind mit ſeiner Klingen vor ſich zurü

cket oder daÄ e Klinge um ſich

zubeſchützen beſchäfftiget iſt oder auch wenn ſie

außer der Preſenz #
Feind dieſelbe Klinge im Tempo,daman paſſi

ret nicht zurückeziehen.

Hierbei könte noch geſaget werden / daß

ob einer gleich paſſiret/ er dennoch allezeit des

Feindes Klinge / ſie ſey gleich wo ſie wolle

verfolgen und anderſelben damit er deſomehr

beſchützet ſei/ fortgehen müße: Welches ſich

denn um ſo viel deſto beſſer thun läßet/ wenn

der Gegner dieſelbezurückezichet/denn ſogebe

er deſto größere Blößen, es kömmet damit die

Stärcke ſeiner Klingen weit zurücke/ und kam

derowegen keinen Wiederſtand leiſten. Esſend

Änoch etliche/welche obdugleichallbereitvd

ig paſſiret biſt/deñoch dieKlinge zurückereiſen

und zuſtoßen/ welches doch leichter mit einer

kurzen als langen Klingenzu enden iſt. Wie

der ſolcheÄ ich/daß derjenige ſo fein mit ge

ſchloßenen Leibe zupaſſiren weiß/die Klingeſc

lang oder kurz/ſicher genug ſein wird/weiler

im paſſiren unterſchiedene Dinge machen kan:

Erkan erſlich den Feind indem er mit dem

Leibe auf ihn ſtößet verwirren; Erkan ihn

beim Gefäß erwiſchen Ja er kan ſich im paſſi

rein biß ganz an des Feindes Seite/ ſo voraus

iſt hinanſchmiegen/daß alsdenn der Feind er

habe ſo eine kurze Klinge als er wolle dieſe

be nicht ehe wird können zurükkeziehen, wo er

ſich nicht erſt hat ſelbſtenrieiriret/zugeſchweigen

daß er es nicht a Tempo thun fan. Aber e

ner der paſſiret wird bald ein Stük aus der

güldnen-oder Ringe-Kunſt machen/ und deſ

eind zuboden werffen können/ welches denn

würde gut ſein, wenn irgend die Klingeſopf

ret gefehlet hätte. Denn das iſt gewis/ daß

wenn der pffrende trifft wird die Klingebis

ans Gefäß durchdringen / welches e #
(ll)

Feind die Klinge zurückezichet und

et/ paſſiret / kan der


